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Kaiser Wilhelm in Österreich.
""i 5 ,4 0  uhr rollte der Hofzug des 

Kaisers in den festlich geschmückten 
Feld;» Beneschau, in dem Erzherzog Franz
^efns„ 'l? ""d die Herzogin von Hohenberg mit 
Der s  -- ö""* Empfang eingefnnden hatten.

"Oer stand bereits am Fenster seines Hof- 
Iich ^,"3ens und winkte dem Erzherzog srennd- 

Begrüßung war überaus herzlich, 
her^. Wilhelm umarmte und küßte den Erz- 
Dan?V Daraus küßte er der Herzogin die Hand. 
hep.. "grüßte der Kaiser das Gefolge des Erz- 
Unisn .̂ Erzherzog trug preußische Ulanen-
tzof ^ 5 '  - Kaiser und sein Gefolge deutsche 
tzefns^"iform. Nachdem der Erzherzog das 
Allrk- deutschen Kaisers begrüßt hatte 
Cpi^" °em Kaiser Wilhelm vom Erzherzog die 
helw Behörden vorgestellt. Kaiser Wil-
»iH,7-^"iie jedem der Vorgestellten die Hand 

^uete  alle durch kurze Ansprachen aus. 
gab sich der Kaiser an der Seite des 

^!Lt im Automobil nach Schloß Kono-
grjjtzi! /ich als Gäste des Erzherzogs zur Ve- 

^"gefunden hatten: Fürst und Fürst-n 
Fiirst u ^^iirst und Fürstin zu Fürstenberg,
fist Fürstin Starhemberg, Graf und GrL 
»ich ^ ^ E a r t in i t z ,  Graf Ernst Hoyos, Graf 

Majlath, Gräfin Elisabeth Baillet 
N> °"r und Gräfin Henriette Ehotek.

I»L Wiener Blätter besprechen den Be-
Wilhelms in Konopischt und 

" - Die „Neue Freie Presse"
 ̂ ist mehr als ein Freundschaft ..

:̂>l Er gibt vor allem auch nach außen

Die „Neue Freie Presse" schreibt: 
als ein Freundschafts- und 

-in z, - vor allem auch nach außer
polst;- ^ n v e is , daß die Vorgänge in der W elt 
böse. herzliche Verhältnis Wischen den
p>ê  ^ d .d e n  Völkern nicht getrübt, sondern 
pie noch inniger gestaltet haben. Daß

für Europa und den europäischen 
!^er>t ^"^übergegangen sind. ohne zu den 
^irst ^"Erschütterungen Zu führen, das ver- 

Welt in erster Linie der Festigkeit des 
Österreich-Ungarn mit seinen be- 

Interessen auf dem Balkan konnte. 
Äaljd das Bündnis mit Deutschland und

Interessen energisch 
„""^urch die Katastrophe ei

> i e d "

vertreten, 
eines Weit­

e t  ̂ ?u ts tan d . Der deutsche Reichskanzler
mit allem Nachdruck die Bundes- 

N n  ^uOchlands betont. — Die „Reichspost" 
Der Besuch, zu dem jetzt Kaiser 

u  ̂ Jagdgast des Erzherzog-Thronsol- 
0 htz-.,.7>anopischk erscheint, erneuert nicht nur 

, Oey ° ^ e n  Persönlichen Beziehungen, die seit 
i^ rn  zwischen dem erlauchten Hohen-

dem Habsburger Thronerben be- 
- "Üne Zweifel auch bestimmt, einer 
freundschaftlichen Aussprache zu die- 

1̂ - hat Krisen, die ganz Europa durchzuck­
t e n  Dreibund nicht nur durchgehalten,
t .  doch - ^  wie der Brückenpfeiler im Wasser 
Mchen Zsworden. W as in Böhmen
N e t s o l a t ^  Wilhelm und dem Erzherzoz- 
»ü " Fvrnz Ferdinand aufs neue besie- 
s-^eg ' ^  wird bei der folgenden Reise des 
o t  t z t t  Wien festlich vom Volke mitgr- 
»p "dieni Gelöbnis, das stärker ist als
k , t l e i t i t °  Verträge, weil es aus herzlichem 
so tt. und rückhaltlosem Verstehen
li tk l lk u n t '^ E c h e  Volksblatt" mißt der Zu- 

^ n  ^un Konopi'cht einen eminent po-
h j t  ^  A E e r  ZU. Das B latt schließt: Se­
tz, Üchern des Dreibundes in demselben 
l i t t e t  Gewähr ihrer Interessen und ihrer 

sHrv?it?Eicken, kann ihre Verständigung 
^  T i b t t  fragen der europäischen Politik 

» r^ 'E r i  gleiten machen.

E°>i„,chk ....... .
"E Ä oralen und die braunschweigische

Taaesschan.
Frage.

schreib t^  uahestehende „Mannh. Gen.- 
braunschweigischen Frage, daß 

^Een des Kronprinzen von der 
k r t k e r t t ? ?  die Politik des Reichskanzlers 

" >vê  Mischen Lage kein anderes Gesicht 
Die Episode des Kronprinzen­

briefes bchalte ihren symptomatischen Wert. An 
der Opposition der nationalliberalen Partei und 
Verbände werde der besser informierte Kron­
prinz nichts ändern. — Die parteiamtliche 
„Nationalliberale Korrespondenz" unterstreicht 
noch einmal die Tendenz der nationallibcralen 
Entschließung vöm letzten Sonntag und sagt, 
daß, wenn eine Fraktion den außerordentlichen 
Schritt einer Zusammenkunft außerhalb der 
Session unternimmt, um ihren Bedenken Aus­
druck zu geben, sie innerhalb der Session erst 
recht nicht schüchtern sein werde. Die Ent 
schließung der Landtagssräktion sei eine deutliche 
Verurteilung des Regimes Bethmann Hollwog. 
das sich rücksichtslos über die Meinung des P ar 
laments hinwegsetzen zu können glaube. — 
Die freikonserva-tive „Post" ist mit dieser ent 
schiedenen Stellungnahme einverstanden, 
empfiehlt aber noch die Einbringung einer 
scharfen Interpellation im Abgeordnetenhause.
D as Handwerk und die neuen Handelsverträge.

Der Zentralausschuß der vereinigten Jn - 
nungsverbände Deutschlands hat in seiner letz, 
ten Sitzung aufgrund einer Anregung des deut 
schen Handwerks- und Eewerbekammertages 
wegen Vorbereitung der Erneuerung der ablau­
fenden Handelsverträge eine eingehende Erörte­
rung dieser Angelegenheit gepflogen. Die Be­
strebungen des Handwerkskammertages, die Po­
sition des Handwerks im wirtschaftlichen Aus­
schusse, der mit der Angelegenheit befaßt wer­
den wird, zu stärken, wurde mit Genugtuung 
begrüßt und beschlossen, diese Bestrebungen tat­
kräftig zu unterstützen. Die angeschlossenen 
Verbände werden nunmehr aufgefordert, die 
Frage der Handelsverträge in den Bereich ihrer 
Erörterungen zu ziehen und ihre Wünsche in be­
treff der Gestaltung der Zolltarife dem Zentral- 
ausschusse zu übermitteln.
D ie Ccinadian-Pacific-Asfäre im österreichischen 

Abgeordnetcnheruse.
Im  Einlaufe befindet sich eine Interpella­

tion des Polen Buzek über angebliche Bestechun­
gen von Abgeordneten durch die Canadian P a ­
cific. Der Interpellant fragt, ob der Minister 
des Innern  geneigt sei, die bei der Canadian 
Pacific -beschlagnahmten Papiere auch nach der 
Richtung eingehend prüfen zu lasten, ob einzelne 
Abgeordnete von der Canadian Pacific für I n ­
tervention bei Behörden oder sür die Propagie­
rung der Geschäfte der Gesellschaft Geld oder 
materielle Vorteile erhalten haben.

Polenkongreß in  Holland.
Wie die Zeitung „Telegraaf" aus Winters- 

wijk erfährt, wird daselbst am 1. November ein 
Polenkongreß abgehalten werden. Zu dem 
Kongresse werden nur Geladene zugelassen 
werden; am zweiten Tage wird eine öffentliche 
Zusammenkunft stattfinden, welcher jeder Pole. 
der einen Nachweis seiner Mitgliedschaft zu 
einer bestehenden polnischen Vereinigung vor­
zeigen kann, beiwohnen darf. Der Kongreß 
wird sich hauptsächlich mit der Besprechung der 
Entwickelung der Kultur und der wirtschaft­
lichen Interessen der Polen befassen. Das Pro­
gramm lautet: Unser Verein und seine Arbei­
ten. Unsere Arbeit für die Jugend. Die Rolle 
der polnischen Frau in der nationalen Arbeit. 
Die Sselsorge im Rheinland und in Westfalen 
Dr. von Niegolewski, Dr. Schröder und andere 
aus Posen Geladene werden Reden halten. Am 
Kongreß beteiligen sich Polen aus dem Rhein- 
land und Westfalen.

D ie Erkrankung Kokowtzews.
Der Zustand des in Rom erkrankten russi­

schen Ministerpräsidenten Kokotzew hat sich sehr 
verschlimmert. Die Ifose hat sich über das ganze 
Gesicht ausgebreitet. Dazu kommt ein beun­
ruhigend hohes Fieber. Wenn auch die Ärzte 
den Zustand des Staatsmannes für ernst be­
trachten. so glauben sie doch, versichern zu kön­
nen daß sein Zustand nicht als beunruhigend 
anzu'ehni sei. Kokowtzew beabsichtigt, nach sei­
ner Genesung dem Papst und dem Kardinal- 
staatssekretär Mery Lei Val einen Be uch abzu­
statten

D ie Lage in Lissabon.
wird trotz der so zuversichtlich klingenden 

offiziösen Depeschen in Madrid für sehr ernst 
erachtet. I n  informierten Kreisen ist man der 
Ansicht, daß die jetzige Bewegung die best-orga- 
nisierte seit dem Bestehen der Republik ist. 
Außerdem steht fest, daß unter den Republika­
nern keine Einigkeit besteht, mrd daß sich die 
einzelnen Gruppen unter einander erbittert be­
kämpften. I n  vielen Teilen der Verwaltung 
herrscht- vollkommene Anarchie und der größte 
Teil der Bevölkerung hält es schon mit den 
Monarchisten, die die Unfähigkeit der republi­
kanischen Verwaltung agitatorisch ausnützen. 
Auch die Nachricht von der bedingungslosen E r­
gebenheit der Marinetruppen bestätigt sich nicht; 
im Gegenteil, die Regierung sah sich genötigt, 
umfassende Vorsichtsmaßregeln gegen eine mo­
narchistische Bewegung bei der Flotte zu treffen. 
— Bei den letzten Kämpfen hat, wie erst heute 
zu erfahren ist, auch ein Teil der Polizei von 
Lissabon gemeinsame Sache mit den Verschwö­
rern gemacht. Über 50 Polizisten eröffneten 
plötzlich ein heftiges Feuer auf ihre Kameraden, 
und erst der republikanischen Garde gelang es. 
sie zu verhaften. — Die Bahn- und Telegra- 
phenverbindung Spaniens mit Portugal ist ab­
geschnitten; man glaubt in Madrid an eine 
Gegenrevolution in großem Maßstabe. — Die 
portugiesische Regierung erklärt, sie habe ge­
wußt. daß monarchistische Komitees in Europa 
und Brasilien auf das Ausbrechen von Unruhen 
hofften, und die Zeitungen hätten voreilig ge­
meldet, daß sie ausgebrochcn seien. I n  den klei­
nen Gruppen von Manifestanten habe sich nur 
ein Soldat befunden, and zu den in Lissabon 
und Oporto Verhafteten gehörten nur einige 
Militärpeksonen. I n  Oporto habe weder eine 
Demonstration noch der Versuch dazu stattgefun­
den. Die Demonstration in Vianna do Castello, 
an der drei oder vier Soldaten teilgenommen 
hätten, sei ahne Bedeutung gewesen.

D ie Lage in  Mexiko.
Am Sonntag soll in Mexiko der neue Präsi­

dent gewählt werden, nachdem seit der Ermor­
dung Maderos der jetzige Gewalthaber Huerta 
den Posten des Präsidenten provisorisch verwal­
tet hat. I n  Wirklichkeit wird am Sonntag 
alles andere eher als eine Wahl stattfinden, in 
Wirklichkeit wird sich Huerta zum Präsidenten 
ernennen oder mit Hilfe des M ilitärs ernennen 
lasten, wenn nicht die Beliebtheit seines Geg­
ners, des Generals Felix Diaz, ihm möglicher­
weise einen Streich spielt. Huerta hat in einem 
Rundschreiben an die Militär-gouverneure seine 
Kandidatur empfohllen. Felix Diaz. den Huerta 
mit einer Sondermission an den japanischen Hof 
beauftragte, um ihn zu entfernen und so unge­
fährlich zu machen, ist rechtzeitig zurückgekehrt; 
er ist am Mittwoch in Bcracruz gelandet, ohne 
daß ihm ein Hindernis bereitet wurde. Einige 
hundert Arbeiter auf dem Kai begrüßten ihn 
mit Zurufen. Er erklärte auf Befragen, daß er 
von der Präsidentschaftskandidatur nicht zurück­
trete. auch wenn er gegen Huerta kandidieren 
müsse. Ein Agent der mexikanischen Regierung 
suchte Diaz an Bord des Dampfers auf, um ihn 
zu veranlassen, nach Tampico weiterzufahren. 
Diaz lehnte dies jedoch ab. Dieser Ver'uch Huer- 
tas, seinen Gegner in seine Gewalt zu bekommen, 
ist also mißglückt. — Schlechter ist es den 
Brüdern des ermordeten Präsidenten gegangen. 
Nach einem Telegramm aus Mexiko melden die 
dortigen Zeitungen, daß Daniel und Evaristo 
Madsro die Bruder des getöteten Expräsidsn- 
ten, in Monterey unter der Beschuldigung ver­
haftet wurden, an der Verschwörung beteiligt 
zu sein, durch die die Stadt den Aufständischen 
übergeben werden sollte. — Offizielle Berichte 
bestätigen die Gerüchte von der Ermordung des 
Generals Alvirez und seines ganzen Stabes nach 
der Einnahme von Loma. 800 Kanonen der 
Regierungstruppen. Gewehre und viele M uni­
tion fielen in die Hände der Neger. Sän Igna- 
tio, die wichtigste Stadt in der Provinz Sina- 
loa. wurde von den Konftitutionalisten erobert. 
Der Kommandant der Regierungstruppen und 
der.n Major wurden unmittelbar nach dem

Sieg ermordet. — Der Umstand, daß 
der neue britische Gesandte in Mexiko S ir  Lio- 
nel Carden Huerta das Beglaubigungsschreiben 
überreichte, nachdem Huerta sich einen Tag vor­
her zum Diktator erklärt hatte, scheint in 
Washington verstimmt zu haben. Hierzu meldet 
Reuter weiter, daß England einzig und allein 
diesen Schritt getan habe, weil es um geord­
nete Zustände in Mexiko besorgt sei und Huerta 
ihm als der beste Mann am Platze erscheine, — 
Nach neuerer Meldung erhielt Felix Diaz am 
Mittwoch in Veracruz den Befehl Huertas, -un­
verzüglich auf dem Kanonenboote „Saragossa" 
nach Havanna zurückzukehren. Diaz gehorchte 
diesem Befehle nicht und erklärte, daß er unter 
allen Umständen nach der Hauptstadt Mexiko 
Weiterreisen werde, um Huerta wiederzusehen. 
Drei Bundesoffizier-e, die Diaz begleiteten, wur­
den verhaftet. — Der deutsche Schulkreuzer 
„Hertha" ankerte Mittwoch Morgen in Vsracruz 
(Mexiko) unterhalb der Festung. 200 Meter von 
den Wällen entfernt. Zwei Offiziere des deut­
schen Schiffes begaben sich zum General Diaz; 
der Zweck dieses Besuches dürfte gewesen sein, 
dem General Diaz, der die Fahrt nach Veracruz 
auf dem unter deutscher Flagge fahrenden 
Dampfer „Corcovado" gemacht hatte, den Schutz 
des deutschen Kriegsschiffes anzubieten.

Deutsches Reich.
« e r l l n .  23. Oktober 1913.

— Se. Majestät der Kaiser hat sich heute 
früh 8 Uhr 55 Min. von der Wildparkstation 
aus nach Jagdschloß Konopischt in Österreich 
begeben.

— Ein außerordentlicher Landtag für 
Braunschweig ist vom Herzog-Regenten Johann 
Albrecht auf den 27. Oktober einberufen wor­
den.

— Fürstin Helene Wrede, die Witwe des 
Fürsten Karl Friedrich, geborene Gräfin von 
Vieregg-Sternkreutz-Stumm, Herrin auf P fäh l 
in Oberbayern, ist, 76 Jahre alt, nach langem 
Leiden gestorben. S ie war die letzte ihres im 
Mannesstamm erloschenen Geschlechts aus meck­
lenburgischem Uradel.

— I n  die Kaiser Wilhelm-Gesellschaft aus­
genommen wurde mit Genehmigung des Kai­
sers der Rentner George S. Kein aus London.

— Der Oberhof- und Hausmarschall, Ober- 
zeremonienmeister Gras August zu Eulenburg, 
beauftragt mit der Verwaltung des Ministe­
riums des königlichen Hauses, feierte gestern 
seinen 75. Geburtstag. Telegraphische Glück­
wünsche auswärtiger Souveräne, deutscher 
Bundesfürsten und der höchsten S taats- und 
Reichswürdenträger trafen ein. Um 1 Uhr 
empfing Graf Eulenburg eine Deputation der 
S tad t Potsdam, die ihm den EhrenLürgerbrief 
überreichte.

— Generaloberst Friedrich von Scholl, der 
langjährige bekannte Begleiter des Kaisers, 
Eeneraladjutant und Kommandeur der Leib­
gendarmerie, feiert am 25. Oktober sein fünf­
zigjähriges Dienstjubiläum. Er ist 1846 zu 
Darmstadt geboren, diente von 1863 bis 1886 
im dortigen Leib-Dragonerregiment, war spä­
ter Eskadronchef bei den 1. Garde-Ulanen und 
wurde 1888 als M ajor zum diensttuendsn 
Flügeladjutanten des Kaisers ernannt. Seit 
1891 Kommandeur der Leibgendarmerie, rückte 
er allmählich bis zum Generalleutnant und 
Eeneraladjutanten und 1905 zum Generalkapi­
tän der Schloß- und Leibgarde vor.

— Der frühere Reichstagsabgeordnete 
Lucius (Zentrum) ist in Aachen im Alter von 
80 Jahren gestorben. E r gehörte dem Reichs­
tage von 1871 bis 1877 an.

— Die gesetzliche Regelung des Waffen- 
tragens soll durch eine Vorlage erfolgen, die 
das Reichsamt des Innern  vorbereitet.

— Das Reichsamt des In n ern  hat eine 
Übersetzung des neuen amerikanischen Zoll­
tarifs vom 3. Oktober d. I s .  nebst dem Zoll­
verwaltungsgesetz herausgegeben. Die Über­
setzung lehnt sich eng an den amtlichen Text 
des Zolltarifs und des Zollverwaltungsgesetzes 
an. Die deutschen Interessenten sind aufgrund



dkeser amtlichen Ausgabe nunmehr in der Lage, 
sich über alle für sie inbetracht kommenden Zölle 
und Bestimmungen des Zollverwaltungsgesetzes 
zuverlässig zu unterrichten. Die Übersetzung ist 
im Buchhandel zum Preise von 1,40 Mark zu 
beziehen.

— Die Stadtverordnetenversammlung von 
Braunschweig bewilligte mit allen gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten einen Betrag 
von 25 000 Mark zur Ausschmückung der Stadt 
Lei dem festlichen Einzüge des Herzogspaares. 
Ein sozialdemokratisches M itglied der Stadt­
verordnetenversammlung verlas im Namen 
seiner Partei eine Protesterklärung gegen diese 
Bewilligung.

— Der Bertrirb des durch die Stadt Berlin  
bezogenen russischen Fleisches hat heute Mor­
gen begonnen. Der Verkauf fand bei 40 Laden­
schlächtern und 120 Markthallenständen statt. 
D as Fleisch sah recht gut aus und fand schnell 
Absatz. Einzelne Stände waren schon im Laufe 
des Vormittags geräumt.

— Die „Leipziger Volkszeitung" teilt mit, 
daß Abgeordneter Schöpslin von der Teilneh­
merkarte zur Nölkerschlachtfeier keinen Ge­
brauch gemacht habe, w eil wichtigere Berufs­
geschäfte ihn daran gehindert haben.

Hamburg, 23. Oktober. Der Entwurf des 
Staatsbudgets für 1914 schließt im ordent­
lichen Etat bei einer Gesamteinnahme von 
179 632 855 Mark und einer Gesamtausgabe 
von 193162154 Mark mit einem Fehlbetrags 
von 13 529 299 Mark. Der Senat sieht davon 
ab, eine Erhöhung der Einkommensteuer zu 
beantragen und ersucht die Bürgerschaft mit- 
zugenehmigen, daß der Entwurf des S taats­
budgets für 1914 der Vorlage entsprechend fest­
gestellt werde und daß, falls die bewilligten 
Einnahmen und die nach Abrechnung über das 
Jahr 1913 etwa noch vorhandenen Überschüsse 
früherer Jahresabrechnungen zur Deckung der 
budgetmäßigen Ausgaben nicht ausreichen soll­
ten, die Finanzdeputation ermächtigt werde, 
den Fehlbetrag vorläufig durch eine zeitweilige 
Anleihe zu beschaffen, vorbehaltlich einer end- 
giltigen Beschlußfassung über den Deckungsfall. 
Ferner wird die Bürgerschaft ersucht, zu geneh­
migen, daß die bestehenden gesetzlichen Bestim­
mungen über die Jmmobilienabgabe bis Ende 
des Jahres 1914 verlängert werden.

Karlsruhe, 22. Oktober. Bei den gestrigen 
Landtagswahlen erhielten von den abgegebe­
nen Stimmen das Zentrum 116153 Stimmen 
oder 34,7 Prozent, die Nationalliberalen  
79 994 Stimmen oder 23,9 Prozent, die Sozial­
demokraten 74 638 Stimmen oder 22,3 Prozent, 
die Konservativen, Bund der Landwirte und 
Reichspartei 30 343 Stimmen oder 9,1 Prozent 
und die fortschrittliche Bolkspartei 30 301 
Stimmen oder 9,1 Prozent.

Straßburg i. Elf., 23. Oktober. W olffs 
telegraphisches Bureau ist zu der M itteilung  
ermächtigt, daß die Meldung eines auswärti­
gen B lattes von dem angeblich bevorstehenden 
Rücktritt des Staatssekretärs Freiherrn Zorn 
von Bulach und des llnterstaatssekretärs Dr. 
P etri auf freier Erfindung beruht.

das sind 500 000 Tonnen mehr, a ls der bisher 
erzielte Höchstertrag, geschätzt.

R io de Zaneiro, 23. Oktober. Der zum 
Studium der wirtschaftlichen Lage und Ent­
wickelung der deutschen Kolonisation hier ein- 
getroffene frühere Staatssekretär des deutschen 
Kolonialamts v. Lindequist hat heute dem 
Ackerbau- und dem Verkehrsministerium einen 
Besuch abgestattet. Er beabsichtigt zunächst 
Espiritu Santo zu bereisen.

vom Balkan.
! Nüchrveherr vom Kriege.
Der serbische Pretzbureau meldet über das Ger­

echt in  Vojivaritz: Das Gcenzforr Vojidaritz sollte 
ebenso wie alle F orts an der bulgarischen Grenze 
nach dem Friedensverirage an die Serben fallen. 
Trotzdem bewachten Bulgaren das Fort und began­
nen Verschalungen aufzuwerfen.Trotz des Ersuchens 
>der serbischen Regierung und des direkten Verlan­
gens der Militärbehörden virr Räumung des Forts 
errffneten bulgarische Soldaten, als ein serbischer 
Offizier m it einer Patrouille in die mähe des 
Zorts kam, das Feuer gegen ihn. Nach kurzem Ge­
recht wurden die Burgaren aus dem Fort vertrie­
ben. I n  Beantwortung einer Anfrage erklärte in 
der serbischen Skupschtina der Minister des Innern  
Protic. daß nach Schätzung der einaelekLen Kom- 

von den Bub

läuft. Die Auszahlung der Entschädigung an die 
betroffenen serbischen Bürger werde nach Annahme 
des vorliegenden Gesetzes beginnen. Bulgarische 
Truppen fanden zwischen Mustapha und Malko 
Tirnowo vollständig zerstörte Ortschaften vor. Die 
Ortschaften südlich von der Arda.sind von den Ba- 
chivozuks auf ihrem Rückzüge in Brand gesteckt

D ie serbische Anleihe.
worden.

lung über die Gesetzesvorlage betreffend die 250 
Millionen-Anleihe Finanzminrstec Patschu in einem 
ausführlichen Expose die schwierige politische, fi­
nanzielle und internationale Lage dar, welche in

elbe bei einem Zinsfuß von 5 Proz. einen Netto- 
tu rs von 8424 ausweist. Es sei fraghrlch, ob die üb­
rigen ValkanstaaLen eine derart günstrge Anleihe 
würden erlangen können.

Heer und Motte.
Offiziersmangel. Durch die am 1. Oktober auf­

gestellte Neuformation des Heeres ist, worauf eine 
parlamentarische Korrespondenz hinweist, der Offi­
ziersmangel wieder sehr fühlbar geworden. Es 
fehlen namentlich bei den unteren Chargen sehr 
viel Offiziere in  den etatm äßigen  Stellen. Im  
Durchschnitt kommt auf jede Kompagnie nur ein 
Hauptmann, ein Oberleutnant, ein Leutnant. Wird 
einer der Leutnants abkommandiert, so bleiben die 
Stellen unbesetzt. M an hilft sich jedoch durch Ein 
stellung von Reserveoffizieren.

koloniales.
Die kleinste der afrikanischen Besitzungen 

Deutschlands, das Togoland, ist weiteren Kreisen 
>es Publikums so gut wie unbekannt. Hier haben 
üe blutige Erhebungen der Eingeborenen stattge-

üeten gedreht. Es dürfte sich daraus erklären, daß 
mßer einem älteren, umfassenden Werke von Klose 
iber Togo außerordentlich wenig veröffentlicht 
oorden ist. Nun hat es der längere Zeit in der 
Kolonie tätig  gewesene Hauptmann Georg Trieren- 
>erg übernommen, ein Bild von der Vergangen­
reit und den heutigen Zuständen des in gedeihlicher 
Entwicklung befindlichen Landes zu entwerfen. 
Sein hüusch illustriertes Buch (Togo. Berlin, 
§. S . M ittler u. Sohn) wird bei allen Freunden 
kolonialer Arbeit Interesse erregen.

Ausland.
Wien, 23. Oktober. Einer hiesigen Korre- 

pondenz zufolge hat der polnische Abgeordnete 
,on Tetmaier von dem Herausgeber der all- 
wlnischen Tageszeitung „Slowo Polskje", die 
hn mit der Angelegenheit der Canadian 
Pacific Co. in Verbindung gebracht hatte, 
Passilewski, Genugtuung gefordert.

Petersburg, 23. Oktober. Amtlich wird be 
sinnt gegeben, daß in  diesem M onat im Ge­
riete von Ssamarkand eine Probemobilisation 
tattfinden wird.

Konstantinopsl, 23. Oktober. Ein Jrade des 
Sultans, das Neuwahlen für die Kammer an­
ordnet, ist heute veröffentlicht worden.

Nervyork, 23. Oktober. Nach einer M el 
oung des Sun aus Habana wird der Ertrag der 
Auckerernte auf Kuba auf 2 429 240 Tonnen,

bald daraus auf eine Kartoffelmiete neben dem Hoch­
zeitshause, wo er nachts in erstarrtem Zustand« von 
Leuten aufgefunden wurde. Die Wiederbelebungs­
versuche waren erfolglos. Er ist einem Herzschlage 
infolge übermäßigen Alkoholgenusses erlegen und 
hinterläßt eine Witwe mit sechs kleinen Kindern.

Lippink, 23. Oktober. (Ein rabiater Zecher.) 
Gestern Abend zechte der Brunnenbauer Wolski aus 
Osche im Watkowskischen Gasthaus« hierselbst. Da 
Wolski schon des Guten etwas zuviel hatte, wies ihn 
der W irt aus dem Lokal; weil W. widerstrebte, 
mußte er aus dem Lokal gedrängt werden. Hierüber 
erbost, zertrümmerte er von außen das Türsenster 
und feuerte aus einem Browning drei Schüsse in das 
Lokal, von denen einer den Gastwirt Wattowski am 
rechten Oberschenkel streifte, ein anderer aber dem 
Rentenempfänger Eajewski in den linken Ober- 
schenke! drang.

Sorenbohm i. Pom., 28. Oktober. (Ein Ungetüm 
des Meeres) in Gestalt eines großen Schwertfisch

Das ganze ! 
von 175 Pfund.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege.
24. Oktober.

1813 Einzug Friedrich Wilhelms I I I .  in Berlin. 
Napoleon in Erfurt.

25. Oktober.
1813 Napoleon geht von Ersurt nach Gotha.

Provinziairmchrichre«.
Danzig, 23. Oktober. (Verschiedenes^ Das Kron­

prinzenpaar ist heute früh mit dem Rachtschnellzug 
von Berlin auf dem Danziger Hauptbahnhof einge­
troffen und begab sich im Auto nach der Kronprinzen­
villa in Langfuhr. — Professor Dr. Karl Fuchs in 
Danzig, der bekannte Musikschriststeller, vollendete 
gestern sein 75. Lebensjahr. — Erschossen hat sich am 
Mittwoch im Festungsgelände vor dem Olivaer Tor 
ein unbekannter, gutgekleideter Mann in mittleren 
Jahren. M an fand den Toten in der Nähe des 
Russendenkmals mit einem Schutz im Munde auf. — 
Einen der größten deutschen Schleppdampfer hat die 
Danziger Werft von Klawitter soeben fertiggestellt. 
Der Dampfer, der den Namen „Roland" erhalten hat, 
ist für die vereinigte Bugsier- und Frachtschiffahrts- 
oesellschaft bestimmt und soll in erster Linie zum 
Schleppen der großen Seeleichter und Segelschiffe, die 
in der Elbe sich immer bis auf die hohe See schleppen 
lasten, dienen. Er ist 34 Meter lang bei 7,4 Meter 
Breite und hat den gewaltigen Tiefgang von fast vier 
Metern. Seine Maschine leistet 800 Pferdestärken.

Osterode, 23. Oktober. (Falsches Geld.) Auf dem 
hiesigen Postamt wutde ein FünfmarMck angehalten 
das sich als falsch erwies. Das Falschstück ist durch 
Zusammenlöten zweier Kupferplatten hergestellt, die 
in einer von einem echten Stücke abgenommenen 
Form auf galvanoplastischem Wege gewonnen und 
schwach versilbert find. ^

P r. Friedland, 23. Oktober. (Tödlicher Unfall.) 
Als gestern der Tischler Ernst Schlumm eine Maschine 
auf einen Wagen schaffen wollte, glitt der Hebebaum 
aus, die Maschine stürzte auf Schlumm und zer­
quetschte ihn, sodaß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Der Verstorbene ist 25 Jahre alt.

Königsberg, 23. Oktober. (Zum Stadtbaurat) ist 
der Etadtbaumeister von Charlottenburg, Cornelius 
Kutschke. gewählt worden. ^
_ HohenMza, 23. Oktober. (Verlorener Postbeutel. 

Defraudation.) Ein Postgeldbeutel mit 2000 Mark 
ist auf der Strecke Brombera—Schubin—Znin ir 
Verlust geraten. Es wird Drebstabl vermutet. -  
Nach Unterschlagung von 100 Mark ist der Milch 
fahrer M artin Loböda von hier durchgeörannt.

Bromberg, 23. Oktober. (Vom Pferde erschlagen) 
wurde der 16 Jahre alte Sohn des Fuhrhalters Welke. 
Er erhielt beim Betreten des Stalles von einem 
Pferde einen Schlag in die Magengegend und wurde 
so unglücklich getroffen, daß er den Verletzungen erlag.

Schneidemühl, 23. Oktober. (Verurteilung wegen 
Konkursvergehens.) Kaufmann Sigismund Gold­
mann aus Rakel bezw. Bromberg stand vor den Ge­
schworenen unter der Anklage, in den Jahren 1012 
und 1913 als Schuldner, dessen Zahlungen eingestellt 
und über dessen Schnitt- und Manufakturwaren- 
geschäft die Zwangsversteigerung ausgesprochen war, 
Dermögensstücke verheimlicht und beseitigt zu haben.

Mit oejjen
wußte dessen Vertrauen sich zu verschaffen und lieh 
sich nach und nach in kleineren Posten von dem Vater 
eines Kommis 15 000 Mark Als E. sich nicht 

zahlungsfähig zeigte, ließ der Gläubiger zwangsweise 
versteigern Die Schuld wurde annähernd gedeckt. 
Etwa 1200 Mark wurden aus der Versteigerung des 
Warenbestandes erlöst. Bald darauf stellte sich her­
aus, daß E. beträchtliche Warenmengen beiseite ge­
schaht habe. nach Abschätzung und Überschlag der 
Sachverständigen für etwa 1400 Mark. Wegen Kon­
kursverbrechens wurde Eoldmann zu einem Fahre 
Gefängnis verurteilt. ^  .

Po,«». 24. Oktober. (M ajor a. D. von Tiede 
mann-Seeheim) veröffentlicht folgenden Dank: ..An­
läßlich der Vollendung des 70. Lebensjahres sind mir 
aus allen Teilen des Reiches freundliche und wohl­
wollende Begrüßungen in so überwältigender Zahl 
zuteil geworden, daß ich einstweilen nur auf diesem 
Wege allen denen, die meine: so gütig gedachten, 
meinen herzlichen Dank auszusprechen vermag."

Schmieget, 23. Oktober. (An Alkoholverg ftung 
gestorben) ist der Knecht Garoron aus Polnisch Wilke, 
der mit einem anderen Knechte nach Sniaty gegangen 
war, um dort einem Hochzeitsfeste zuzuschauen. Die

wurde dem Voyranoe zur -
Weiter teilte d e r V o r s i t z e r  mit, dagf i erm 
Jahre stattfindende Buchgewerbe-Au^su 
Leipzig, namentlich vom Auslande, sehr

L Atz
Buchdruckervereins Anträge einzureichen. Der­
ber nächsten^ F rüh jah rE sam m lu  fand

Lokarnachricimn.
Historischer Thorner Tageskalender.

24. Oktober. .
1861 Eröffnung der Bahnstrecke Bromberg—Alexan- 

drowo.
25. Oktober.

1820 Einsturz des Kirchengewölbes der neu zu er­
bauenden Dreisaltigkeitskirche. (Grundstein­
legung 12. Oktober 1818.)

Thor«, 24 Oktober 1013.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 

Gerichtsvollzieher W ittig in Neuenburg ist zum 
1. Januar 1914 an das Amtsgericht, m Christburg 
versetzt. — Der Gerichtsvollzieher Lipka m Chnst- 

ist zum 1. Januar 1914 an das Amtsgericht 
ckbmg versetzt. . . ,  .  „  . _ . .
-  ( D e r  we  st p r e u ß i s c h e  V e r k e h r s t a g , )  

der am kommenden Sonnabend und Sonntag vom 
westpreußischen Verkehrsverbande in G r a u de n z 
abgehalten wird, ist u. a. auch mit einer Ausstellung 
von westpreußischen Propagandaschristen und deutschen 
Verkehrsplakaten verbunden. Es werden dabei die 
Entwurfs der Plakate aus dem Eisenbahnwettbewerb 
zur Ausstellung gelangen. Die Anmeldungen zu der 
Tagung sind bereits recht stark eingegangen; nament­
lich auch zahlreiche Vertreter von Behörden haben
ihre^-m ^nahm e^ugesa^.^  z w e i t e n  Br ücke . )
Heute Vormittag 9 Uhr fand im Stadtverordneten­
sitzungssaale unter Vorsitz der Herren S tad tra t Dr. 
H o f f m a n n  und Stadrforstrat L ö w e  eine Ver­
sammlung der Anlieger der Seglerstraße statt, die 
amtlich, einschließlich des Herrn P farrer Eollnrck, 

vertreten waren. Der Antrag der Stadtverwaltung, 
daß die Anlieger sich verpflichten^für jeden laufen­
den Meter ihres Grundstückes 30 Mark zu entrichten 
a ls Beitrag zu den Kosten des Ankaufs des Ge­
ländes der S t. Johanniskirche sowie zum Umbau 
des Riefflinschen Hauses, fand einstimmige An­
nahme seitens der Hausbesitzer. Die Kirchenver- 
w altung hat sich bereit erklärt, das zur Verbreite­
rung der S traße nötige Gelände herzugeben und 
an den Ecken abzurunden.

— ( D e u t s c h e r  B u c h d r u c k e r  - V e r e i n . )  
Gestern Nachmittag 1 Uhr sank im Artushos zu Thorn 
die Herbstversammlung des deutschen Buchdrucker­
vereins, Kreis 12. Bezirk Westpreußen, statt Au, 
der Tagung waren vertreten die Druckstädte Danzig, 
Elbing, Thorn, Eraudenz. Marienwerder, Neumark 
und Rosenberg. Zu der Versammlung war auch der 
Vorsitzer des Kreisvereins 12, Herr Buchdruckerer- 
besitzer und Zeitungsvsrleger Georg Wagner-Posen, 
erschienen. Die Sitzung wurde eröffnet durch den 
Vorsitzer des Bezirks, Herrn Buchdruckererbesttzer Otto 
K ä s e  m ann-D anzig . der nach Begrüßung der Ver­
sammlung, die auch namens der Thorner Kollegen 
durch Herrn Buchdruckereibesitzer P . D o m b r o w s k r  
erfolgte, zunächst des verstorbenen Buchvruckerei- 
besitzers Weberstädt-Pr. Holland gedachte, der lange 
Jahre, bis zur Bildung d«s Bezirksvereine. mit den 
westpreußischen Kollegen gemeinsam im Verein für 
Ost- und Westpreußen und zugleich im Kreisverem 
treu gewirkt habe. Die Versammlung ehrte das An­
denken des Dahingeschiedenen durch Erheben von den

itzen. Dann machte der Vorsitzer davon Mitteilung, 
iß Herr Hosbuchdrucksreibesitzer Kanter-Manen- 

werder sich in den Ruhestand zurückgezogen und seinem 
Sohne die Nachsolge des Geschäfts übertragen und 
auch ihn dem Verein zugeführt habe. Der stets bereit­
willigen, ausdauernden Tätigkeit dieses anwesenden 
Kollegen gedacht« er in dankenden, ehrenden Worten. 
Er te ilte 'm it, daß nach dem Beschluß der vorigen 
Frühjahrsversammlung die vorbereitenden Schritte 
gegen die Beseitigung der gesetzlichen Bestimmung 
der namentlich im Zeitungswessn sehr betnebs- 
störenden. vorzeitigen Entlassunq der Hiffs- 
arbeiterinnen am Sonnabend unternommen seien. 
Er erwähnte ferner mit Bedauern die Tatsache, daß 
das vom Ostmarlenverein herausgegebene Werk über 
die Ostmark außerhalb der Ostmark hergestellt worden 
ist. obwohl leistungsfähige ostmärkische Druckfirmen 
hierzu bereit gewesen wären. Dann äußerte sich der 
Zorsitzsr mit Befremden über eine Stelle aus dem 

diesjähri  ̂ L—
die ein Zurukgey^n ur«.
Vuchdruckereien im Bezirk zu konstatieren glaubte, und 
tra t diestr Behauptung unter dem Beifall der Ver­
sammlung entgegen. Zu Punkt 2 der Tagesordnung 
referierte Herr Buchdruckereibesitzer S c h r o t h -  
Danzig über die Hauptversammlung des deutschen 
Buchdruckervereins in Metz und die dort gefaßten, 
für das Buchdruckgewerbe wichtigen Beschlüsse. Her­
vorzuheben ist daraus, daß eine von einer Kommission 
erster Fachleute ausgearbeitete Meisterprüfungs­
ordnung dieser Tagung vorgelegt und von ihr ange­
nommen wurde. Über die Meisterprüfungsordnung 
für Buchdrucker referierten hierauf eingehend an der 
Hand der in Metz aufgestellten Ordnung und unter 
Bezugnahme auf die Verhandlungen der von der west- 
preußischen Handwerkskammer in Danzig am 29. v. 
M ts. einberufenen und vom Vorsitzer der Kammer, 
Herrn Baumeister Herzog geleiteten Versammlung 
westpreußischer Buchdruckereibesiker die Herren 
P . D o m b r o w  s k i - Thor n  und P.  S p r i n g e r -

mit der Versammlung den Wuns^, . 
die Prüfungsorvnung. wie sie in Metz ausgep.^ 
derjenigen der westpreußischen HandwerkÄamwel^ 
ihren Hauptgrundsatzen. besonders mbetrei, ^  
Prüfungsversahrens über die Preisberechnung ^ 
Drucksachen, die nach dem Druckprerstanf ° 
schen Buchdruckervereins «in zweckmaMen 
anaepaßt werde. Der V o r , r t z e r  machte 
Mrtteiluna über die Schritte, die seitens des 
Vorstandes unternommen werden stllen, preise 
Besserung der noch bestehenden alten m engen 4- 
siir die Drucksachen der königlichen R egreruE  ^  
Vreutzen herbeizuführen. Der nächste Gegen 
Tagesordnung, ein Antrag oes deutjchen Buchb 
Verbandes wegen Abjchluß ernes Tarif r
» , - d .  » E  S °s°°d ,°  M . K L .

WZ-ZW
P. Dombrowski  feierte die Mnntt'
Kreises wie des Beznksverems stehenden ^  -̂ n- 
die in uneigennützigster, tatkrastWer Wer,e 
teressen des Buchüruckgewerbes forderten un tze
'eien, die Ordnung rm Gewerbe )wm«r w o  ^  
estigen,' die allein sein Blühen und d ^  nuk 

darin tätigen Kräfte gewährleist«. ^  AsvereMS. 
einem Hoch auf den Vorsitzer des Bez ^  
Herrn Otto Kafemann, das lauten W ^  dre 
Der Kreisvorsitzer Herr W a g n e r  d n Einest
ihm zuteil gewordene Anecknnuna u n d ^ ^ n  und
Toast ausklingen auf das Wohl ^M ^preritzen. ^  
das Gedeihen des B eM s«r«>ns AM M  de-

( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  
Thorn feiert morgen, Sonnabend, von ^ ^  dum
im Schützenhause den Geburtstag der nan
Konzert. Eesangsvorträge und ^Tanz. ^  dem

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Male 
Theatsrbmeau: Morgen geht zum leh ^n ^ ^ s p ie l

anschlösse ist soeben im Verlage von A  ^  d A
b - .  - L , - - - - .  Z S «

-  ( D e r  Wa c h-  u n ü S c h l i M ° > ewsk.,H 
Z e n t r a l e  T h o r n f f  Dnektron Mag
nach Bestätigung durch den Regiern,» ^ l »
der städti ch« Nachtwachdienst der »m  ^  2)

schütz derselben. Außerdem m » U  ^

oberen und unteren Beamten,'st U A w altung.

rrar VraarsanwuLl

September 1909 eintrat z u n a h m ?  ° PerAt. 
betraut. S eit April a n o s " -»
tung der sogenannten Mohlfah Jahren im ^
Diese hatte die Firma vor ermgen ^  ^
teresse der Arbeiter begründet «n t t^ .  
Grundkapital von 1Ü OOO M a Ao ^
der Kasse erhielten die A r b ^ r  b e r^  
fall in der Fam ilie SO, bm - m e m ^  a u c h " ' p  
Mark ausgezahlt. . D'ese Kasst SpareinMS ,̂ 
abgehobene Löhne der Arber jedoch ""weist»
aus. Hauptsächlich wurde die K a ss -^ E e

n7s ^ u c h : r > s ^ ^ ^ ^  
chung mit dem Hauptbuck' " t t  Oeuungen.
rührte zur Entdeckung der Verun ^ gg .
Feststellungen ergaben emen » vollem 
1777,84 Mark. Der Angeklagte w ^  Geld

P. o m o r o w s r , - ^ ° r n  «vo P.  « p r r - fange geständig. Er gibt ^ e r  S ta°  Alk.
Danzig. letzterer auch über die bisher geltenden leichtsinnig """'E ndet ^ j iin g n is  und 
Prü,ungsbestimmungen, die beide in Übereinstimmung: w alt beantragte 3 M



^ EeriütA .30 Tage Gefängnis. Das Urteil 
. — sz-k^les lautet auf 3 Monate Gefängnis. 
§,Mgrn A ? * " e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  In  der 
Wrte yatte sich der aus der Haft vorge­
h t  l'esteu Wohnsitz, wegen
!^hl° ... > t ahI ve i suchs und zweier D i e b - 
Ue ^ M verantworten. Am 2. Oktober entwen- 
5'lzahl M»!- ^  von B. aus der Wohnung eine 
°St° D^k'^ucke. die er sich im Abort zurecht 
b?N! le j /A  kehrte er wieder ins Lokal zurück, 
» ^ei ^ aus und schickte sich zum Gehen an. 
»̂>erkt v°u dem W irt, der den Vorgang

M let. dnk, '̂ ^stgehalten. Der Angeklagte be- 
al! die Gegenstände bereits auf dem 

L iedolb „,^deu habe, was nach der Aussage des 
^eklaot^Seschlossen ist. -  Zweitens hatte der 

Spie? fokale des Gastwirts M . in Thorn 
ixj „„harten mitgenommen Er behauptet, 

Versehen geschehen. Endlich soll 
^°Uhr i Hte der Frau K., bei der er wohnte, 
kehlen Mark Bargeld und ein Stück Fleisch 
k A)kn in Ä r" ' Amtsanwalt hält den Ange­
rochen Fällen für schuldig und beantragt 
M s L  ^sangnis. Der Gerichtshof hält die 
?a»t wen-« ^vau K. nicht für erwiesen und er- 
?ÄNis -7!; der übrigen Fälle auf 15 Tage Ee- 

Strafe gilt als durch die Unter- 
l 0 gu n .  °vll verbüßt. — Wegen U n t e r -  

^  rhoin  ̂ angeklagt war der Photograph P. 
M  E g"' Er hatte eine Filiale des Photogra- 
°rderu„ Ub ?ulm gepachtet und kassierte 25 Mark

D--

Der Angeklagte war in der 
beschäftigt und hoffte von 

lauerngrundstück zu erhalten.

- wurden ha er sich ä L  Besyer l - s  Erund- 
t-?ainem n-' Der Vater übergab indessen das

sich, nicht verpflich-
!h»i

M
abschloß,
betrügen

M stia t^  ? °r  in einen- 
.̂ .8 0 Und wurde

IpiaA , hatte, die Firma zu -------„...
vl^-L 'hn frei. -  Der U n t e r s c h l a g u n g  

der Handlungsgehilfe Z. aus 
nem Lokal als Hilfskellner

«Leitet abzuliefern hatte. Der Angeklagte

einen

-1- . ^  riugusl war er mu einem 
Lchaftrgt, das Dach eines Hauses, das 

- war, zu teeren. Er hatte den Teer- 
sogenannten Winkelbock gestellt.

^rrgerragren ern besonderes _
^  ^  Zuzumessen, weshalb Freisprach er-

gerjll dir V ^ v - 3. Ju li fuhr er nnt einem Auto- 
°>>>!«̂ Sigem «  ^  "ach Brelawy und geriet aus 

dem Wegemeister Qu. in 
Wortwechsel, bei dem K. zwei be- 

d^lagtx ^drucke gebraucht haben soll. Der 
>lA haA» n^lreitet d-e belerdigenden Ausdrücke, 
E  laut.!* Üwei Arbeiter deutlich gehört. Das 
M rM s  l.auf M  Mark Geldstrafe ev. 6 Tage 

beleidigten Wegemeister wird die 
e bbÄugnis für die. Presse" zugesprochen, 

i r r e - b e r i c h t )  verzeichnet heute

wurde «in Eemüllkübel. 
^ L e l a u f e n )  ist ein brauner Hund.

Dörner Ztadttheater.
^ugustin." Operette in drei Akten 

!>> ̂ ogez b̂erch wurde eine neue Operette von Leo

Tk? 3ni -
h»; ^ »n ^^ un g  durch "den Obeispielleiter Herrn 
hib.Aiiz vorzüglichen Darstellung unterhielt 

^drei Atte hindurch aanz leidlich. Das
ist zwar

«r»^o der A tte  hindurch ganz leidlich.
D is b ? " r°" . B ernauer und Welisch ist .

"kt Um, dllrinonle von banalen und senjatwnellen  
c> "s^vig glückliche Id e e , die Pfändung  

bisher jsch^Liuse von K oburg ourch den Eerichts-
h/n Dühne zu verwerten, verdirbt zwar, 

^lt«^ er-°?"^en W t hinein, immer wieder die 
V  Tze„^te Operettenstimmung, und auch die

^ 4^end»?""biung __ der falschen Verbindung 
"S d--> erst du.ch Entdeckung der Ver- 

>̂>ẑ  P a ^ „  beiden Mädchen bei der Taufe zur 
Äej,^jjs fUng geführt wird. — wird das Stück 

und der dritte Alt besonders hatte 
Erfolg, genug, die Operette eine 

 ̂ »ex ^ e r Waj>er zu halten. Eine längere 
^G'.hie p ?Urd der Dichtung auch die Musik nicht 

i>  ̂ iwg> dazu geschrieben hat. Der Kom- 
..^ bestrebt, eine feinere Arbeit zu liefern. 

Ü» M  Erfolg. Aber es fehlt die Er­
nste ist das Kloster-Duett im 3. Akte 

Lied von der 
das ander« 

Walzerkouplet, das Fall aus

? ?^re. ^  "Zauberflöte" und das Li 
Savorltin Ludwigs X IV .;

Ä  g^ 'M d das Walzerkouplet. das Fall am 
^ b e n  („Wo steht denn das geschrieben. 

*>?^mal lieben?") trägt, wie alle se-ne 
des Verfalls in sich. Die 

Änq ^oben durch eine prächtige szenische 
V War, wie schon bemerkt, vorzüglich. In

sä" nennen.^neben Herrn Trebe. der

lebte „Fürst Nicola" und Herr Urban als „Kammer­
diener̂  ...........................
ficht, war ferner die Darstellung der „Ännä" durch 
Fräulein Kirchhofer und des „Ministerpräsidenten^ 
durch Carlo Fürst. In  den kleinen Rollen brachte 
sich. außer Herrn Sommer als „Advokat", Herr 
Kalisch als „musizierender Einsiedler" —- nach dem 
bekannten Bilde — zur Geltung. Zum Erfolge des 
Abends trug die sichere musikalische Leitung seitens 
des Kapellmeisters Herrn Runge das ihrige bei. Das 
Publikum, wenn auch öfters mehr auf Anregung als

.......  -  -  -  - ^

6
aus eigenem Gefühl Beisall spendend, nahm das 
neue Werk im ganzen freundlich auf.

Manuistsalttstes.
( Z u r B r e s i a u e r S k a n d a l a f f ä r e . )  

Am Dienstag, den 28. d. M ., findet, wie sei 
nerzeit berichtet, gegen die in die bekannte 
Affäre verwickelten Männer eine zweite Ver 
Handlung vor der 1. Strafkammer des Bres- 
lauer Landgerichts statt. Auf der Anklagebank 
werden diesmal zwölf Personen sitzen. Da im 
ganzen 34 Personen angeschuldigt waren, und 
im ersten Prozeß 10 Angeklagte abgeurteilt 
wurden, hätten sich in einer spateren Ver­
handlung noch weitere 12 Angeklagte zu ver­
antworten. Wie die „B re r l. Z tg ." erfährt, 
ist gegen eine Anzahl Angeschuldigter das 
Verjähren eingestellt worden, da ein bündiger 
Beweis ihrer Schuld nicht zu erbringen ge­
wesen sei.

<Der  f r ü h e r e  L e i b g e n d a r m  des 
Ka i ser s , )  Oberlandessekretär Aug. Nudolph, 
wurde in seiner Wohnung in W ilmersdorf 
tot aufgefunden. Ob ein Unfall oder Selbst­
mord vorliegt, konnte noch nicht festgestellt 
werden. Nudolph halte in letzter Zeit finan­
zielle Verluste erlitten A ls  Leibgendarm hat 
er den Kaiser auf dessen Palästinareise und 
auf mehreren Nordlandreiseu begleitet.

( F r a u e n m o r d . )  Aus der Bahnstation 
Schweinau bei Nürnberg wurde Mittwoch 
früh eine 20jährige unbekannte Frau auf dem 
Bahngleis tot aufgefunden. Es scheint an 
dieser Stelle ein Kampf stattgefunden zu haben, 
weshalb die Polizei einen Mord annimmt. 
Wegen Mordverdachts ist ein Straßenbahn­
führer verhaftet morden.

( D i e  Z a h l  d e r  d e u t s c h e n  K r e m a ­
t o r i e n )  ist nunmehr auf 37 gestiegen. Im  
Monat September fanden insgesamt 812 Ein­
äscherungen statt. Im  ganzen sind bisher in 
den deutschen Krematorien 53920 Einäsche­
rungen vorgenommen worden.

( U n g e t r e u e  B e a m t e . )  Bierund- 
zwanzig aktive und früher« städtische Beamte 
in S t. Louis sind unter Anklage gestellt 
worden und zwar sollen die meisten den 
Versuch -gemacht haben, die Stadt um größere 
Geldsummen zu betrügen. Unter den Ange­
klagten befinden sich ein früherer Bürger­
meister und ein früherer Schatzmeister der 
Stadt.

(E in  S c h m u g g e l  durch di e L u f t . )  
W ie aus Brüssel gemeldet wird, haben die 
Grenzbehörden festgestellt, daß Aviatiker in 
ihren Flugzeugen einen lebhaften Schmuggel 
von Frankreich nach Belgien und umgekehrt 
betrieben. Namentlich werden Spitzen ge­
schmuggelt.

( U n t e r  S p i o n a g e v e r d a c h t )  sind 
Mittwoch in Saarlonis vier Personen ver­
haftet, die in einem Auto angekommen waren. 
Einer von ihnen sprach auf einem Spazier- 
gang den Posten vor dem Bezirkskommando 
an und gab ihm ein kleines Geldgeschenk. 
Ein Uiiterosfizier veranlaßte daraus die Fest­
nahme der 4 Personen, die vorläufig in ihrem 
Hotel interniert wurden.

( D a s  G r u b e n u n g l ü c k  i n  D a w -  
s 0 n.) Die Rettungsmannschaften brachten 
gestern aus der Hirschschlucht-Kohlengrube 23 
der Eingeschlossenen lebend ans Tageslicht. 
Einige waren besinnungslos. Ferner wurden 
14 Leichen geborgen. Die ganze Nacht hin­
durch wurden große Venlilaioren in Tätigkeit 
gehalten. M an hofft, aus diese Weise die 
Gase in der Grube genügend mit frischer Luft 
zu duichmeiigen, um die noch Eingeschlossenen 
am Lebe» z» erhalte». Nach Ansicht Sach- 
verständiger liegt eine Kohlenstaubexplo sion vor.

< In  D u n k e l  g e h ü l l t )  war Mitiwoch 
infolge Explosion in der elektrischen Zentrale 
von State» Is land  durch mehrere Stunden 
hindurch die Stadt Newyork. Auch der Ver­
kehr auf den Straßenbahnen und Uifterg>und- 
bahne» war unterbrochen. Bei der Exp osion 
wurden lechs Personen getötet und zwei töd­
lich verletzt.

N e u n ie  N m M t a i t t t t .
Fernflug.

P u t z i g ,  24. Oktober. Gestern Nachmittag 
gegen 5 Ahr landeten hier die M ilitä rflie g e r 
Oberleutn < rts Bond und M ülle r. Sie waren 
um 1v Uhr von Döberitz aufgestiegen.

Der Krupp-Prozeß.
B e r l i n ,  24. Oktober. Im  Krupp-Prozeh

A blutende RMx des „Regenten von 
K  wirksamster Komik ausstattete. Fräu- 

m die zum ersten Mal Gelegenheit

H-lene" durck hübsche Bühnen- „ , ^ 7   ̂ «
N  M e n  sl? Spiel, das auch dem Banalen einen s  ^ " te  ber Besprechung der „Kornrvalzcr"

^°ckvml? Ichönen^säng j ^ Ö ffe n tlic h k e it mrsgeschkossen ihre Wieder-
^  . ...... starken Erfolg Herstellung ??L fü r heute nicht zu erwarten.
Darstellerin,^ von der noch manche

Ẑn ...^Üe Toiletten einen 
Darstellerin, von
erwarten, dürfen wir unser Stadt-

sein« R olleL L N  2"»"
^ ltu n a  k>°i

In  Herrn Eräbenitz als 
atte sie einen guten Partner 

ge-anglich und schau- 
. wurde. Eine tüchtige schau- 

"ng boten Herr Schröder als der ver-

Zechenunglück durch einen Sprengschutz. 
W a n n e ,  24. Oktober. Auf der Zeche 

„Unser F ritz- w «r gestern die Kameradschaft m it 
dem CvüLrn eine» Qusrjchlages beschäftigt. Da­
bei würd« ei« Sprengschutz gesetzt, der anschei­

nend versagte. A ls  drei Bergknappen sich zum 
Schöshort begaben, erfolgte plötzlich die Explo­
sion. E iner der Knappen wurde sofort getötet, 
ein ander« lebensgefährlich verletzt. Der 
D ritte  ist leicht verwundet.

Reichstagsersahwahl in  Nemnalrlt.
N e u m a r k t  (Oberpsalz), 24. Oktober. Bei 

der gestrige« Reic^tagsersatzwochl sikr den ver­
storbenen Reichstagsabgeordneten Kohl (Z tr.)  
erhöelt Ledere» (Z tr.)  11848, Dollknger (libe­
ra l und Brruernbund) 1VVV und Trummert 
(Soz.) S27 Stimmckn. —  Bei der W ahl im  
Januar 1912 fielen auf den bisherigen Abge­
ordneten Kohl (Zentrum) 13 740, auf den najtio» 
nalliLeraben Kandidaten 143S, auf den Sozial- 
demolraten 661 Stimme».
Zwei deutsche F lie g «  in  llngair« verunglückt.

B u d a p e s t ,  24. Oktober. D «  deutsche 
F lie g «  Ziegler machte m it einem Passagier na­
mens P flug  einen libcrlandflug nach Schähburg. 
A ls  der Apparat in  hundert M e t«  Höhe eine 
Wendung machte, stürzte «  plötzlich herab und 
wurde vo llstiind^ zertrümmert. D ie beiden 
Insassen « lit te n  lebensgefährliche Verletzungen.

E in  französischer M ilitä rf lie g e r abgestürzt.
P a r i s ,  24. Oktober. I n  Fergniers bei 

Reims verunglückte gestern der M ilitä rflie g e r 
Dubois m it einem Eindecker. Während des 
Aufstieges kenterte der Apparat. D «  F lie g «  
« l i t t  eine tiefe Eefichtswunde sowie eine! 
schwere Gehirnerschütterung. Sei« Zustand 
w ird  als lebensgefährlich bezeichnet.

Die Unruhen in  Portugal.
O p  0 r t  0 , 24. Oktober. Die Ruhe im  Nor­

den des LaiÄes HAt a«. Die Polizei »«haftete 
in  Stadt und Umgebung zahlreiche M onar­
chisten. Auch Waffen wurden beschlagnahmt.

Diaz in  Veracruz.
D e r a c r u z .  24. Oktober. Fe lix  Diaz ist 

«och h i« .  D ie Mehrzahl sehn« Anhänger begibt 
sich nach der Hauptstadt. I n  Verbindung m it 
sein« Ankunft wurden mehrere Personen ver­
haftet, darunter 4 Offiziere seiner Begleitung.

Schandtaten der mexikanischen Rebellen.
M e x i k o »  24. Oktober. D ie Aufständischen 

töteten die gesamte Einwohnerschaft des Dorfes 
Thsoenatziswin im  Staat« Michacan, etwa fünf­
zig Personen, die die Kirche gegen die Plünderer 
verteidigten, b is ihnen die M u n itio n  ausgegan­
gen war. Andere Aufständische zogen zwei S o l­
daten, den einzigen Überlebenden » in «  Garnison, 
die H E  von de« Füßen ab und zwangen sie. 
mchrere M eilen zu marschierM. Schlietzlich 
wurde ihnen der Kopf abgeschlagen, w eil sie sich 
weigerten, den Jnsurgentanfilhrer hochlebe« zu 
lasten.

Amtliche Notierungen der Danziger Prodnkten- 
Börfe.

vom 24. Oktober IS13.
Für Getreide. Htttsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret-Provislor, 
usancemädig von, Monier an den Verkäufer vergütet,

Wetter: unbeständig.
W e i z e n  uno., per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 700 Gr. 147 Mk. bez. 
rot 670 -70 0  Gr. 1LV-1ö3 Mk. bez.
Negulierungs.Prels 180' ,  Mk.
per November— Dezember 17S Dr.. L78V, Vd.
per Dezember— Januar 130 Mk. dez.
per Januar Februar 182 Mk. vez.
per Februar März 184» ,  Mk dez.
per A p li l -M a t  1 8 8 -1 8 8 ', Mk. bez.

R o g g e n  unv.. per Tonne von 1000 Kg. 
iniänd. 702-732  Gr. 182- , - 1 8 4  Mk. bez. 
'.uegnliernngspreis 158 Mk. 
per November— Dezember ISA ", Mk. bez. 
per Dezember— Januar 184 Mk bez. 
per Zanrm ar-Fei.ruar 155 B r , 154* ,  Gd. 
per Februar—M ärz 156 Mk. bez. 
per April— lliai 158' ,  Mk. bez.

G e r s te  unv., per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 674-704  Gr. 125— 161 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 116 Mk. bez.

H .«s e r unv., oel r v o n  1000 Ugr.
tilläud. 133— 1 6 5 ', Mk. dez.

No h z n t k e r .  Tendenz: ruhig.
N«,,demetti 88 ',, sr. Netli,«,,«««» 6,47'/, Mk. bez. inbl S  
Rendement 78 * <, fr. Neusahrw. 8,07'/, Mk. bez inkl. S . 

!»r l 2 t e per wo ttg,. Weizen- 9,00 Mk. oez.
Nennen» 8,20—8,6o Ntk. des.

D r o m b e r g ,  23. Oktouer. Handelskammer-Bericht. 
Weizen niedr., weißer, mind. 130 Psd. hott wiegend, brand- 
u rd bezugfrei, 187 Mk^ bunter und roter. do. i30 Psd. 183 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 1^8 Pfd. 
ibO Mk., do. 124 Psd. 146 Mk., do. 120 Psd. 13S Mk. -  
Roggen niedr., mind. 123 Psd. hott. wiegend, gilt, gesund, 153 
Mark, do. 120 Pfd. ISO Mk., do 117 Psd 113 Mk., do 
112 Psd. 134 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Dtüttereizwecken 132— 137 Mk.. Vrauware 141— !62 Mk.. 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160— 176 Mk.. 
Kochware 185-205 Mk. — Hafer 132— 153 Mk.. guter zum 
Konsum 153 168 Mk.. mit Geruch 132-137 Mk. — Die 
Preise verstehen sich ioko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  23. Oktober. Zucke, bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9.35-9 ,46. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,65-7,75. Stimmung: ruhig. Brotraffiuade I  
ohne Faß 19.62' , — 19,75. Kristallzucker I  mit Sack 
Gern. Raff nude m.t Sack 19.37'.,-19,50. Gem. Melts I  mit 
Sack 1 8 8 / ' ,— 19,00. Stimmung: ruhig.

H a m i. u r g, 23. Oktober. Rübäl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl rudig. ioko 49, per Zan.-April 5S. Wetter: 
bewölkt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
oom 2«. Oklober. jliih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  f 9 Grad Cets.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südwest.
B a r o m e  t e r j t a n d : 765 r„m.

Vom 23. morgens bis 24. morgen» höchst« Temperatur: 
-j- 13 Grad Lels.. niedrigste -j- 4 Grab Eels.

Wichrrjüiltdr -er Wrichfrl. Krähe nnd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Berliner Börsenbericht.
24. Okt. j 23. Ott.

* »

Ä H

Fonds:
Österreichische Bankltoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Retchsauieihe 3 " ,
Dentsche Reichsanleihe S .
Preußische Konsois 3 '/ ," / ,  «
Preußische Konsols 3 "/» . .
Thorner Etadtanieihe 4 «ig .
Thorner Stadtanleih« 8 '/,« /, .  ,  .
Pssener Psaudbrisse 4^/- . .  . .  . 
Posener Psandbriese 3' . . .
Neue Westprenßifche Psa,tdbr!ese 4 '  ̂
Westprrtißische Pfattdbriefe 3'/,»/^ . . 
Westprenßlsche Pfandbriefe 3 "/g . . .
Russische Staatsrente 4 " / , .....................
Nnssische Staatsrente 4 '/, von 1002 . 
Russische Staatsrente 4'/,"/» von 1006 
Poinische Psandbriese 4 '/ ,° ^  . . . . 
Hamburg-Amerika Pakelsahrt-Aktlett . 
Norddelltsche Lloyd-Aktien. .  ̂ .
Deutsche B a n k -A k t ie n ..........................
Viskont-Kontmattdit-Antett« . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Hände! und Gewerbe-Akt. 
«ttgem. ElektriMtsgeleilichast. Attieu 
Anmetz Friede-Aktlen . . . . . .
Vochnmer Guhstahi-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Akilen . . .
Gesell, sttr elektr. Nnterttehmen-Aktrett 
Harpener Bergwerks-Akiten . . . .
Lanrahiitle-Aktieu . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Akilen 
Rheinstahl-Aktirn . . .

Merzen toko in Vismyark. .
„ Oktober . . . .
,  Dezember . . . i
.  M a i . . . . .  .

Noggen Oktober . . . .
E Dezember . . . .

Mai

, » » 

t ^

84,85
215,30

84.50
7 6 . -
8430
75,90

90 2S 
86 80 
32.25 
82.90

S 2 Ä
83.70 
99 60 
8830 

1 3 8 .-  
120.40
247.30 
183,19 
115.—
122.75
243.75 
16450 
221.60 
13940 
154 50 
183,—
165.30
252.30 
1 5 7 ,-
9S V ,

l A I I
193.—

158,23
163.2S

84,80
216,15

84.40 
75.70
84.40 
75,60

99.10
86.80
92.25
82,80

9l'80
89,80
99.60

138.'S0
1 1 9 .-
247.70 
183,25 
1 1 5 -
122.75 
24250 
163,90 
222,20 
1 4 0 .-
163.60
189.70
166.75
253.60 
158.50
S 5 '/ ,

18 5M
194,—

159^25
163.75

Bankdiskont 6 Lomdardjtusfnß 7"/„ Privatdistant 4^,0

D a n z i g ,  24. Oktober. (Getreldemarkt.) In fnhr am 
Legetor 328 inländische, 507 russische Waggon». Nenfahrwasser 
iniätld. —  Tonnen, rnsj. —  Tonnen

K ö n i g s b e r g .  24. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
21 inländische, 109 rnss. Waggons, exkl. 24 Waggon Kleie und 
25 Waggon Kinnen._______

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 24. Oktober.

B e n e n n  n n g

so .
1 Kilo

1 8 . -
15,40
1 5 , -
16,10
5,—
7.80 

2 4 . -
2,50

E-,—

2,40
1.80 
2.80 
r , -  
2,-

Srhock 
1 Kilo

Weiz-u . . . . . . . . . .  loollllo
Roggen . . . . . . .
G e r s te ...............................
Hafer.......................... ; .
Stroh (Richt.). . . . .
Hen . . . . .  ̂ . .
Kocherbsen . . . . . .
Kartoffeln . . . . . .
Brot . . . . . . . .
Noggenmehl . . . . .
Rindfleisch von der Keule.
Aauchsleisch..........................
Kalbfleisch..........................
Schweinefleisch. . . . »
Hammelfleisch . . . . .
Geräucherter Speck . . .
S c h m a lz ...................... .....
B u t t e r ..................... ..... .
E i»  . . . . . . .  .
'Aale . . . . . . . .
llarps«» . . . . . . .
Zander . . . . . . .
Schleie . . . . . . .
Hechte . . . . . . .
Barbinen . .
Bresseu . . .
Barsche . . .
Karauschen. .
Welßsifche . . . . . . . .
Seefische
Flundern . . . . . . . .
Moränen . . . . . . . .
Krebse . . . . . . . . .
Mi l ch.  . . . . . . . . .
Petro leum ....................................
S p i r i t u s ....................................

„ (denaturiern . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 25 P f. d. Mandel, Blumerp. 

kohl 1 0 -3 0  Ps. d. Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. d. Kopf. 
Weißkohl 5— 15 P f. d. Kopf, Rotkohl 6 - 2 0  P f. d. Kopf! 
Salat — Pf. d. Kö fchen, Spinat 15 Pf. d. Pfd!^
Kürbis 5 Pf. d. Pfund, Tomaten 20 Pf. d. Pfd«
Zwiebeln 15—20 Pf. d. .Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo! 
Sellerie 10 Pf. d. Knolle, Meerrettlg U —40 Pfg. d. Stange. 
Radieschen 6 Pf. d. Bündchen, Aepfel 10—30 Ps. d. Pfd» 
Birnen 1 5 -3 0  Pf. d. Pfd., Pflaumen 10— 15 Pf. d. P fd ! 
Walnüsse 25— 40 Pf. d. Pfd., Pilze 10 Pf. d. Näpfchen» 
Gänse 4,00—3,00 Mark d. Stück, Enten 4,00—6,00 MkL 
d. Paar. Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1,40—2.50 Mk. d. Paar, Tauben 1 ,00-1 ,10  Mk d. 
Paar, Puten 4 ,50-5 ,00 Mk. d. Stück, Hasen 3,50—4,00 Mk. 
d. Stück._________

.  .  .  « ,
« ,  ̂ » »

>  . , » .
» » tz » .

Schock 
i Liter

niedr.
P r e

I höchst«, 
e is .

17,20
14,80
13.60
15.60 
4,50 
7 . -

22.—
1,80

1.80
1.79
1.80 
1,60 
1.80 
2,-
1 8̂0
5.20
2.40
2. -
2.40 
1,80 
1,60 
1,2V

—,80
1.40 
1,60

—,20 
—.60 
- ,6 0

s !-  
—,16 
- .2 0  
2,10 

—,35

3 , -
6,40

2.60
2,60
2,-
1.40
1.40

—,—

--»,80
1.-

's 'H

- ^ 2

-,'Ä

Wetter- Uebersicht
der Deutschen Seewarte. 

__________________H a m b u r g .  24. Oktober.

Name
der Beobach­

tungsstation

Z -

N

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter
Z L
L L

Z s G
- 'S

Witterung«» 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 766,9 W N W wolkig 09 — meist bewölkt
Hamburg 765,6 W S W halb bed- 06 2,4 meist bewölkt
Swinemüude 762,3 W N W wolkig 09 64 nachts Nied.
Nenfahrwasser 759,2 S S O Regen 07 3,4 nachts Nied.
Meinet ^60,1 S W Regen 09 0,4 meist bewölkt
Hannover 766,8 N W bedeckt 08 2,4 Nied. i.Sch.*)
Berlin 764,8 W bedeckt 10 0,4 zieml. heiter
Dresden 765.9 bedeckt 09 — meist bewölkt
Breslan 764,4 S S W Dunst 09 — zieml. heiter
Bromberg ?01,6 S W bedeckt 68 — meist bewölltz
Metz 767,9 NNO Nebel 05 — nachts Nied.
Fronkfurt, M 768,0 — Nebel 09 — meist bewölk
Kar sruhe 767.6 W S W wolkig 09 — zieml. heiter
Atünchen 768.1 S W bedeckt 10 — vorw. heiter
Baris 768,2 NNO Nebel 07 — nachm. Nied.
Vlissingen 768.9 ONO heiter 08 0.4 nachm. Nied.
Kopenhagen ?6>,6 N W heiter 05 6,4 vorw. heiter
Stockholm 757,8 NO bedeckt 04 — meist bewölkt
Haparanda 758,0 N W wollen!. - S 0,4 nachts Nied.
Archangel — — — nachts Nied.
Petersburg
Warschau 763.6 S W bedeckt 09

Nied. i. Sch. 
meist bewölkt

Wien 767,1 — Nebel 07 — vorw. heiter
Rom 768,2 N Nebel 12 zieml. heiter
Krakau 766,1 W Nebel 05 — vorw. Heller
Lemberg
Hertnannstadt 769,9 S O walten!. 02 — vorw. heiter
Belgrad vorw. Heller
Biarritz 761,3 OSO wolkig 19 — nachts Nied.
Nizza —- - - — — — vorw. Heller

*) Niederschlag in Schauert».
der Tag m r « , m

W e t t e r n  » s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 25. Oktober: 
nachts vorübergehende Aufheiterung, zunehmende Bewölkung, 
später Regen.

Weichsel T h o r» .........................
Zawlchost . . . .  
Warschau . . . .  
Lhlvalowice . . . 
Zakroczyr, . . . .  
Reu sandeck . . . .

Arahe »<t Dromberg 

Netze bei Ezarnikau . . . .

24.

22.
2!.
16.

2.01

1,58
1,90
2,15

23.

21.
20 .
15.

2,bi

1 6 4
1,83
2,22

25. Oktober: Sonnenaufgang 6.44 Uhr,
Sonnenuntergang 4.44 Uhr.
Mondaufgang 12.34 Uhr,
Monduntergang S.14 Uhr.



W n  K K
^  Die glückliche Geburt eines kräftigen D

 ̂ Stammhalters beehren sich anzuzeigen D
Hartslshof

den 23. Oktober 1913.! Thsrn. W ilh-im splatz 4^

L L .  v o n ? L 1 u Z  und F ra u  V
D lValötrsut, geb. M levd rued . K

Beklmrttrrmchmg.
W ir suchen für unsere Knaben- 

MiLtelschule möglichst zum Antritt 
am 1. Januar 1914 einen

Mangel. MellÄlWa
mit Lebtbefähigung für Französisch 
und Englisch oder Mathematik und 
Englisch und bitten um Einreichung 
von Bewerbungen bis zum 15. N o­
vember d. Is .

Gehalt 2100 Mark, steigend nach 
siebenjähriger Tätigkeit im öffentlichen 
Schuldienste 8 mal von 3 zu 3 Jah­
ren um je 300 Mk. bis 4500 Mark.

Wohriungsgeldzuschuß 520 Mk.
Zutreffendenfalls treten die Kür­

zungen der ZZ 5, Absatz 1, und 16,
Absatz 2, des Lehrerbesoldungsge- 
setzes vom 26. M a i 1909 ein.

Thorn den 22. Oktober 1913.
Der Magistrat.

Am
Dienstag den 28. Oktbr. d. Is . ,  

vormittags 10 Uhr, 
soll ein für den städtischen Dienst 
nicht mehr brauchbares

Pferd.
Rotschimmel, siebenjährig, 

öffentlich meistbietend verkauft werden.
Der Verkauf findet auf unserer 

Feuerwache, Gerechtestraße, statt. 
Thorn den 23. Oktober 1913.

Der Magistrat.
Abteilung:

Feuerwehr und Straßenreinigung.

MeilRe BklmtMug.
Zwecks N e u p s l a s t e r u n g  des 

Haussierten Teiles wird die K ir c h -  
h o f s t r a ß e  von den Kirchhöfen ab 
b!s zur Heppnerstraße, und die 
H e p p n e r  st r a t z e  von der Kirch- 
hosstraße zunächst bis zur Vaptisten- 
Kapelle bis auf weiteres gesper r t .

Thorn den 23. Oktober 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Sessentliche
MWMWlW.

Am
Sonnabend den 23. Oktober 1913,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in Thorn-Mocker, Graudenzer- 
straßs 129:

I  MscheMd
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Q e r N s r U t ,
___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Sessentliche

Am
Montag den 27. Oktober M Z ,

vormittags 16 Uhr,
werde ich in Thorn-Mocker, Bergstr. 8, 
im Auftrage des Konkursverwalters Herrn 
r(«V <r«^nsS LL  das 8t1Li-«rSi7'sche 
Konkurswarenlager, bestehend aus:

Kolonial- und Eisenwaren, 
darunter l  gr. Faß Kognak. 
1 Satz Riiböl. 1 Apotheke. 
76 pack Zigaretten L svv 
Stück. ca. 7« Z tr. Preßkohle. 
Seifen, Schokoladen, M ar­
melade. Malzkaffee, Liköre, 
Kaffeebohnen, Gießkannen, 
Kaffeemühlen, Laternen, 
Lampen, Bratpfannen, 
Emailgeschirr, Bügeleisen 
u. a. m.

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Q e r k s r r l l ,

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Nachhilfestunden
erteilt Abiturient. Gest. Angebote unter 
L .  L .  an die Geschäftsst. der „Presse". 

Empfehle mich den geehrten Damen als

zu jeder Tageszeit, in und außer dem 
Hause L«SL>soIä»

Elisabethstr. 11, 2.

Feuerversicherung.
Vertretung erster Gesellschaft mit I n ­

kasso ist sofort an einen geeigneten Herrn 
zu vergeben. Gest. Angebote unter 1^. 
V  4  an die Geschäftsst. der „Presse" erb.
L  1  §4 WAG ""d mehr im Hause 
e - E - L V  W 5 4 .  tägl. zu verd. (Post­
karte gen.) »!vk. UjNrtoLs, Hamburg 15.

NchrSWe
werden ausgeflochten
________ Fischerstr. 9. 1, l, Kkngivnn.

Neue

HMsche Islllmeil,
pro Pfund 30 u. 40 Pfg., 

empfiehlt

6RI'1 Na11d08-
Seglerstr. 26.

Aur Mittwoch den 29. Oktober,
vormittags 11'^ Uhr, 

werde ich den Nachlaß des verstürbe- 
nen Schmiedemeisters vrs!gv»rkVStt1 
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
verkaufen.

tzarrs- und Küchengeräte, 
sowie andere Gegenstände, 
zirka M  Z tr. Kartoffeln, 
zirka 6 rm  holz, 
die ganze Schmiedeeinrich- 
tung,
Ziegen, Hühner.

Sammelplatz der Bieter vor besten 
Wohnung.

Der Gemeindevorsteher.

Am Iirn M g  Seil 28. l>. Alls..
vormittags 10 Uhr,

werden auf dem Gutshofe in Aechrdia- 
konka bei Culmseemehrere, alte

MUlWSlk
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
verkauft.

ltagil.
Lkchs.

S Lö nlig sdes 'gsn

^  L  1 A i r .  
1 1  1 0  A L r .

2iebF. 6. ^ov., Ixrsporto u. leiste 
' extra, ewpkieblt. äas deneral- 

äedib
25kk.c

I.S» Volks,
IL ü i,k S 8 li» 6 i's  r .

Lautstrass« 2,
80^16  bier V . Luler^vLbi, 0°. O. 
^äolxb, Lm il ? 0st, Lob. ^lielbe. 
I'ritr: von l?aris, X . Ltarorewsbi 
L. H . OlüoLmann Laffsbi, Tbevä. 
l?obrant, bust. ^ ä . 8eb1eb Xaobkl.

Mv sio's nur maobt?

8ie Ist immer elegant, anen im 8aus- 
bleiä sebieb u. bat äoeb viobt viel ans- 
LUZedsn? 8ie sebneiäert vaob Xavorit- 
8obnitten! Das ist, Lbr Oebeimrns! 
XavorLt-^loäen-^lbum, nur 60 ktz., 

erbältUob bei

Z u tiu r S ro r rs r ,
^Väsebe-^usstattunZs-OesebLkt,

' XlisabetbLtrasse 18.

^Lebuox 4. November ä. 4̂ s.

L b s m le n -

L  3  M K .

LöüizsberZer kll6gsrl086,
2iebunx 6. Xovbr., L 1 Nb., 
11 1-086 10 Nb., lospordo 
10 , jeüv Oe>vinn1. 15 kkx.
extra emxk. äas Oeneraläedit

TVieäerverbäuker erkalten evtl. 
lose in Xommission.

HaupLLs6^iu^60000^1b^bar^ ^

ab Culmsee,

ab posenschen und westpreußischen 
Stationen offeriert

iuliu8 8k>ri»gsr,
Culmsee.

T a p e t e n !
V s p S t e , ,  von IN P s .a n

„ 20 „ „
in den schönsten und neuesten Mustern.

M an verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 690. G ebr. L l e s l s r ,  Lünebrrrg.

Mein Ksiitök
befindet sich jetzt in meinem Hause

»Mir. W.
L, Ms, S u k s e k .
Laub. Glanzplätterm

smpfiehlt sich in und au^er dem Hause. 
Frau K s k o n s k t, Baderstr. 5, 2.

NtNkmiklillljk
Nettere Buchhalterin

wünscht mr die Abendstunden Beschäfti­
gung. G fl. Angebote unter L .  L». an 
die Geschäftsstelle d r „Presse" erbeten.

A ie iie iu liillk iio tt

Glasergesellen «-1°^.
vtts LsttsLvvstti, Brombergerstr. 35.

Tüchtige

bei Höchstlohn sucht

KelnrLvb Lreibivd,
Daderstraße 21. 1._______

Einen Metteur und 
eine Garderobenfrau

Viktoria-park.sucht

Kill Arbeitn
wird g e s u c h t .

LLvLsrS LrS gdr, Biergroßhandlung.

Kraft. Arbettsburschen
verlangt

1t^6*v«ri4ovv8lttr, Mellienstr. 116.

(evtl. Anfängerin) für ein Dampfsäge­
werk und Holzhandlung vom 1. Januar 
1914 gesucht.

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisab 
schifften und Gehaltsanspr. u. V I , .  4V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Rann und eine 
Frau

zur Arbeit gesucht.
L a  LMbov» Marter, Goßlerstr. 55 a.

Eine Auswärterin
für die Vormittagsstunden g e s u c h t .

Meldungen bis 4 Uhr nachm. 
___________Mellienstratze 84, 2. r.

Zunge Aufwartung
ges. norm. 7— 11 Uhr Kerstenstr. 22, 2, r.

TScht. Ausloürterm
gesucht____________ Brückenstraße 18, 2.

GkliI II. HliPllicku^
2 Z Z F °N k 7

hinter 2620 Mk. auf ein Landgrundstück 
im Werte v. 15 000 Mk. sofort zu zedieren 
gesucht. Angebote umer R .  L '. an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Z» Iiniistii likliicht,

M .
sofort zu kaufen gesucht. Ang. u. L .  Ltt. 
an die Geschäftsstelle der Preste".

In liklliimikii
-------

Speisekartosseln
div. Sorten zentnerw. fr. H. L.L.4üdnkv, 
Mellienstr. 114, Telephon 582 _̂________

nußb., nur kurze Zeit gebr., vorz. Fabr., 
ist preiswert zu verkaufen.

I? . 4 . .  Culmerstr. 13,
______________Pianohandlung.________

Gute engl. Trehrolle
sofort zu ve: kaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zöpse
von 1,50 an, Zopfe ohne Schnur 4 Mk. 
__Culmerstr. 24.

1 Zerdschmiede,
1 Richtplatte u. 1 Papageibauer (alles neu) 
kill, zu verk. Gerberstr. 13115, Hof.

2 nette, weiße

billig zu verkaufen.

Sieg, WMWch S.
Lkn dunkler

!Ü
U M  M  M

fast neu, preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 

.Presse". _____________________

IS U lkW Ick  K «
stehen zum Verkauf.

v o m . S ie m o n  bei llnislsm.

Odcon-Lichtspiele,
Gerechtestr. 3.

Heute, zum letzten male:i.esknoi<I 701
Sensationsdrama in 6  Akten» 

j übertrifft alles bisherGefehene 
bei weitem.

! Ab morgen außer einem erst- 
klafsigen Wachen-Programm:

Komisches Drama in 4  Akten  
von

Ilr m 8  lltzM A  M t z r t .
I n  der Hauptrolle

1 ? a u 1  I V e K t z n e r .

Kaiserhospllck SGetzplatz H srn .
Zu dem am

Z M "  Sonnabend den 25. d. M ts ., abends 7 Ahr,
stattfindenden

R e s e M s te n -W W e b s b a ll
verbunden mit ßS 

einem SS 
ladet ergebenst ein

der ehemaligen Einjahrig-Freiwilligen,

M f u i ' S l - L s s v A c  A  Z u L ttu n g )
« S e r  M i r t .

Unfall- und Haftpflichtversicherung.
W ir suchen für Thorn und Umgegend einen

tüchtigen Hauptagenten.
Herren, die sich für unsere Vertretung interessieren und über gute Beziehungen 

verfügen, werden um schriftliche Bewerbung gebeten. Reflektanten ohne Branche- 
kenntttisse erhalten die notwendige Anleitung. Bewerbungen erbeten an

ziiteriiMMle W IM M klii« - Meii-MW M.
Vertragsgesellschaft des allgemeinen deutschen Automobilklubs. 

Direktion Berlin 68. Zimmerjtr. 95 96.
Hanptagentur Königsberg i. Pr.. W illI,« in , 4Vo.yvvorI, Brahmsstr. 7.

Küchenschrank, Küchenrahrnen, 
Küchenwandbrett, Stühle, Bett- 

schirm u. a. m.
zu verkaufen Mellienstr. 100, Tischlerei.

Eine weiße Libet - G arnitur 
und ein Sportwagen

sind zu verkaufen_______ Schulstr. 39, 2.

Fast neuen Petroleumkocher
preiswert zu verkaufen Bergstraße 17.

AlkgtiiliMfgus ill M r iÄ k l i l !
Zirka 30 gebrauchte Fahrräder sind, 

um damit zu räumen, für jeden annehm­
baren Preis zu verkaufen. Ferner ein 
Posten ganz neuer Fahrräder ebenfalls 
spottbillig. L . SrrnsLkm gsr, Thorn, 

B rücke nstr. 17.

Gut erh. Aimrklchtt v-L-n.
Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

IStellmacherhobelbank
mit sämtlichem Handwerkszeug, sowie auch 
Nutzholz krankheitshalber preiswert zu 
verkaufen. Wo. sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse". —  Für junge Anfänger ge- 
eignet.

und Garten, an Wasser gelegen, umstände­
halber billig zu verk. Pr. 28 000 Mark. 
KInrklVLLi, Thorn, Lindenstraße 40 b.

Verkäuflich in Thorn-Mocker

Metsgrrmd«,
7 Proz verzinst., mit oder ohne 5 Morg. 
Land. 3000 Mk. Miete. Auskunft bei 

L . S n lL M ko v, Mocker. Goßlerstr. 55 a.

Ein GrundWü
in Stewken wegen Altersschwäche billig 
zu verkaufen. Zu erfragen 
__________ Thorn. Segierstr. 11, Keller.

Gut., stslk. Eiiisri.-AsikülUlißki!.
Sielen, Ziehrolle. Roggenstaken z. verkauf. 

IL i'IlN «'!» ', Hofuraße 17 a. 2.
Zu verlaufen

engl. Box Gilde),
1 Jahr alt. Parkstr 25, 3, l.
______ Zu Hause von 3— 5 Uhr.______

Eleganter, fair neuer

G M A W ß M s s W
zu verkaufen Graderrstr. 40, 3.
_______Zu Hause von 3—5 Uhr.

Herr oder Dame findet billig großes,
m öblie rtes V orderz im m er

mit separatem Eingang mit auch ohne 
Pension. Vadersiraße 2, 2.
MöbbZim. bil!. z. verm. Bäckerstr. 1 l, 1

Kttiiui!!. uiötzl. ZsrSkiziimr
zu vermieten, auch Schüler werden frdl. 
aufgenommen SLrol,aridste. 19, 3 T r .

In  meinem H inse Baderstr 24 ist die

P a r te r r e w o h n u n g
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.

8 .  r81u »0n «y l» ir.

Sefsentlnhe
Versammlung
Sonntag den 26. Oktober,

abends 8 Uhr, 
bei Z s le « ! » , ,  Mauerstr.:

Vortrug
des

H e r rn  k . L rü g s r ^  B e r l in
über

„D ie  Volksversicherungs- 
Aktien-Gesellschaft".

Alle Kreise der Bevölkerung werden 
höflichst hierzu eingeladen.

Zahlreichen Besuch erwartet

Her W i l l i s  öcs L l M t b a M
Ser A im k m m ik h i ls c h - I l lM

Germaniasaal
Mellienstr. 106.

Sonnabend den 25. Oktober:

M U  W LlÄ .
E n t r e e  und T a n z  frei.

Sonntag den 26.Oktober:
Gr. Bmlleliklliilzchtii.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
? s u l  K u r L b s v k .

Goldener Lome,
Thorn-Mocker.

W eil LsiiilllSkiiil tiull Esilütsg:
Großes

KiiiiljtkkrliiizHcu
Hierzu ladet freundlichst ein

N. kreuss.
E '  Für Speisen und G etränke ist 

bestens gesorgt.
—  Telephon 883. —

2 kl. Ziiililikl «Nil Wie.
pari., von sofort zu verm. Hohestr. 1.

Aslmng.
Herrschaftliche W ohnung, 6 Zim ­

mer mit reichlichem Nebengelaß, Stall 
und Garten sofort zu vermieten. Zu  
erfragen beim

Hausmeister, Mellienstr. 109.

Sammelplatz zm ^

8. K k iW »
Mnieg l>k!i"st, r. ^

11.30 Uhr vormittags, her 
am Wege Mühlhoff-Lulkau 
Straga (am Bretterzaun). Säng^ 

Zuschauer am Westausgang
nach Rosenberg. Dieselben w e ro ^ .^  
einen Unteroffizier vom Ulane 
geführt. , Sänget

Halali 1009 Meter oststch ^  
am Wege Sänaerau-Lulkau^

Moran-llerei»
Montag den 27.

abends 8' s

Oktober,

Der

t̂liiitthestcr TB«-
Sonnabend den 25. '

bet e S g « Ä e n -

Vlücher, ^
vaier Kubisches Schausplel

Sonntag den 26. Gktober,

Be? e m is S nDie LanSstreKk.
Operette von 6 . ^ .

^llrerrwn — -  g,
Z; Gerechtestr. 3- H

I  Tügliih ab IS W  abeabs.«
i  « M Ä n

t ' L » k -
Zu dem am Sonnabe«» 

d. M ls . statiündende» -  „ , . W ,

Völkillilksttsstil »Ilt § k
°°rb. mit M u li'-« '- !« - -  
ladet freundlichst ein̂

D i e n s t a ^ ^ o n o e r s i a g '

S o n n a b e n o .

Fkisilje Lebn-,
Z!iit-,

o L  A b , a P..

^ l 0 t .  a ^  

^s'llhr: Bibeistunde.

T h o E ^ N ! ^ , ^ 'B > m c k r e ttz » c r e lt t .^ ^ >  

Reivrechungen. -----

M I k M l U t « . , «

m,>,-,dc>tt>erjtrab^—^

Zakobftratze 15 ^
Wohnung. 3 Treppen, Versetzungshalber j . 
1. Dezember zu vermieten. 600 Mark. 1
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«Zweite» v l a t U

nach

Die Mederlaqe 
basischen GroßbloSr

Dix der liberalen Blockpreffe zugegeben,
niibt"!^^' das Ergebnis sei leider
^Nnte ^ ^ '  2̂ die Liberalen erfreuen
^rden solle und muffe offen zugegeben 
Berlin" und das neue nationalliberale
"" ii, ^  darteioffizielle Organ sagt wider­

st' ^ 6  Ausfall eine starke Verschiebung 
^ ^ ^ te  und daß die günstigen Vor- 

rrl^ ^ b n n  eines Straßburger nationallibe- 
Su ein» sich, „wenn überhaupt, so doch nur 
^  .^cht bescheidenen Teile erfüllt" hätten. 
Augfgss rwrs lehrreich ist ein Vergleich mit dem 
M a  n ? "  letzten Wahlen. 1905 wurden zum 
Cs er,,-7?  dem neuen Wahlgesetz gewählt. 
28, j>j?^ren damals: das Zentrum insgesamt 
1, dj» Konservativen und Bund der Landwirte 
^lksnn?"onalliberalen 23, die fortschrittliche 
d»tx 6, die Sozialdemokratie 12 Man- 
ÜAte 7^ n  Wahlen von 1909 war die berück) 
resor^uch im Reiche 1912 betriebene) Finanz- 
lvirxn vorausgegangen, die große Ver- 

den Wählern stiftete und dem 
^aig einige Verluste brachte. Es kamen da- 
R r e r s t e n  Wahlgang von den 73 Wahlen 
1 Lib, ^stände (23 Zentrum, 10 Sozialisten, 
eiltschr r^le, 1 Demokrat), über 35 Mandaie 
»ativ^ EU erst die Stichwahlen, die den Konser 
Achten Zentrum 3 weitere Sitze ein- 
^  Lib ^le Sozialdemokraten errangen 20. 
*eyd dio*^".>""ken auf 17 Mann herab, wäh­
len z « Jortschrittler 7 Sitze behaupteten. Von 
>» dxx "^rvativen Wahlkreisen von 1909, die 
^  nach vieler Mühe gewon-
8>ahs ^  diesmal bereits bei der Haupt- 
8e r ^ .^ r  mit großer Majorität erobert.

die vier neuen Wahlkreise mit 
Oliven x. lurität dazu gewonnen. Die Konser- 
t̂icĥ  .'^d  an 6 zumteil sehr aussichtsreichen 

^  beteiligt. Das Zentrum stieg von
lchni „„^"len auf 29 Mandate. Da vom Zen- 

" ben Konservativen 3 nationalliberale 
chene Gegner des Erotzblocks zum Siege 

Mff Wurden, so ist nach einer badischen Zu- 
.»Kreuzztg." jetzt schon im neuen 

^ ^ b l^  uus 38 Mitgliedern bestehende 
29Zx ^''Mehrheit n ich t me h r  vorhanden: 
k̂vLtzl 5 Konservative, 3 nationalliberale

7>* 8e!» — 37, also mehr als die Hälfte
"Her N^En 73 Mandate, also ein ganz ähn- 
^beh. ^fall wie in Württemberg. Die abge- 
üfn ^-mmen verteilen sich auf die einzel- 

en wie folgt: das Zentrum 116153 
^  7̂ ^ "  34,7 Prozent, die Nationallibe- 

Stimmen oder 23,9 Prozent, die 
.hegt graten 74 638 Stimmen oder 22,3 

^>kt ebi e Konservativen, Bund der Land­
a b  Reichspartei 30 343 Stimmen oder

ietz^r polnischen Faustsage.
„Zum Abbrändler" in Bromberg.

?^itenstück zum Leipziger A uerbachhof.) 
E u g e n  W o l f s - B r o m b e r g .

------------   ̂ (Nachdruck verboten.)

^oxlanä boLsi der llobin liooä. 
so . Leollavä daä a ikiet us xooä."

E n g lan d  p rah le n  m it R o b in  Hood, 
S cho ttlands Held ist g rad ' so gu t.)

^ 5 Alte Ballade.

uicht vielen bekannt sein, daß es 
polnische Faustsage gibt. Bei dem 

e s ; Anschlichen Charakter der Faustsage 
7 ^ Zly,. och nicht überraschen, daß auch an- 
di sich des Stoffes bemächtigt

bss^? Wr das polnische Volk lag hierzu 
>d? Veranlassung vor, daß Faust,

er,, o^tschen Sage, sich von Wittenberg, 
 ̂ Doktorgrad erwarb, nach K r a k a u  

sy/arfgebier die Schwarzkunst zu studieren. 
At^ "eh!  ̂ ^^ust auch als den seinigen in An- 
sps' ist der Name, den es ihm gegeben
E  ^  ^  Twardowski. Die Rolle Leipzigs 

s Polnischen Faustsage aber nicht 
z„^rge Bydgoszcz (Bromberg), wo die 
V ^rh ''A U m  Abbrändler" ein Seitenstück 
^  ̂  ^eb  ̂Keller" bildete, was geeignet ist, 
^s?Hvhlo der alten Sage für uns noch 
d i e I n t e r e s s e  zu geben. Wir geben 

» ^uden eine Abhandlung wieder, 
Usigr "^lich mij der polnischen Faustsage

^  verfloffenen Sommers ist der

9.1 Prozent und die fortschrittliche Volkspartei 
30 301 Stimmen oder 9,1 Prozent.

Über den Ausfall der 21 Stichwahlen lasten 
sich nur Vermutungen anstellen. Die Grotzülock 
parteien werden dabei natürlich fest zusammen 
halten, um zu retten, was noch zu retten ist 
Aber, wie schon angedeutet, wird es ihnen kaum 
gelingen, die einfache Mehrheit zu behaupten. 
Zentrum und Konservative können bei den 
Stichwahlen aber sehr wühl noch vier Man­
date erobern, dann hätten sie ohne die liberalen 
Erotzblockgegner die Mehrheit in der zweiten 
Kammer, und damit wäre das Schreckgespenst 
des Erotzblocks: die „schwarz-blaue" Mehrheit 
verwirklicht. Bei den Stichwahlen kommen be­
kanntlich alle Kandidaten inbetracht, die bei der 
Hauptwahl 15 Prozent der abgegebenen Stim­
men auf sich vereinigten.

Prüvmzjalnacliriclmn.
e GoLub, 23. Oktober. (Jagdverpachtung.) Die 

Eemeindejagd in Skemsk wurde für 130 Mark jähr­
lich an den Gutsverwalter Mennicke in Sluchay aus 
sechs Jahre verpachtet.

o Schönste, 23. Oktober. (Auf eigenartige Weise 
vom Tode ereilt) wurde der Landwirt Jendrezewsli 
aus Vielsk bei Schönsee. I .  hatte bei einer Geburts­
tagsfeier einige Schnäpse ZU sich genommen, worauf 
er einschlief. Als man ihn wecken wollte, war er tot. 
Ob Herzschlag oder Alkoholvergiftung vorliegt, ist 
nicht bekannt.

j Gollub, 23. Oktober. (Feuer. Unglücksfall.) 
Durch Feuer wurden Siallungen und Schuppen des 
Fleischermeisters Daranowski vollständig zerstört. Die 
Entstehungsursache ist nicht bekannt. — Ein bedauer­
licher Unglücksfall ereignete sich in Wachsmut. Die 
Frau des früher in Schloß Golau ansässigen Ansied­
lers Marquardt ging während des Dreschens an einer 
unbekleideten Welle vorbei. Ih re  Kleider wurden 
erfaßt und die in gesegneten Umständen befindliche 
Frau so unglücklich gegen die Wand geschleudert, daß 
der Tod bald darauf eintrat. Bei der Sektion stellten 
die Ante Zwillinge fest.

6 Briesen. 23. Oktober. (Liedertafel. Personalien.) 
Bei der gestrigen Hauptversammlung der hiesigen 
Liedertafel erstattete der Vorsitzer. Lehrer Kowallick, 
den Jahresbericht. Der Verein zählt 95 Mitglieder, 
darunter 32 aktive. I n  den Vorstand wurden gewählt 
Lehrer Kowallick (1. Vorsitzer), Kaufmann Neuste 
(2. Vorsitzer). Gymnasiallehrer Klarhöser (Dirigent). 
Lehrer Czeszewski (Schriftführer), Zimmermeister 
Kewitz (Kassierer). Buchhändler Rupinski (Archivar) 
und Geschäftsführer Mallon (Vergnügungsvorsteher). 
Am 8 November soll ein Kränzchen, M itte Januar 
ein öffentliches Konzert im „Schwarzen Adler", am 
14. Februar das Winterfest und am 7. Jun i 1914 
das Sommerfest stattfinden. — Bei der Gendarmerie 
des Kreises treten größere Veränderungen ein. 
Wachtmeister Damerau wird von Rheinsberg nach 
Schönsee, Wachtmeister Podschun von Schönsee nach 
Vriesen und Wachtmeister Wagner von Gollub nach 
Rheinsberg versetzt. Der auf Probe einberufene 
Gendarm Holstein übernimmt eine Stelle in Gollub.

e- FreystadL, 23. Oktober. (Durch Gasvergiftung) 
wäre der 25fährige Vesitzersohn Ludwig Pehlke aus 
Neuhof, Kreis Strasbur'g. beinahe ums Leben ge­
kommen. Er kam hierher, um ein Grundstück zu 
suchen. I n  etwas angetrunkenem Zustande begab er 
sich in sein Zimmer im Hotel „de Berlin". Als der

stammende historische Leipziger 
Grimmaischen Straße, Auer- 

^  allbekannten Weinkeller
M ^  ^ rden . Die Kunst der Architek- 

kber doch ermöglicht, die alten

Kellerräume zu erhalten. Die Stätte, die durch 
den Genius Goethes geweiht ist, wird weiter 
bestehen bleiben. Das Bedürfnis der modernen 
Zeit brachte es aber mit sich, den historischen 
Kellerräumen andere Räumlichkeiten anzuglie­
dern. Auch sie sollen das alte Lokalkolorit er­
halten, daher sind eine ganze Reihe von nam­
haften Künstlern beauftragt worden, die 
Räumlichkeiten mit Bildern nach Motiven aus 
Goethes „Faust" zu schmücken. Der Eingang 
zu Auerbachs Keller wird einen besonderen 
Schmuck erhalten, nämlich zwei Bronzegruppen, 
die ebenfalls aus der Kellerszene entnommen 
sind. I n  pietätvoller Weise werden sich hier 
also Neues und Altes würdig die Hand reichen, 
um Auerbachs Keller auch der kommenden Ge­
neration zu erhalten. Immerhin: I..e ekai-rns 
est roinpu. (Den alten Zauber besitzt er nicht 
mehr.) Umsomehr ist dahin zu wirken, daß die 
andere Stätte der Wunder und Zaubereien des 
Dr. Faust auf ehemals polnischem Boden, die 
frühere Herberge „Zum Abbrändler" am 
Markte zu Bromberg, welcher rn Kürze ein 
gleiches Schicksal zugedacht ist, in den alten 
Formen erhalten bleibe.

Viele wird es überraschen, zu vernehmen, 
daß es auch am Brahestrande eine solche Faust- 
Erinnerung gibt, und tatsächlich ist es selbst 
den meisten Vrombergern gänzlich unbekannt, 
daß eine derartige Überlieferung in ihren 
Mauern spielt. Vielleicht ist dieses daraus zu 
erklären, daß Bromberg, welches zu seiner 
Blütezeit um 1660 zu den bedeutendsten Han­
delsplätzen Kujawiens, ja ganz Polens gehörte,

Besitzergreifung durch Preußen 
Jahre 1772 zu einer Trümmerstätte herabge- 
sunken war, in welcher 600 ausschließlich pol­
nische Bewohner ein kümmerliches Dasein friste­
ten. Die neuen Zuzügler aber, mit welchen 
Friedrich der Große sein von ihm neu aufge-

H ausdiener vom letzten Abendzuge heimkehrte, ver­
nahm  er starken Gasgeruch. D ie T ü r wurde nun ge­
w altsam  geöffnet. Dem sofort herbeigerufenen Arzte 
gelang es nach langer M ühe. den stark bewußtlosen 
Menschen zu retten. E r ha tte  beim Schlafengehen 
den G ashahn  zugedreht, w orauf die Flam m e ja  a u s ­
ging. und dann denselben wieder geöffnet.

F la to w , 23. Oktober. (E in  Ü rnengrab) wurde 
auf dem Grundstücke des Gutsbesitzers S ieg in See­
mark von A rb i te rn  gefunden. Leider wurden zwei 
U rnen zertrüm m ert. E ine U rne ist gut erhalten  ge­
blieben. Diese en th ie lt ungefähr 250 M ünzen, die 
aus der Röm erzeit stammen.

Neustadt, 23. Oktober. (Wegen Blutschande,) be­
gangen mit seiner eigenen verwitweten Tochter, ver­
urteilte die Danziger Strafkammer den 71jähriaen 
Arbeiter Jakob Reschke zu 2 Jahren Zuchthaus. Die 
35jährige Tochter kam mit 6 Monaten Gefängnis 
davon.

Neuteich, 23. Oktober. (Die Kehle durchschnitten) 
hat ein russischer Saisonarbeiter in Brodsack einem 
Arbeitskollegen. I n  der vergangenen Nacht kam es 
zwischen beiden zu einem Streit, in dessen Verlauf 
der eine sein Messer zog'und es seinem Gegner in den 
Hals bohrte.

Lyü, 23. Oktober. (Die Einweihung des Kreis­
hauses. des Kreissparkassengebäudes und des Haupt- 
teiles der Lycker Kleinbahnen) fand am Dienstag 
hier statt. Es war dazu eine größere Zahl von 
Gästen erschienen, u. a. OberpräsiLent von Windheim- 
Königsberg, Regierungspräsident von Hellmann- 
Allenstein. der frühere Landrat des Lycker Kreises, 
jetzige Landrat und Polizeidirektor Dr. Suermondt 
aus Zabrze in Oberschlesien, der der eigentliche An­
reger dieser Bauten war, ferner die Landräte der 
Nachbarkreise und der Direktor der ostdeutschen Eisen- 
bahiwesellschaft Lucht-Königsberg. Zunächst wurde 
die Bahnstrecke bis nach Sawadden an der russischen 
Grenze befahren, wobei der Zug auf allen Stationen 
festlichen Empfang fand. Nach der Rückkehr war im 
neuen Kreistagssaale eine Festsitzung, wobei der 
Oberpräfident mehrere Ordensverleihungen M annt 
gab. Nach einer Besichtigung der Räumlichkeiten rm 
Kreishause und im neuen Geschäftshaus der Kreis- 
sparkasse folgte ein Festesten, das den für den Kreis 
Lyck so wichtigen Tag beschloß.

Saalfeld i. Ostpr., 23. Oktober. (Ein trauriger 
Unglücksfalls ereignete sich gestern gegen Abend bei 
der Brücke in der Nähe des Gasthauses „Zur Ostbahn". 
Als der 22jährige Sohn des Zimmermanns Feschner 
sich auf dem Fahrrade zu seinen Eltern in Abbau 
Hildebrandt begeben wollte, begegnete er dem Fuhr­
werk des Kaufmanns Patschke und mehreren Stück 
Vieh. die vom Felde nachhause geführt wurden. Die 
Fahrstraße ist an dieser Stelle eng. Der junge Mann, 
der sehr schnell gefahren sein soll, wollte sich trotzdem 
durchschlengeln. Dadurch wurde eine Kuh scheu, 
sprang zur Seite wodurch Feschner stürzte und unter 
die Räder des schwer beladenen Wagens geschleudert 
wurde, der ihn auf der Stelle tötete.

Jnsterburg. 23. Oktober. (Die Unterschleife in der 
Jnsterburaer Stadtverwaltung) gelangten Mittwoch 
vor der hiesigen Strafkammer zur Verhandlung und 
endeten, bereits gemeldet, in der ersten Anklage mit 
der Verurteilung des H-arder zu einem Jahre und 
des Hagen zu fünf Monaten Gefängnis. Harder hat 
als Rohrmeister in maßloser Weife die Arbeiter aus­
genutzt. Sie mußten für die Familie des H. alle 
Dienste einer Aufwartefrau besorgen. Auf diese 
Meise sind der Stadt in den letzten Jahren Arbeits­
kräfte im Werte von 2900 Mark entzogen worden. 
Er hat weiter auf Rechnung der S tadt Sachen kür 
sich von Hagen bezogen und die Stadt so um 425 Mk. 
geschädigt. Die zweite Anklage richtete sich gegen 
den Brandmeister Ju lius Hamann, den Schneider-

bautes LieblingsstädLchen besiedelte, waren 
alles Deutsche; die alten Traditionen waren 
abgerissen, und wenn Bromberg heute ein 
blühendes Gemeinwesen von demnächst 
100 000 Einwohnern ist, so ist es seither eine 
deutsche Hochburg geblieben, die nichts mehr 
von der einst ruhmreichen polnischen Vergangen­
heit ahnt noch wissen will. So sind denn auch 
die örtlichen Erinnerungen an das Wirken des 
P a n  T w a r d o w s k i  d e r  p o l n i s c h e n  
F a u s t s a g e  in Vergessenheit geraten.

„Faust" ist dasselbe wie „fust" und „fest", 
und „Twardy" bedeutet im Polnischen gleich­
falls „fest, hart, oder widerstandsfähig". Nach 
dem ältesten Frankfurter Druck der Historia 
vom Dr. Johann Fausten vom Jahre 1587, der 
so vergriffen war, daß schon zwei Jahre darauf 
eine zweite Auflage erfolgte, in deren neuzuge­
fügten Kapiteln nun zuerst die Geschichte von 
Auerbachs Keller in Leipzig auftauchte, erhielt 
Faust, der zu Roda bei Weimar geboren war, 
seine Erziehung zu Wittenberg, wo er auch die 
Hochschule besuchte und den Doktor machte. 
B a l d  d a r a u f  b e g a b  er  sich nach K r a -  
k a u ,  „einer der Zauberei halber allerzeiten 
berühmten Hohenschule", und beschäftigte sich 
mit: „Oaräaniatz ariss, RissroinantLae, ear-
nüiia, venSlieluiN, vatielniuin, Lrwarllatio", 
ward ein Weltmensch, nannte sich „voeior 
msäleiiiLe" und praktizierte als Arzt. — Es 
unterliegt daher kaum einem Zweifel, daß der 
Dr. Faust und Pan Twardowski ein und die­
selbe Persönlichkeit sind.

Die betreffenden Volkssagen, wie sie ähnlich 
der deutschen in den verschiedensten Teilen 
Polens gepflegt und überliefert werden, sind 
von dem Dichter Kraszewski gesammelt wor­
den. Wer sich darüber genauer informieren 
will, nehme: Meister Twardowski (der polnische 
Faust), Volkssage nach dem Polnischen des 
I .  I .  Kraszewski, frei bearbeitet von Hans 
Max, Wien, 1879, Verlag von R. v. Waldheim,

Meister Friedrich Kilian, den Lederhändler Hermann 
Jenisch, den Kaufmann Franz Fahron, den Drogisten 
Robert Cottwald und die Buchhalterin Anna Radtke, 
sämtlich aus Jnsterburg. wegen Betruges und Bei­
hilfe und wegen Unterschlagung amtlicher Gelder. 
Hamann. der Hauptschuldige, hat die S tadt dadurch 
geschädigt, daß er ihr Futter im Betrage von mehre­
ren tausend Mark entwendete, städtisches Personal 
als eigenes verwendete, elektrische Lichtleitungen ohne 
Zähler an die städtische Leitung anschloß, ferner die 
S tadt Rechnungen für ihm gelieferte W aren mit- 
bezahlen ließ usw. Die übrigen Angeklagten standen 
mit H. in Verbindung oder wurden von ihm als 
Helfer benutzt. Das Urteil wurde um 11*/L Uhr 
nachts gefällt. Es lautete gegen Hamann auf vier 
Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust unter 
Anrechnung von sechs Monaten auf die Untersuchungs­
haft, gegen Kilian auf acht Monate Gefängnis und 
ein Jäh r Ehrverlust, gegen Jenisch auf eine Woche 
Gefängnis, gegen Fahron auf ein Jah r zwei Monate 
Gefängnis und zwei Jahre Ehrverlust, gegen Gott- 
wald auf sechs Monate Gefängnis und ein Jah r 
Ehrverlust und gegen Frl. Radtke auf 50 Mark Geld­
strafe, ev. 10 Tage Gefängnis. Fahron, welcher sich 
gegen 100 000 Mark Kaution auf freiem Fuße befand, 
würde wegen Fluchtverdachts wieder in Unter­
suchungshaft genommen.

ä SLrelno, 23. Oktober. (Verhaftet.) Wegen 
eines beim Grundbesitzer Gralak in Märianowo ver­
übten Diebstahls ist der russische Saisonarbeiter Za- 
wadzki verhaftet und dem Gerichtsgefängnis in 
Hohensalza zugeführt worden.

Gnesen, 23. Oktober. (Ein nationalliberaler 
Verein) ist heute hier gegründet worden. Zum Vor­
sitzer wählte man Landgerichtsdirektor Kandler.

1 Gnefen, 23. Oktober. (Ein schwerer Unglücks­
fall) ereignete sich gestern in der Ortschaft Modlins- 
hagen im Kreise Gnesen. Der bei dem Landwirt 
Köber bei einem Dreschmotor beschäftigte Monteur 
N. wurde infolge Sturzes von den Rädern erfaßt 
und dabei dem Bedauernswerten ein Arm ausge- 
rissen.

Serhart Hauptmann nnL sein 
Testspiel.

Über dieses Thema sprach Donnerstag Abend im 
Verein für Kunst und Kunstgewerbe zu Thorn Herr 
Universitätsprofessor K ü h n e m a n n -  Breslau. Der 
Gegenstand des Vertrages hatte ein sehr zahlreiches 
Publikum angelockt, das der große Saal des Artus- 
hoss kaum zu fassen vermochte. Der Redner führte 
etwa folgendes aus: Zweimal hat Eerhart Haupt- 
mann, den viele unter uns gewiß für das stärkste, 
lebende dichterische Talent halten werden, die große 
Öffentlichkeit mit seiner Person beschäftigt: Einmal 
bei der Feier seines 50. Geburtstages, a ls man all­
gemein das Gefühl hatte, daß er auf dem Wege sei, 
in die Reihe der Klassiker Hineinzugelangen, wenn 
wir darunter nichts anderes verstehen als einen 
Dichter von allgemein anerkannter, unwiderruflicher 
Bedeutung. Denn so allgemein ist in Deutschland 
und in Amerika jene Feier begangen worden, und 
Hauptmann ist außer Goethe und Heine der einzige, 
der eine Gesamtausgabe seiner Werte in England 
unv Amerika erlebt. Und zum zweiten Male be­
schäftigte man sich nun mit ihm. als sein Breslauer 
Jahrhundsrtfestspiel aufgeführt wurde. Dieses zweite 
Erlebnis war für den Dichter selbst gewiß in höchstem 
Matze überraschend. Nicht im Traume hatte er er- 

crtet, daß sein Festspiel eine solche Erregung hervor- 
sen würde. Wir sahen bei diesem zweiten Erlebnis, 

wie leidenschaftlich noch um ihn, den man allgemein 
anerkannt glaubte, gekämpft wird. Dieses letzte Werk

zur Hand, wovon sich jetzt auch ein, vom Publi­
kum leider fast garnicht benutztes Exemplar auf 
der Bromberger Stadtbrbliothek befindet. An 
dieser Stelle interessiert nur der mittlere Teil, 
der auf Bromberg und die Herberge „Zum Ab­
brändler" Bezug hat:

Twardowski, der schon als Kind einmal 
dem Teufel verschrieben gewesen war, steigt in 
den Wissenschaften zum Meister empor. Die 
innere Leere und der Drang nach etwas Un­
aussprechlichem veranlassen ihn jedoch, feine 
Schüler in Krakau zu vernachlässigen und sich 
schließlich in einer abgelegenen Waldeinsamkeit 
dem Satan zu verschreiben: Für den Preis sei­
ner Seele wird er Wissenschaft, große Weisheit 
und Ruhm einlösen, der Teufel ihn dafür noch 
bei Lebzeiten holen, allerdings nur in Rom er­
greifen können. Er ist nun der Held des Tages. 
Der König August läßt ihn rufen, um den Geist 
der kürzlich verstorbenen Königin Barbara 
(s- 1551) zu beschwören. Dies geschieht; aber 
uneingsdenk der Warnung stürzt sich der König 
auf den geliebten Schatten, der sich unter seinen 
Händen in ein scheußliches Gerippe verwandelt. 
Der König fällt in Ohnmacht, Twardowski 
wird aus Krakau ausgewiesen. Da er keine 
Pferde besitzt, so zeichnet er für sich und seinen 
Diener Mathias Sierotka, den er einst als 
Bettlerjungen aufgelesen und erzogen hatte, 
zwei Rosse an die Wand, die sich alsbald be­
leben. So fuhren die beiden ins Weite.

Als die Pferde gegen Abend müde waren, 
wechselten sie diese gegen zwei Hähne aus, die 
gerade auf einem Misthaufen unter ihnen um­
herfliegen und alsbald zur Größe von S trau­
ßen emporwuchsen. So langten, sie beim Städt­
chen Bydgoszcz (Bromberg) an.

Als der Meister die das Städtchen umgeben­
den Wälle und Mauern, deren Tore und weiß­
schimmernden Häuser erschaute, grüßte er das­
selbe mit der Hand winkend, und augenblicklich 
wie auf Kommando, begannen alle Hähne zu



ist gewiß vollkommen einzig, wenn man es mit seinen 
anderen Werken zusammenstellt; es hat seinen S til 
ganz für sich, nicht die entfernteste Ähnlichkeit mit 
allem, was er vorher schuf, überschauen wir die ge­
samte Entwickelung dieses außerordentlichen Mannes: 
Er ist unzweifelhaft einer der am unermüdlichsten 
suchenden Geister der Gegenwart. Warum mußte 
wohl dieses Festspiel eine so leidenschaftliche Erregung 
hervorrufen, was ist seine dauernde Bedeutung, was 
bedeutet der Fall für unsere deutsche Gegenwart und 
Zukunft? Hauptmanns erstes Drama „Vor Sonnen­
aufgang" erregte einen großen Theaterskandal. Die 
Einen begrüßten ihn als den Dichter, den man lange 
vergebens erwartet habe; die Anderen meinten, daß 
der Frevel gegen Poesie und Kunst auf dem Gipfel­
punkte angelangt sei. Es war. wie ich meine, eine 
äußerst talentvolle. freiliH äußerst grelle Studie, in 
der ein junger Dramatiker zum ersten Male seine 
Kunst versucht hatte. Außerordentlich war die 
Energie, mit der er hineingreift in das Gegenwarts­
leben Er war darin, wie auch der alte Fontäne 
begeistert bekannte, selbst einem Ibsen weit überlegen. 
Das nächste Werk „Das Friedenfest" zeigt, daß der 
Dichter nicht bestimmt war stillzustehen, er war be­
müht um die stärkste Verinnerlrchung seiner Kunst. 
Wir sehen die wichtigste Szene dieses Stückes, das 
den Zusammenbrach einer Familie schildert, ohne daß 
in ihr ein Wort gesprochen wird; wortlos vollziehen 
sich die ergreifenden Vorgänge. Aber auch hier fehlt 
noch die Konzentration zu einer wahrhaft drama­
tischen Dichtung, die Züge sind noch zu unsicher. „Ein­
same Menschen . das nächste Werk, bringt dann das 
Problem, das auch die „Wahlverwandtschaften" be­
handeln. Aber welch eine U nm ittelbarst der Dar-

Freilich bemüht sich Hauptmann 
weniger um die großen Cesellschcstts- mch Mensch
ist ganz bedeutend.
weniger um die  ̂ . . . .  . . ^
heitsprobleme, ihm ist es um das Leben seiner Men­
schen allein zu tun, ohne problematische Vertiefung. 
Und das ist seine Kunst bis heute. Jetzt aber merkte 
man, daß er zu ganz anderen Taten, zu größerem 
Beginnen ausholte. Es kommt die Epoche fernes 
größten Ringens. M it Staunen wurden „Die Weber" 
aufgenommen. Ein neuer Gesichtskreis für die mensch 
lichen Dinge auf der Vühin ^
Jm  Zusammenhange damit

!ne schien sich zu entwickeln, 
muß man davon sprechen,

muß zugeben, daß . er damit etwas ganz 
gewollt und geleistet hat. Es ist das Unglück unseres 
großen Friedrich Schiller daß seine Werke allzu po­
pulär geworden sind. Vielen erscheinen sie nur noch 
als ein Magazin von geflügelten Worten. Man be­
achtet nicht mehr das mächtige Leben, das sich in den 
Szenen abspielt. Da ist nun Hauptmann bemüht, 
ihnen ihren Gehalt vom wirklichen Leben zurückzu- 
.erobern. „Die Weber" sind genau nach demselben 
Kompositionsvrinziv gearbeitet wie „Tell". Erst nach 
dem vierten Akte hört die Vergleichsmöglichkeit aus. 
Bei Schiller ist freilich das ideale Moment das wich­
tige; nichts davon bei Hauptmann. Aber bei diesem
' --------- - -  -  ^  von

Ein Le-
,______  ,  ̂ ,  un, das
anderen Dichtern abgeht, daß er das unmittelbar 
Charakterisierende bei jedem Menschen hört. In  
„Hanneles Himmelfahrt" begegnen wir dann der Ro­
mantik. Volkselend, Schlesierelend, das sich in eines 
Kindes Fieberphantasten zu den Bildern des Glanzes 
flüchtet. Dann kommt das Werk, das dem deutschen 
Volke am wenigsten zugesagt hat und am wenigsten 
vertraut geworden ist: ,Morran Geyer". I n  ihm 
hat Hauptmann sich am meisten selbst gegeben. 
Masten einer längst vergessenen Zeit will er so vor 
uns reden und bandeln lasten, wie sie es in Wirk­
lichkeit getan yaben müssen. Jedes Wort dieses 
Werkes ist wahr. Nimmt man beispielsweise Goethes 
„Eötz von Berlichingen" zum Vergleich, so ist nach 
dieser Richtung hin die Überlegenheit Hauptmanns 
garnicht anwzwetfeln. Aus der Bühne mußte dem 
freilich die Wirkung versagt bleiben, aber als ein 
kulturgeschichtliches Lesebuch ist es von höchster Be­
deutung. Hier ist wahre Shakespeare-wucht. Für 
Gerhart Hauptmann war die Enttäuschung, die er 
mit der Aufführung dieses Werkes erlebte, eme grau­
same. S ie  kam in eine Zeit der allerschwersten, trüb­
sten persönlichen Erlebnisse. Da rettet er sich in die 
W elt der Phantasie. Er schreibt die „Versunkene 
Glocke". Der Künstler in der Umgebung des Natur­
liedes von der Hoch- und Waldgebirgswelt. Der 
Mensch kein reines Naturwesen, sondern ein sittliches 
Wesen, Untertan dem Gerichte feines Gewissens. Das 
Werk des Zwiespalts Wischen Künstlerkraft und Ge­
wissensmacht. Und dann kommt eine neue Epoche, 
Werke von höchster Reife, wie „Fuhrmann HenscheL", 
die Tragödie des Mannes aus dem Volke, „Rose 
Bernd", die Tragödie des Mädchens aus dem Volke, 
„Michael Krämer", die Tragödie des Genies. Danach

erscheint Hauptmanns allerpersönlichstes Werk: „Der 
arme Heinrich", ein Wagnis allerersten Ranges; die 
große Legende übersetzt in moderne Psychologie oder 
Pathologie. Dieses Werk hat eine beispiellose Wir­
kung. So ist es im vorigen Jahre von amerikanischen 
Studenten und Studentinnen in Milwaukee auf­
geführt worden und hat dort auf das amerikanische 
Publikum einen tiefen Eindruck gemacht. Haupt­
mann ist der einzige Dichter, der etwas derartiges 
erleben konnte. Wir haben alle dann Schmerz 
empfunden über die nächsten Merke leichterer Art. 
Aber da kommt er wieder mit drei Überraschungen: 
Zunächst ein Werk. über das schwer zu sprechen ist, 
ohne daß man mißverstanden wird, „Gabriel Schil­
lings Flucht", von dem ich überzeugt bin, daß es doch 
zu den ganz großen Werken Gerhart Hauptmanns 
zählt. Es ist sicher eins der nachdenklichsten Werke, 
das uns die letzte Zeit gebracht hat. Dann erscheinen 
die beiden großen Romane „Atlantis", trotz seiner 
Ausdehnung nur eine novellistische Studie, und 
„Emanuel Äuint, der Narr in Christo", ein Roman 
im alten Stile. Vielleicht wird man einmal dieses 
Werk als Hauptmanns grW es ansprechen; denn in 
keines hat er soviel Liesen Ernst hineingelegt. Fassen 
wir das alles nun zusammen, so erkennen wir, daß 
Hauptmann vielleicht unter allen Dichtern der am 
wenigsten geeignete war, das Festspiel zur Jahr­
hundertfeier zu schreiben: denn in allen seinen
Werken spielt das Vaterländisch-Politische überhaupt 
keine Rolle. Er selbst ist zwar so deutsch, wie ein 
Dichter nur sein kann, allen Deutschen in tiefster 
Seele verwandt. Er liebt die deutsche Seele, das 
deutsche Volk, den deutschen Menschen. Aber die Liebe 
zum deutschen Staate hat bei ihm nirgends Ausdruck 
gefunden. Und da liegt offenbar die Grenze seiner 
Begabung, wie ja jede, auch die höchste. Begabung 
ihre erkennbaren Grenzen hat. Wie kam man nur 
auf Hauptmann? Vreslau wollte die größte Stunde 
seiner Geschichte feierlich begehen. Die Stadt, die in 
merkwürdigem Grade eine Provinzialstadt geblieben 
ist, wollte beweisen, wie man in ihr arbeitet, wollte 
die Welt einladen zu einer Ausstellung, die von Zu- 
kunftsaeist erfüllt sein sollte. So entstand jene riesige 
Festhalte. S ie verkündet die neue Schönheit und 
Lebensfrerch-e. Wer von ihren Emporen herabblickte 
auf die wallende Festmenge, der konnte in dem 
Wahne leben, als ob hier der größte Ausdruck völ­
kischen Daseins gegeben sei, durch den gemeinsamen 
S til der Feste. Es lag nahe, zu diesem Feste dem 
größten lebenden deutschen Dichter das Wort zu 
geben, zumal er Schlesier war. Er hat sich lange 
gesträubt. Wenn wir nun das Festspiel betrachten, 
so hat er ganz gewiß den Ruf der Stunde verstanden. 
Die FestAlle bedeutet eine eigene, große, mächtige 
Welt. Der Dichter sagte sich. das einzelne Lebens- 
schicksal ist etwas zu geringes gegen diese Halle. Hier 
mußten die geschichtlichen Ideen lebendig werden, 
symbolische Szenen, Allegorien verwandt werden. 
So entstand der Gedanke des Festspiels. Die ein­
zelnen Menschen mußten so klein vor der Halle er­
scheinen. wie vor Gott. als eine Puppe. Er wollte 

^ ^ wie sie im Angesichts Gottes

eine Verherrlichung Napoleons, denn der wird nur 
geschichtlich wahr gezeigt E s wird auch nicht Spott 
getrieben mit den heiligen Erinnerungen unserer 
deutschen Volkserhebung. Auch werden die Katholiken 
nicht dann beleidigt, obgleich ich sagen muß, daß mir 
die Zeilen, die man so auffassen könnte, leid tun. 
Sie sind vollkommen deplaciert, stehen außerhalb des 
Geistes jener Zeit; aber sie gehen vorüber bei dem 
ganzen Werke. Bei dieser Art der dichterischen Ge- 
taltung in Symbolen ging aber gar zuviel verloren 
vom wirklichen und wahren Leben jener großen 
Epoche. Kein Wort vom Opfermute des Volkes. Der 
Name Vreslau wird überhaupt nicht genannt. Wir 
wissen, jene Zeit stand jenseits von allem Hurra­
patriotismus. den wir verabscheuen, aber ihre Bilder 
zehören zu den ganz großen der menschlichen Ge- 
chlchte. Daran ist Hauptmann stumm vorüber­
gegangen. Es fehlt zuviel von dem, was das Wesen 
jener Epoche ausmachte. Es ist ein unglückseliger 
Gedanke, daß er unmittelbar nach den Versen von der 
Verkündigung der Freiheit die Verherrlichung des 
ewigen Friedens anhebt. Aber der Dichter hat die 
Zeit eben im letzten, höchsten weltgeschichtlichen Geiste 
ehen wollen. Zu lernen ist davon sehr viel: daß die 
Gefühle für Vaterland und Volk im heutigen Deutsch­
land so stark getrennt sind. Die volle Vereinigung 
des Deutjchgefühls ist bis zum heutigen Tage nicht 
gelungen. Staatsbewußtsein und -Leben mit den 
Geistesaufaaben zu decken, das haben wir noch nicht 
erreicht. Dort liegt die Aufgabe der deutschen Gegen­
wart. Der Dichter muß sich mit vollem Staats­
bewußtsein durchdringen, und oer Staat muß sich er­
innern, daß er die höchste deutsche Bildung in sich 
aufnehmen muß. Denn Deutschland kann seine Auf­
gaben nur erfüllen, wenn es eine Weltmacht des 
Geistes bleibt. Es ist eine böse Tatsache, daß der 
größte deutsche Dichter unserer Zeit das wahre Wort 
der Stunde nicht finden konnte, und daß andererseits 
der Staat ihn nicht in Freiheit gewähren ließ.

sich vollzog. I n  strömenden Massen werden die Ideen 
jener Zeit lebendig. Erst die Jakobiner der fran­
zösischen Revolution, unter ihnen der spielende Knabe 
Napoleon, mit dem Endruf „Es lebe der Kaiser!" 
Dann das Bild des alten deutschen Reiches, das zum 
Spott der Sportvögel geworden war. Im  Gegensatze 
dazu Friedrich der Große, der deutschem Wesen wieder 
sein Hochgefühl gab. Und nun die Scharnhorst, 
Stein, Gneisenau usw., die ein neues Volk freier 
Bürger heranführten; zum letzten Male noch die 
staats- und volksfremde Masse der Kosmopoliten; 
ihnen tritt entgegen der Prediger Fichte, der Kriegs­
mann Blücher; Napoleon auf seiner höchsten Höhe, 
im Cäsarenwahnsinn. der Notschrei geknechteter und 
mißhandelter Mütter Da beugen sich die Volks­
kräfte aus. A ls die Frauen ins Gefängnis wandern 
sollen, tritt die deutsche Jugend, die Studenten um 
Fichte und Blücher, schirmend auf den Plan. Aus 
dem Schmerze der Mütter steigt so das neue Deutsch­
land empor, das als Athene-Deutschland jetzt ferne 
erhabenen Worte zu uns spricht. Ein Ausblick in die 
Zukunft des friedlichen großen Schaffens, das eine 
neue Menschheit bilden soll, dient als Abschluß. Dann 
freilich kommt das Verletzende, als der alte Blücher 
mit einem Klaps in die Requisitenkiste geworfen wird. 
Nachdem aber der Gedanke der neuen, herrlicheren 
Zeit entwickelt war, freilich in anderem Geiste, als 
ihn der prachtvolle alte Held gesehen, wirkt diese 
lebendigste Gestalt der alten Welt wie ein sonder­
barer Vogel aus längst vergangener Nacht. Aber 
ftine Gesinnung bleibt ja doch, sein: Vorwärts! — 
Die Welt erwartet den Friedefürsten. zu seiner Herr­
schaft sind wir bei allem Sehnen und Streben noch 
nicht gekommen. Auch jene große Zeit ist eine Epi­
sode nur in diesem Sehnen und Streben. Nur wer 
sich bewußt außerhalb der christlichen Welt stellt, 
kann gegen, diese Dichtung etwas einwenden. Säm t­
liche Einwände sind nicht stichhaltig. Weder ist da

krähen und a lle  E u len  und Käuzchen auf den 
Gockentürmen und Hausgebälken w ie  auch alle  
Flederm äuse, d ie in  den S te in gew ö lb en  und 
K ellern  ihren  Wohnsitz hatten , begrüßten, e in  
jedes nach seiner A rt, den herannahenden M ei 
ster.

D ie  H ahnenreiter ließen  sich nun au s der 
L uft herab und r itten  stolz durch das S ta d t to r s  
in  die S ta d t  e in , von  der staunenden und gaf 
senden V olksm enge b eg leitet. S o  gelangten  sie 
b is  auf den S ta d tr in g , w o sie abstiegen und sich 
in  den Easthof „ Z u m  A b b a n d !  e r "  be­
gaben. A ls  sich darauf das Volk in  H aufen vor  
demselben vArsammelte, ließ  ihm  der M eister  
durch seinen F a m u lu s  kundtun, ein  großer 
Schwarzkünstler und Nekrom ant sei angekom­
men, der die Absicht habe, e in ige  Z e it in  diesen 
S tad tm au ern  zu verw eilen  und seine Künste zu 
üben. D a s  Volk ließ  ihm  keine R uhe und ver­
lan g te  sofort ein  W underding zu sehen, g ing  
aber doch endlich murrend auseinander.

Am  nächsten M orgen  w ar d ie Herberge schon 
in  der Frühe von Leuten m it A n liegen  aller  
A rt belagert, sodaß T w ardow ski auf der G a st- 
s t u b e  nicht mehr sicher w ar und auf d as D a c h  
des E asthofes flüchten mußte. W egen des 
T obens des V olkes aber mußte er w ieder zu 
seiner S tu b e  Herabsteigen und den Leuten E in ­
laß gew ähren. Er ließ  einen  nach dem anderen  
vor sich erscheinen.

An jedem Ende der Friedrichstraße lag ein 
Tor. Außerdem gab es noch das Brückentor an der 
Danzißerbrücke, die Schloßpforte am Fischmarkt, und 
tzi2tis^E Brücke nach Münzwerder bei der

Zuerst kam ein  a lte s  zahnloses W eib , das  
einen M an n  haben w ollte , da ihr S e lig e r  schon 
vor 3 Jah ren  draußen vor der S ta d t  in  die 
Erde gescharrt w a r? ) Er gab ihr den R a t, zu 
H äupten ihres B e tte s  in  der Erde nachzu­
graben, und siehe, schon am nächsten M orgen  
freite der Geselle ihres seligen M a n n es, der ein  
W eißgerber w ar, um ihre Hand. D arau f er­
schien ein  J ü n g lin g , der ein  L iebeselix ier be­
gehrte, um des Goldschmieds Ju n gfer  M a rg a ­
rethe Herz zu rühren. Er erh ielt e in  M itte l,  
das sich so bewährte, daß es b is  auf den heuti 
gen T ag bei unglücklich Liebenden in  Brom berg  
im  Schw ange ist. W eiter erschien ein  dickwan­
stiger B ürger, dessen W irtschaft von einer bös- 
artigen  Nachbarin verhext w ar. Auch er erh ielt 
seinen R a t. Ebenso ein  W eib, das m it seinem  
M an n e dauernd in  U nfrieden lebte, und des­
gleichen ein  anderes W eib , das sich von seinem  
M an n e betrogen w ähnte und h inter a ll seine 
Geheimnisse kommen w ollte . D arauf klagte ein  
alter Herr, ein  ehem aliger B ürgerm eister, daß 
nächtlicher W eile  allerhand Spuk und Geflüster
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Thorn. 24. Oktober 1913.
— ( We s t p r e u ß i f c h e -  H e r d b u c h g e s e l l ­

schaf  t.) Auf der am 27. und 28. November d. J s . 
in Danzig stattfindenden Zuchtviehfchau und Auktion 
kommen '80 Herdbuchbullen, 31 hochtragende Leistungs- 
Whe und 90 tragende Herdbuchfärfen zum öffentlichen 
Verkauf. Der Äuktionskatalog wird vom 15. Novem­
ber ab von Zuchtdirektor Monert, Danzig-Langfuhr, 
kostenlos abgegeben.

— ( A u s b i l d u n g s k u r f u s  f ü r  J u g e n d ­
p f l e g e r  u n d  - P f l e g e r i n n e n  i n  T h o r n . )  
Am Sonntag den 26. d. M ts. wird der Ausbildungs- 
kurfus in Thorn beendet; der Eauturnrat des Ober- 
weichfelgaues des Kreises I  Nordosten der deutschen 
Turnerfchast hat für diesen Sonntag folgenden Ar­
beitsplan aufgestellt: Norm. 10—1 Uhr in und vor 
der Jahnturnhalle Zusammenfassung der Spiele und 
Übungen. Nachm. 3—5 Uhr in der Jahnturnhalle 
öffentliches Turnen und Spielen, sowie Schluß- 
ansprachen. Daran anschließend findet ein zwang- 
lo es gemütliches Beisammensein aller Teilnehmer im 
„Tivoli" statt. . . ,

— ( K e r a m i s c h e  A u s s t e l l u n g  i m  s t adt .  
M u s e u m . )  I n  den nächsten Tagen wird im 
städtischen Museum eine Ausstellung von Erzeugnissen 
der Kunsttöpferei aus der königlichen keramischen 
Fachschule zu Bunzlau eröffnet werden. Die Fach­
schule wurde 1897 ins Leben gerufen und 1901 auf 
den Staatshaushaltsetat übernommen. Ih r  Ziel 
war zunächst die in der Stadt Bunzlau heimische 
Tonindustrie zu heben und jungen Leuten, die sich der 
keramischen Industrie widmen wollten, die für die 
Anforderungen der Gegenwart notwendige technische 
und künstlerische Ausbildung zu geben um so der 
Industrie leistungsfähige Kräfte zuzuführen. Diese 
Aufgabe wurde bei der Verstaatlichung bedeutend 
erweitert und erstreckt sich jetzt auf die ganze ein- 
beimisch- Industrie. Da auch unsere Provinz feit 
einer Reihe von Jahren durch Begründung der kömg

lichen Majolikawerkstatt Tadinen starken Ant  ̂
der Förderung der keramischen Industrie 
hoffen wir, daß die keramifche Ausstellung 
erwecken wird. — Der Tag der Ausstellung un 
bekannt gegeben werden.

— ( W a r n u n g  v o r  d e r  Ü b e r n a h m e  
F i l i a l e n . )  Eine neue Art fchwindelhalter v ^  
treiberei erregt in letzter Zeit die Aufmerksam  
Zentralstelle zur Bekämpfung der S c h w w o e ,^  

Lübeck. Parade Nr. 1. Personen, die M  ^hr 
isend Mark erspart haben und das Geld rm 

..„t-Lringend anlegen wollen, lassen sich 
mäßige Versprechungen verlocken, gegen l.! 
Zahlung von mehreren tausend Mark oder V 
von kurzsichtigen Wechseln an irgend e>n ^ze 
eine Filiale zu übernehmen derart, daß bas eiy 
Warenlager in ihr Eigentum übergeht und oe

dann nicht selten der. daß die Filiale rnv ^ 
Geschäftsumsatz und Verdienst den gehe.gte.l 
Lungen nicht entspricht, daß aber der Füral eue^ ^  
mehr loskommt, weil er dre Waren ia ge 
Muß er sich dann doch zur Verwertung der 
entschließen, etwa weil Unkosten und Lehen ^  ^  
nicht mehr zu erschwingen sind, dann A M  M r  
daß die Waren zum allergrößten Terl E  Verlust 
eingekauft sind, und daß sie nur mit 6 *0 6 ? ^ 
verkauft werden «können. Es kann daher n ^  ^  
gend genug vor der Übernahme von 
der übernehmer nicht einen ganz Stauen ^  
hat, gewarnt werden. Beschwerden woue 
eingangs erwähnten Zentralstelle vortragen.

2) M an begrub damals in der Stadt bei der 
rath. Pfarrkirche; außerhalb derselben auf dem 
Kirchhof von S t. Aegidien (Seminarplatz), den 

! Klosterkirchhöfen der Bernardiner, Karmeliter und 
i Clarissinnen, den Hospitalfriedhöfen von S t. S ta- 
nislaus, S t. V alentin und S . Sp iritus und im  
Fußboden sowie den Gewölben der genannten 7 

i Kirchen. Die Jesuitenkirche ist erst 1640 erbaut; 
' die Trinitatiskirche in der Berlinerstraße 1629 von 
den Protestanten errichtet; ob diese schon vorher da­
selbst begraben haben, ist nicht bekannt; das Hospi­
tal S . Sp iritus (hl. Geist) gehörte zum Elarissen- 
kloster, S t. S tan islau s lag am Kornmarkte, S t. 
V alentin (hl. Kreuz) in  der Posenerstraße.

in  seinem  Hause b is  zum hellen M orgen  zu be­
merken sei, w o dann das Tor zu w eilen  m it la u ­
tem Geräusch und von  Gelächter b eg le itet in s  
Schloß falle. A u s Furcht zöge er sich jedesm al 
die Decke über die Ohren, um nichts von dem  
höllischen T reiben  wahrzunehm en. Nachdem  
der M eister sich durch B efragen  vergewissert 
hatte, daß der a lte  Herr ein  junges Weibchen 
zu Hause habe, entlieh  er ihn  m it einem  abson­
derlichen R at.

D a  nun T w ardow ski müde w ar, hätte er 
gerne die übrigen fortgeschickt. S ie  w o llten  aber 
nicht wanken noch weichen. D a  befahl er einem  
B esen, auf ihrem  Rücken zu tanzen, w a s  dieser 
auch redlich ta t; w orauf der Besen die T ür h in ­
ter ihnen  zuschlug und m itten  in  der S tu b e  
stehen b lieb , der w eiteren  B efeh le  des M eisters  
gew ärtig . T w ardow ski r ief ihm  zu: „Besen in  
den W inkel", und der gehorsame Besen ta t, w ie  
ihm  geheißen. D arau f zeigte ihm  der T eufel, 
w ie  seine Ratschläge wirken werden.

D ie  A lte , d ie den Gesellen genom m en, be­
kommt von ihm  fortw ährend H iebe und sucht 
schon nach einem  E iftkraut, um es in  d as Essen 
zu mischen. D es Goldschmieds Töchterlein ist 
unter der W irkung des L iebestrankes zw ar ge­
rade im  B egriff , den Burschen zu freien , w ird  
aber bald m it einem  Gesellen des Goldschmieds, 
zu dem sie einst e ine N eigung hatte, e ine L ieb  
schaft anfangen: Ehebruch, M ord und V sru rte i 
lung w erden die F o lgen  sein. —  D a s  M it te l ,  
welches er einem  Doktor gegeben, um sich vor  
der Liebe zu schützen, m it der ihn  ein  Mädchen 
verfolgte, hat dasselbe einem  leichtfertigen  
L ebensw andel in  d ie A rm e getrieben. D ie

Apfel. „ „ Obst
I n  Deutschland hat der Apfel unter a u ^ j s j  

eine führende Rolle übernommen. .Serne '  ̂
Lenkbar einfach, sein Anbau so zremUsy ^  
ganze W elt verbreitet, und seine Ar.en MNs 
nigfaltig, daß sie an Größe und Geschmackig ^  
a ls  Söhne eines Urgöschlechtes M «rienn ^
Neben den edlen CatvÄen, Goldparmäne , 1« 
Eravensteinern steht dte derbere Lernet 
aromatische W einling, der zierliche s -^ e r  ^  
der Hasenkopf, in dem zur Freude der 
Kern« klappern, neben dem fleischigen daB 
und kältetrotzenden Rostocker. Da S^o .^erlS^ 
noch die feinjchaligen Pepius, die >uv  ̂ ^nd *b

den vornehmen Rosnmrinapfel aus ve ^s^r. 
Tirol, von den: oft ein einziger 1>50 E

MS-LWH
und denen ihrer Nerven wegen alle A D
Kaffee. Thee, Tabak usw. verboten ^  M
Apfel ist im iilbrigen noch « n ,  g u t e r ^  ^ tr a ^
da uns

Wendung des Apfels in der Kuchel ^nd, " A  
daß die Schalen sorgfältig gesamme" ^  Z«n
dem eine S e s s e l  voll L a m m e n  
gekocht werden sollen. Dieser da < s un-d » 
Apfeliee ist zum Abendbrot ern rostucy ^  
fundes Getränk. ^

in gs in  E intracht, d. lb er u eg  ^s t i e h , 
c Ecke seines Z im m ers und «  ^  <§e 
M an n . D a s  W eib, das - >

.........isse seines beargwohnten ^
kommen wollte, hat diesen d u r c h E M ^  eS 
soeben an den Galgen*) gebr/b' zzerschMl 
einer Freundin unterm ^  zwei 6
genheit verraten, daß rhr Mann schlug' * 
fährten aus Danzig falsche M E
D er a lte  B ürgerm eister endlich o - n a  » 
ernd nach einem  V erjü n gu n gse lrx«

Ärgerlich darüber, daß all den, ae*^-

L L kN .«
sich in seiner Stube einschloß. ^ ^  ^

wieder zu ihm, und er lretz s
nun -  nach Genuß.streben, sondern nacy ^

-) Der Galgen stand °uf 
Berarand auf der Grenze 8«°* D-sund Diakoniffenhaus obery lb ^ .

*1 
am 
nar 
markten

Hauses 
vor de

^ o n V a u i'd e r  Grenze . s E i - " ^ch-oe^r
d Dialonissenhaus o b e r ^  ^

wo jetzt dre großen

ibliothek befindet. Prom pt
Pranger befand .
" ' auf dem M arkts

c Stadtbiblrothek



der zweite U rupp-P rozeß .
^ B e r l i n ,  23. Oktober.
^^urgerichLssnal des alten Krrnnnalge- 

Ûrktz ^  ^oaoir begannen heute bei starkem An- 
^itei, 6  ̂ Publikums die Berhandlungen im 
hos fük  ̂ ^ ^^'drozetz. Den Vorsitz im Gerichts- 
Ser- ^ndgerichtsdirektor Ka r s t e n ,  der län- 

erhallen hatte, um sich in das 
Lcateriat einaroeiten zu können. Die 

T h r ̂ ^hor-de w ird durch Oberstaatsanwalr
rvird n?^ns ki vertreten, der Angerl. B r a n d t  
!ieiv ^  ^chtsanwalt Dr. Siegiri-ed L ö w e n -  
v- E ö r ^  g e k la g te  E c c i u s  von Justizrat Dr. 
^  vereidigt. — Im  Auftrag
êh. Osw^^^Eecrums wohnt der Verhandlung der 

R nis^ . lUjch^L und Vorragende Rat im Justiz- 
*^art Dr. F r e n k e l  bei. — Der Vorsitzer 
R a g t e n h o f f e ,  mit der Vernehmung der An- 

fertig zu werden und morgen in dre 
vird eintreten zu können. — Hierauf
A lao^ ^bjsnungsLeschlutz verlesen, d^r dem An- 

^  Bestechung und Verrat militä- 
^  dem Angeklagten Eccius Ber-
^  Ernk^^chung zur Last legt... Nach Verlesung 
AvMkE^^LesHiusses gibt der Verteidiger Dr. 
here rAgende E r k l ä r u n g  ab: „Der fru- 
ôn des Angeklagten Brandt, Direktor

d^r dieser Verhandlung als Zeuge 
- hat unmittelbar vor Beginn der Ver­

ton ^ner Reihe von Zeitungen ebne Serie
veröffentlicht, in welchen er den An- 

l̂oirdĉ I ^^andt aufs schwerste verdächtigt. Jns- 
^  gesagt, daß sich Brandt über seine 

Weis? W  Kmeraben in durchaus verächtlicher 
gesagt habe; weiter wird in den Artikeln
^lagjx?? 2* die Nachrichten, die er von den An- 
rM KriegsgerichLsprozesses erhalten habe,
Mg raucht Hütte, um in finanzieller Bezie- 
.̂ N ej^lnonen auf die Firma Krupp auszuüben.

gestern erschienenen Artikel, der auch of- 
?r von  ̂diesem Zeugen inspiriert ist, setz: 
M. ^wachttgungen die Krone auf, indem er 
^ir Brandt der intellektuelle Urheber der an 
Witzn Ordneten Liebknecht gesandten Informa- 

Ich weiß selbstverständlich, daß derartige 
auf den Gerichtshof keinen Einfluß 

Mirg stnd aber geeignet, die öffentliche Mer- 
M gir '̂b schwerste gegm Brandt zu erbittern, und 

Anlaß, bereits an dieser Stelle dieser 
M  r Erwägung zu tun. Ich erkläre des-
êse als Verteidiger des Angekl. Brandt, daß

M na-^V ^re van Herrn Metzen jetzt in die Presse 
^  a u k ^ V e rd ä c h tig u n g e n  mit gerichtlichen 
^ve^rO^gerichtlchen Erklärungen dieses Herrn 
A t t n s i n d  u. daß deshalb gegen den Zeugen 
M t -Netzen bei der zuständigen SLaatsanwalt- 
Mg ^s/^antrrag wegen verleumderischer Beleidr- 

ist. — Der Verteidiger übergibt dem 
"  N  Artikel der „Sta<rtsbürger-Zetung". 
U  Di n ^ ^ ig e c  des Angeklagten Eccius Justiz- 
7S E 0 rd  0 n schließt sich den Ausführungen 
!?H ew » ^ °"^ ts  Löwenstein an und überreicht 

dritten Artikel. — Oberstaatsanwalt 
!^r w -r^"2 k i: Ich halte das Vorgebrachte für 

Z eu ^"^  und werde bei der Vernehmung die- 
. darauf achten, inwiefern persönliche
, schart 'Au ihn von dem geraden Weg« der Zeit- 
k̂zest ^udlenken weitem. Mehr hab« ich indessen 

Ui>i»ft„?t zu sagen. Es wird sodan-n in dieÄer- 
^  AnE.»r Angeklagten und zwar zunächst in die 
Aiten K°Sten Brandt eingetreten. -  Bors.: Be­
rn! d n r ^ d a ß  Sie die beteiligten Militiirperko- 
Mltzt Ä,.^stechung zur Verletzung ihrer Anus- 

»«rkitet haben? -  Angekl : Jawohl. -  
N C j° A e l ich weiß, wollen Sie nicht bestreiien, 
Wt«N r^ ^ h a u p t Nachrichten von den Zeugen er- 

und wollen gar nicht Lestreiten. daß 
Atzt .uchrichten unter Verletzung der Dienst- 
A  haben. — Angekl.: Das ist richtig,
tz°tlen^ich nicht Lestreiten. — Bors.: Jnwieweir^  ^ o e s r r e i r e n .  —

s A .N r^ E e lt ;

vorliegt? — 
t der De­

ich habe 
die

das Gefühl gehab r,
^  P Zeugen die Nachrichten aus Freund- 

hätten, nicht wegen der Vorteile, dre 
M den G u n te r  Lot. — Der Vorsitzer acht dann 
Mr h^ebenslauf Brandts ein und fahrt fort: 

Ner Lei den Akten einen Brief von 
K,, Februar 1906. I n  diesem Brref

Ihre Ersetzung, da es Ihrer Frau, 
^  8esl>^^^^e Berlinerin sei rn Essen absolur 

bie bäten darum im Interesse 
lî ' Cio sUsglücks um Ihre Versetzung nach Ber- 
Ab^'i_Ichreiöen in dem Briefe weiier, daß Sie 

würden, in Berlin das Beste für die 
Kisten, um auf diese Weise Ihren Dank 

5-. Es geht aus dem Briefe deutlich ^ r -  
Eelegenheit genommen haben, um sich 

Schütz zu wenden. — Angekl.: Ich

s^örrrn^sein Entschlüsse war er beim Mor- 
, en ^  Vydgoszcz zu seinem noch schla­
ues tz^ENer zurückgekehrt, wo er den Besuch 

Ermeisters Slomka^) erhielt, der die 
Ulpem^ Liebhaber der Frau Gemahlin für 
s°^'da ^  Dämonen angesehen hatte und 
v leb^-E  und die Frau Bürgermeister von 
Zv^er Temperamente war, verlangte, 
M r  ^ster ihn jung oder sie alt mache, 
v ^m , eine seiner gewohnten Ee-

^  Leder und Fellen nach Wilna 
iw* inzwischen ein Haus draußen vor
selten  ^  beziehen und sich dort verborgen 
j/?st ^  ' bis er ihm weiter raten werde. Er 
dp̂ b, Machte sich mit seinem Diener Ma- 

liir >?. als Pilger gekleidet, auf, um nach 
^ageii Verjüngung des Herrn Slomka 
^^Uw^'^^bienzien zu suchen. Endlich, als 
sv>L ^ herangekommen war, verabfolgte

iff ^?germeister einen Trunk, der ihn so- 
Schlaf versetzte, kochte ihn — den 

in- ik-i! alsdann in einem Kesiel und 
r^ischp^.aach Verlauf von 10 Tagen seine, 

^ab w einem luftdichten Glase sorgfältig 
tzU Seele wieder durch den Mund ein.

zurückgelangt, eilte Herr 
luv schyst? îch nach Hause, Mathias als 
!h«u ^  hinter ihm her. Bei seiner Woh- 

baß darin eine große Gesell­
in ^  Diener ihn nicht rvie-

er sich mit Gewalt den Weg

gebe zu, daß es so aussieht, aber es verhalt sich an­
ders. Herr von Schütz war mehrfach von der 
Firma abgewiesen worden, als er bat, miL in sein 
Bureau zu bekommen. Er wandte sich bann an 
mich und sagte, ich solle mich melden, daß ich gern 
nach Berlin möchte. — Bors.: Haben Sie damals 
schon davon gesprochen, daß Sie die Beziehungen zu 
Kameraden hätten? — Angekl.: Davon habe ich 
damals nichts gesagt. — Bors.: Ferner haben wir 
hier einen Brief des Herrn v. Schütz, in dem für 
Sie. da die Wohnungen in Berlin wesentlich teuer 
seien als in Ehen ein Wohnungszuschuß von 300 
Mark erbeten wird. — Angekl.: Dieser Brief ist mrr 
nicht bekannt. — Vors.: Wann sind Sie nach Berlin 
versetzt worden? — Angekl.: Zum 1. Ju li 1906. — 
Vors.: Hatte Direktor Eccius mit dieser Angelegen­
heit irgend etwas zu tun? — Angekl.: Nein, er 
war ja auch gar nicht mein Vorgesetzter; ich kannte 
ihn nur oberflächlich und glaube nicht, daß Eccius 
mich damals gekannt hat. Vors.: Stand Herr Schütz 
dem Bureau noch vor, als Sie in Berlin waren? - -  
Angekl.: Noch drei Jahre. Er kam dann nach 
Essen und staub dort. Sein Nachfolger wurde Herr 
von Metzen, der bis zum Herbst vor. J s . im Bureau 
verblieb. Hierauf hatte Direktor Draeger das 
Bureau zu Leaufsichritzen. Ich habe mich zunächst 
orientiert und da erzählte mir Herr von Schütz die 
ganze Sachlage in Berlin, und worin die Schwierig­
keiten bestäirden, infolge deren er über die Vor­
gänge in Berlin, die für die Firma von Interesse 
seien nicht genügend orientiert sei. Es sei ihm oft 
der Vorwurf gemacht worden, Krupp habe gar kein 
Interesse an kleinen Liefeungen, Schütz meinte aber, 
auch die kleinen Lieferungen seien sehr wichtig; 
Vudde wäre in dieser Beziehung zu halsstarrig, 
und man müsse ihm deshalb die Konkurrenzpreise 
vorhalten. Herrn von Schütz lag es aber nicht recht,
sich um alle diese Dinge Zu kümmern. — Vors.: Har 
Ihnen denn nun der Auftrag des Herrn v. Schütz 
kerne Bedenken verursacht? — Angekl.: Doch; ich 
hatte wohl welche, Herr v. Schütz sagte mir aiber, 
er könne dabei nichts finden, andere Firmen mach­
ten es ebenso. — Vors.: Es sind Ihnen aber doch 
geheime Dinge mitgeteilt worden, über die sich dre 
Zeugfeldwebel im militärischen Interesse nicht äu­
ßern dürfen. — Angekl.: H^rr v. Schütz sagte mir, 
für 3»ie Firma Krupp gäbe es keine militärischen 
Geheimnisse. — Vors.: Was für Direktiven gab 
Ihnen Herr v. Schütz? — Angekl.: Er sagte mir, 
ich möge mit den Zeugseldwebeln. meinen früheren 
Kameraden, Verbindungen anknüpfen, die mir 
daraus entstehenden Unkosten würden mir ersetzt 
werden. Herr von Schütz hatte indessen streng ver­
boten, den M ilitärs etwas zu versprechen oder 
ihnen etwas zu geben; er hatte natürlich nichts da­
gegen einzuweden, wenn rch mit den Herren ein­
mal in ein Restaurant ging und ein paar Glas 
Bier bezahlte. Schütz hat mir eingeschärft, recht vor 
sichtig zu sein und diesen Rat habe ich auch recht 
gründlich befolgt. — Vors.: Sie gingen also in den 
Kegelklub, um mit den Zeugefeldwebeln bekannt 
zu werden und Nachrichten von ihnen zu erhalten?
— Angkl.: Jawohl. — Vor!.: Sie haben Ihre Ka­
meraden auch nach diesen geheimen Dingen gefragt?
— Angekl.: Jawohl. — Vors.: Sie sind häufig in 
Restaurants gegangen und haben große Zechen ge­
macht, die Sie bezahlt haben? — Angekl.: So allge­
mein kann ich das nicht sagen. M it Tilian bin ich 
öfter fortgegangen als mit den anderen, zuerst alle 
zwei Wochen, dann alle Wochen, mit den anderen 
aber viel weniger, die Zechen waren niemals hoch. 
Vors.: Sie haben den Leuten aber bares Geld ge- 
aegeben? — Angekl.: Dazu war eine besondere Ge- 
^genheit vorhanden. Es waren gewöhnlich kleine 
Darlehen. —- Vors.: Tilian war der erste, mit dem 
Sie sich in Verbindung setzten. Was für Nachrich­
ten gab er Ihnen? — Angekl.: Lediglich die Kon­
kurrenzpreise. — V .: Wie gatb er sie Ihnen? — A.: 
Gewöhnlich nannte er mir die Zahlen aus dem 
Kopf, Lei größeren Submissionen auf Grund von

' ^  ^uf einem kleinen ZettelNotss Vors.: Haben
^  Tilian nun sogleich Vorteile gewahrt? — An- 
aekl.: Nein, wir verkehrten schon fast ein Jahr mit­
einander, als er um einen Darlehen bat. Er war 
manchmal etwas im Dalles, wie das bei jungen 
Leuten vorkommt. — Oberstaatsanwalt: Is t es 
richtig, daß Tilian zu Ihnen gesagt hat, die Ver­
treter anderer Firmen kämen ja auch, Herr von 
Schütz käme aber nie, die Firma Krupp wäre dazu 
dazu wohl zu stolz? —Angekl.: Jawohl, es rst mög­
lich, daß er das gesagt hat, es rst aber auch mög­
lich. daß ich selbst eine ähnliche Äußerung getan 

rhe. — Vors.: Wieviel haben Sre für Tilian anhabe. — Vors.
Zechen usw. ausgegeben? — Angekl.: Das rann 
^möglich angeben. -  Vors.: Vielleicht 100 Mark. 
— Angekl.: Jawohl, das könnte stimmen. — Vors.: 
Das Militärgericht hat 50 Mark angenommen, das 
scheint mir aber doch bei einem zweijährigen Ver­
kehr etwas zu wenig zu sein. — Angekl.: Jchckann 
wirklich keine bestimmten Zahlen angeben. — Dorf.:

Sie haben nun in der Vernehmung angegeben, daß? bei Familienausflügen dieselbe gezahlt hatte- —1 
Sie dem Tilian bares Geld zum Geschenk gemacht A.: Jawohl; dem Pfeiffer war es erst unange-
baben. Als Tilian das bestri.Lt und nur von Dar­
lehen sprach, machten Sie sich diese Aussage wieder 
z i eigen. — Angekl.: Das rst richtig Tilian war 
öfter in Verlegenheit und ich habe Hm Darlehen 
von 5, 10, 15, 20 Mark gegeben. Ganz kleine Sum­
men, die er auch jetzt noch nicht zurückgegeben hat. 
— Vors.: Wie hoch waren diese Darlehen im gan­
zen? — Angekl.: Etwa 50 Mark. — Vors.: Sie ha­
lben doch früher angegeben etwa 200 Mark.^— An-

Kornwalzcr mehr. 
aber bei dieser Eelegenheit gleich etwas über die 
Bedeutung des Wortes „ K o r n w a l z e r "  sagen. 
— Angekl.: „Kormvalzer" ist ein altes Wort, das 
bei der Firma Krupp für vertrauliche Briefe oder 
geheime Berichte gebraucht wurde. — Oöerstaats- 
rvalt: Es will mir scheinen, als ob das Wort 
„Kormvalzer" noch eine ganz bestimmte Nebenbe­
deutung hatte. Ich möchte doch gern wissen was 
Brandt darüber sagt. — Angekl. Brandt: Ich weiß 
davon nichts. — Vors.: Als Tilian von der Feld­
zeugmeisterei versetzt wurde, haben Sie mit seinem 
Nachsdlger Beziehungen angeknüpft. — Angekl.: 
Jawohl. — Vors.: Wre haben Sie das gemacht? - -  
Angekl.: Ich fragte Tilian. wer sein Nachfolger 
wäre und er machte mich mit Schleuder bekannt. — 
Vors.: Dieser übergab Ihnen dann in gleicher 
Weise wie Tilian Nachrichten, und Sie machten zu­
sammen Zechen. — Angekl.: Jawohl. — Vors.: 
Schleuder war nun der erste,^dem Sie Bargeld als

— Angekl.: Dazu mußte immer ein besonderer 
Grund vorliegen. — Vors.: Sie haben früher ein­
mal gesagt: „Bei besonders interessierenden Nach-

bahnen. Die Älteren der Ver- 

zu Deutsch: Strohfeuer.

sammlung hielten ihn der Ähnlichkeit wegen 
für einen jungen Verwandten des Bürger­
meisters Slomka und erklärten ihn für verrückt, 
daß er selbst dieses zu sein behaupte, der doch 
20 Jahre mit ihnen auf der Ratsbank gesessen. 
Auch seine Frau, die ihn mit wohlgefälligen 
Augen betrachtete, mutzte erst dadurch überzeugt 
werden, daß er sie an das rote Kreuz erinnerte, 
welches ihr einst von ihrer Mutter, der Frau 
Katharina, auf den linken Arm eingebrannt 
worden war, als dieselbe zurzeit eines feind­
lichen Einfalles floh und sie auf dem Lande bei 
einer Amme zurückließ. Vollen Glauben fand 
er jedoch erst, als er sie daran erinnerte, wie er 
ihr am zweiten Tage nach der Hochzeit zehn 
tüchtige Streiche über den Rücken verabfolgt 
hätte. Nun erzählte er den staunenden An­
wesenden unter dem Siegel der größten Ver­
schwiegenheit, was mit ihm vorgegangen wäre, 
und nachdem das Fest in hoher Freude verlau­
fen, feierte er mit seiner Frau das Wieder­
sehen. Sein Bruder aber, der schon gehofft 
hatte, die Erbschaft des kinderlosen Bürger­
meisters in Kürze anzutreten, mußte mit saurer 
Miene die Schlüssel und Handelsbücher zurück­
geben. Wie lange die Freude übrigens ge­
dauert, hat nicht ermittelt werden können.

Die Sache von der Verjüngung des Bürger­
meisters Slomka ward bald ruchbar, und eine 
wahre Wallfahrt begann alsbald nach Twar- 
dowskis Wohnung. Er aber, der dies voraus­
gesehen, war verschwunden, und nur Mathias 
saß vor der Türe und antwortete allen: „Der 

! Meister ist nicht zu Hause." —

stimmt es nicht so, wie es da protokolliert worden 
ist. Schleuder brauchte wohl immer mal etwas 
Geld. — Vors.: Wie hoch war die Summe, dis Sie 
dem Schleuder gegeben haben? — Angekl.: Das 
weiß ich nicht mehr. — Dorf.: Sie haben einmal an­
gegeben 200 bis 800 Mark. — Angekl.: Ich weiß 
nicht, es kann aber stimmen. — Vors. Sie haben 
von Schleuder eine ganze Reihe von KoriMalzern 
erhalten. — Angekl.: Jawohl.— Vors.: Früher ha­
ben Sie auch hier gesagt, Sie wären wöchentlich 
mit den anderen zusammengekommen. — Angekl.: 
Wir haben uns einigemal« in Restaurants getrof- 
sen: die Zechen, die nicht erhsblich waren, habe ich 
bezahlt. — Vors.: Früher haben Sie gesagt, die Ze­
chen mit Hinst seien etwas kostspieliger gewesen, als 
mit den anderen Angeklagten. — Angekl.: So 
schlimm war es nicht. Vielleicht waren die Zechen 
einmal eine Mark Höher. Dem Zeugen Hinst habe 
ich hundert Mark gegeben, und die hat er mir zu­
rückgezahlt. — Vors.: Haben Sie Hrnst auch nicht 
eine Weihnachtsgratifikation gegeben? — Angekl.: 
Es ist möglich, ich weiß es aber nicht genau. — 
RA. L ö w e n  st e i n :  Vor dem Militärgericht ist 
gesagt worden, daß Brandt dem Hinst 1V0 Mark ge­
liehen habe; das ist aber nicht geschenkt. Die Bar- 
entschädigung ist als Erstattung von Auslagen er­
folgt und Hinst hat in dem Häufe des Brandt ver­
kehrt und dort auch ab und zu gegessen. Er hat sich 
aber jedesmal revanchiert dadurch, daß er der Frau 
Brandt Blumen mitgebracht hat. — Vors.: Einmal

deren Kameraden haben wollte. — Angekl.: Ja , 
das ist richtig. — Bors.: Sie haben ihm das ge­
glaubt? — Angekl.: Nein, aber ich nahm an,er ge­
niere sich, mir zu sagen, daß er wieder Geld brauche- 
Bors.: Hinst ist im Oktober 1912 von der Artillerie- 
Pcüfungs-Kommifsion wieder fortgegangen. Haben 
Sie sich mit seinem Nachfolger Schmidt auch in 
Verbindung gesetzt? — Angekl.: Ja . — Bors.: Sie 
haben mit ihm in derselben Weife verkehrt wie mit 
Hinst, sie haben die Zechen bezahlt und ihm mitun- 
ter Bargeld gegeben? — Angekl.: Das ist richtig. 
— Bors.: Haben Sie dem Zeugen Schmidt nicht
auch erklärt, er würde eine Anstellung bei Krupp 
erhalten können? — Angekl.: Das Labe ich allen 
Kameraden gesagt; ich habe aber nichts versprochen, 
sondern habe nur M ittel und Wege angegeben. — 
Justizrat Dr. v. E o r d o n :  Hat Brandt jemals 
von Schmidt oder sonst jemand Konkurrenzpreise 
bekommen, bevor der Zuschlag erteilt war, so daß 
noch ein Unterbieten von feiten der Firma Krupp 
möglich war. — Angekl.: Nein, das war ganz un­
möglich. — Bors.: Wo haben Sie Drüse kennen ge­
lernt? — Angekl.: Auf einem Kegolabend. Drof« 
erzählte mir damals, er habe eine Eingabe bei 
Krupp gemacht. — Bors.: Hat Sie Drüse nicht ge­
beten, Sie möchten sich bei Krupp für ihn verwen­
den? — Angekl.: Das ist möglich. — Bors.: Wie 
hat sich ihr Verkeqr mit Drüse avg>> weil? — An- 

"  : Wir haben zusammen viel musiziert. — V.:
......  ^   ̂ aus der Ar-

-r -

pekl.

nehm. baß ich so häufrg für ihn bezahlte, unid er 
zahlte dann für sich und seine Familie selbst; ich 
habe ihm aber später das Geld zurückgegeben, da 
ich wußte, daß Pfeiffer bei seinen vielen Kindern» 
sich nicht vi?l leisten konnte. — Vors.: Weiter ha­
ben Sie aber dem Pfeiffer auch Weihnachtsgratifi­
kationen in Höhe von 100 Mark, und zwar im gan­
zen fünfmal gegeben? — Angekl.: Ich habe oem 
Zeugen Pfeiffer diese Weihnachtsgratifikation als 
Weihnachtsgeschenk, aber nicht als Gratifikation 
für irgendwelche Leistungen gegeben, weil ich in der 
Familie viel 'verkehrte und den Kindern eine 
Freude machen wollte. - -  Vors.: Eine ganze An­
zahl von Kornwalzern aus der erstm Zeit Ihrer 
Tätigkeit ist nicht mehr vorgefunden worden. Kön­
nen Sie erklären, woher das kommt? — Angekl.: 
Das weiß ich nicht, die Kornwalzer sind ja nach 
Essen geschickt worden. — Vors.: Sind die Korn- 
walzer vielleicht vernichtet worden? — Angekl. t 
Das ist wohl möglich. — Vors.: Sie wissen doch, 
daß das Material, baß Sie von den Zeugfeld- 
webeln erhalten haben, geheim war? — Angekl.: 
^ 'ir mich war es nicht ganz geheim. - -  Dorf.: Es 

adelte sich doch um Dinge, die im Interesse der 
mldesverteidigung geheim zu halten waren. -7 

Angekl.: jaw ohl, dergleichen erfuhr ich aber dau­
ernd. — Dorf.: Wer hat die Kornwalzec nun nach 
Essen gesandt? - -  Angekl.: Ursprünglich Herr von 
Schütz. — Vors.: Hat er sie unterschrieben? — A.: 
Jawohl, anfänglich ja, nach einiger Zeit nicht mehr. 
— Vors.: Wissen Sie aus welchem Grund Schütz stch 
weigerte zu unterzeichnen? — Angekl.: Herr von 
Schütz sagte, daß es ihm unangenehm wäre Berichte 
zu unterzeichnen, die nicht von ihm herrühren, er 
wolle sich nicht mit fremden Federn schmücken.

woher Sie die Nachrichten erhielten? — Angekl.: 
Ich bin der Ansicht, daß er es wußte, ich glaube 
auch, daß Herr von Schütz ihn in die ganze^Sache 

Bors.: Hat Herr voneingeweiht hat. — Bors.: Hat Herr von Metze 
nun Abschriften von den „Kornwalzern" angefer­
tigt? — Angekl.: Jawohl, es wurde von jedem 
Kornwalzer eine Abschrift angefertigt, die im Bu­
reau in einem geheimen Fach verwahrt wurde, 
Hierauf trat die Mittagspause ein.

H a m b u r g ,  23. Oktober. Kaffee good average S antos  
per Dez. 55'/- Gd., per März 57 Gd., per Mai 5 7 ^  Gd„ 
per Sept. 57 /̂  ̂ Gd. Stetig.

Mer^Prufu^s^KEMf^n7ei^Fovd«MNgsz 
telbuch, gesehen, ober war das verabredet? — A .: 
Ich habe es zufällig gesehen und mir Notizen ge­
macht. — Vors.: Sie haben früher gesagt, Dröse 
habe Ihnen Auszüge gegeben. — Angekl.: Das ist 
aber nicht b?r Fall, es war wohl eine Verwechslung 
mit einem späteren Fall. — Bors.: Ist Dröse aus 
Ihre Empfehlung hin bei Krupp angestellt worden? 
— Angekl.: Das möchte ich bezweifeln, ich habe im 
Eegeiteil darauf hingewesen, baß enzelne Eigen­
schaften an ihm nur nicht gefielen. — Vors.: Wie 
war Ih r  Verkehr mit Hoge? — Jngekl.: Ich habe 
mit ihn: gleich zu Anfang meiner Täfigkeit in 
Berlin verkehrt und habe ihm, als er noch in Span- 
dau war, ein Darlehen gegeben. Er wohnte mit 
seiner Schwester zusammen, welche heiraten wollte. 
Und damit er in Geldgeschäften nicht Wucherern in 
die Hände fiele, habe ich ihm 1000 Mark fliehen, 
welche er mir mit 4 Prozent verzinst und später zu­
rückerstattet hat. — Vors.: Gaben Sie das Darlehen 
auf Grund eines besonderen Vertrages? — Angekl.: 
Hohe stellte mir einen Schuldschein aus, der von 
seiner Schwester gegengezeichnet war, und gab mir 
als Sicherheit eine LLvensverstcherungspolice. — 
J.-R. Cordon: Ich muß feststellen, daß der Zeuge 
in dem gerichtlichen Verfahren wegen Bestechung 
nicht verurteilt worden ist. Er war nicht einmal 
angeklagt. — Bors.: Sie haben dann ferner mit 
dem Jntendantursekretär vom Kriegsministerium 
verkehrt. Woher kennen Sie diesen Herrn? — A.: 
Wir haben Zusammen eine Feuerwerkerschule be­
sucht. — Vors.: Sie haben den Pfeiffer freigehal­
ten? — Angekl.: Ja . aber zeitweise hat Pfeiffer 
die Zeche selbst bezahlt.. — Dorf.: Sie haben dem 

l Pfeiffer auch Theaievbillets für stch und seine Fa- 
i milie gegeben? — AugeN.: Jawohl mitunter, aber 
höchstens 4 bis 5 Mal. — Dorf.: Sie haben dem 

t Pfeiffer auch manchmal die Zeche erstattet, wenn er

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (23. nach Trin.) den 26. Oktober 1912.

Mstadtlsche evangel. Kirche. Dorrn. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Danach Beichte und Abendmahlsfeier. Pfarrer Iaeobi. — 
Kollekte zur Erneuerung des Jnnernder Kirche. Abends 
6 Uhr: Kein Gottesdienst.

Neustädtische evangel. Kirche. Dorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Division^ 
Pfarrer Mueller. Dorm. 11*/, Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Erdmann.

S t . Johamliskirche. Vorm 8V« Uhr: Katholischer Militär» 
gottesdienst mit Adjperges, Predigt, Amt und deutschem 
Volksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von S - v  Uhr 
und jeden Sonntag früh von 7—8 Uhr ist für die Mitglieder 
der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit im Stuhle vom  
neben dem Hochaltar gegeben. Divisionspsarrer Dotterweich.

Reformierte Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t . Georgenkirche. Dom ,. 9»/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 11',- Uhr: Fünfzigjähriges Jubiläum der 
deutschen Sonntagsfchule im Kindergottesdienst. Pfarrer 
Iohst. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Zohst. 
Nachm. 5 Uhr in Schsnwalde: Außengottesdienst. Pfarrer 
Heuer.

Evangel. Gemeinde Nndak-Stewken. Bonn. 9*/, Uhr; 
Predtgt-Gottesdienst. Nach Schluß des HauptgottesdkensteS 
finden die Neuwahlen zum GemeindekirchenraL und zur 
Gemeindevertretung statt. Nachm. 3 Uhr: Versammlung 
des Jünglings- und Jungfranenvereins. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 10 Uhr 
in Ottlotschin: Gottesdienst. Im  Anschluß daran Unter­
redung mit den Konfirmanden und Konfirmierten. Pfarrer 
Schneidewind.

Evangel. Kirchengemeinde Nentschtan. Vorm. 10 Uhr in 
Rentfchkau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Hohenhaufen: 
Gottesdienst. Pfarrer Lehmann.

Evangel. Gemeinde Lnlkau-Gostgan. Vorm. 10Uhr in Steinau: 
Gottesdienst. Danach Beichte und hl. Abendmahl. Nachm. 
6 Uhr in Lnlkau: Missionsandacht. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vösendorf. Dorm. 10 Uhr in 
Guttau: Gottesdienst. Danach Feier des hl. Abendmahls. 
Nachm. 3 Uhr in Gr. Vösendorf: Gottesdienst. Pfarrer 
Prinz.

Baptisterr-Gemewde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. SV- Uhrr 
Andacht. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm.

Uhr: Predigt. Nachm. 6 Uhr: Jugendoerein. —. 
Donnerstag abends 8'/, Uhr: Bibel- und Gebetsstunds. 
Prediger Hintze.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker» Bergstr. 57. Bonn. 
10 Uhr: Predigtgotksdienst. Nachm. 2 Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 3'-- Uhr: Piedigtgotresdienst. Nachm. 
4̂ . Uhr: Jugendoerein. Freitag den 31. Oktober,
abends 8^4 Uhr: Gebetsstunde. Prediger Siebald.

8sienv^1eÜÄlM

^ ----
'ZKrHsQ<§aÄss»



vormittags 11 Ahr.

Frau Roäs-NollMlsLs
wird auch hier einen hochinteressanten und äußerst lehrreichst

W s i m s n s o n l i ' s g
abhatten und zwar:

Freitag den 24. Oktober, abends 3'Ir uyk»
Thorn, Etablissement Schützenhaus,

verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendsrisches Aussehen und weißer, 
schöner Temt. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

-  Stück 50 Psg. Die Wirkung erhöht

Dada-Cream,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 Psg. bei 
1. R. Mniiised ZiLckf!., Zl^er.
N. Larrlkiewier, siaso (1rla88, Leetr,
Ariker-Drog., Lttr. krLnke. k. sseber, 

Mohrerr-Drogerie. Lnäer8 L 60., 
Löwen-Llpothelre, Rals-Apotheke, 

Äuneu-Apotherte.
I n  V rie fen : Apotheker vrmö, 
in G o llu b : Adler-Apotheke 

und si. 8. IntysLienier, 
in M ocker: Schman-Apotheke, 
in Nehden: Adler-Llpotheke, 

in Schönsee: Otto M il le r  
___________ und k. ktlirrsr.

und werden sehr zufrieden sein, wenn Sie Ihre

W e r, Anzüge und Herrenarttkel aus dem S-ezialhans « a E r L !  L  vo. 
beziehen. Thorns nachweislich billigstes Verkansshaus

für Herren- und Knaben-Garderaden und Sch,h mären. L  Os.» nur Culmerstr. 12, im
__________ Hause des Herrn Oradlo^ski. Wir bitten, genau auf unsere Firma zu achten.W ir bitten, genau auf unsere Firma zu achten.

Eheglück und Fraueukiugheit. Wodurch ^  -
Frauen häßlich, verbittert, histerisch " ''d  ^  ^

ssM  unlustig? Die unveistalldene Frau. lvlv
M  > ein gefährliches A lte r?  Welche
^  passen zusammen und welche stoßen ^

Die Kur für Urrgeheilte. Neue Wege S 
Hebung der K'Nltihei snot. Die Todse 
der Menschheit: Was Mäuner über o 
Leiden unserer Frauen und Töchter w i« 
müßten. G cheimkrarikheilen, deren ^  

^  Folgen und Verhütung.
. Organ-Veränderungen im rrrensa-uw

Körper.  ̂ „-r-
M M  Wahre Schönheitspflege: Beseitigung ° „ 

W l j ,  M ' H  schiedener Schönyeiissehle., praktisch- M -w ° z 
werden vo, geführt, sowie werteres relchy^ 
Programm. . ,  ̂ und

Am Schlnffe unentgeltliche Beantwortung schriftlicher 
mündlicher Fragen.

Um jedermann Gelegenheit zu bieten, diese vorzügliche» . 
hochlnteressanten Vortrüge hören zu können, sind mf.
Preise angesetzt: Reservierter Platz 75, 2. Platz 60, 3. Platz ^

Bestes Haar- uuä Bartlürbe- 
rrrittel ist

SSŜ  V l t e l r  s

^ r o m s r

L s k ü m m l i c k k s ü1 L^lLLl8vI»6 LL 1 ZUL.
Allein eoüt v o n :

kr. Vitck L 6v., krüK.
D eld s irrS Z  rr»kr« i» .
Versrmä kür Deutselilauä:

Uln!tzri.H0l!rcktzbtzij>xiK

Z U nem a tog raphen thea ieeSderall e rkM L rL ! VderaU erkZWM
w i e  b e i  
K e l t e r

h l a t u r d u t t e r

T e le p h o n s .
460 Sitzplätze. F r irL r ic h s tra ß e  7,Aflleio. ksbr.: UoU. k ls rA .-^e rke  lurgeos LD rü lLeo  Q. m. b. U>, 6orÄ  (!U r!L )

Vom Militärdienst zurückgestellt, suche 
ich sofort Stellung als 2. Beamter, 
Rechnungsf. oder unter dir. Leitung ; bin 
19 I .  alt, 4 Jahre b. Fach, auch 1 Jahr 
als gepr. Milchkontrolleur. Zeugnisse gut.

Meldungen unter R .  IL .  0P. an die v / ? /  c A s z / 's / l

cär-'

im Stenographie, Maschinenschreiben rc. 
geübt, wird für größeren Betrieb sofort 
gesucht. M it Lebenslauf und Gehalts­
forderungen versehene schriftliche Met- 
düngen unter IL  R  6 7 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

Schwank in 3 Akten.
Regie von Zlnx Aaek.

In  der Hauptrolle mit kecker Ausgelassenheit
DßRSHM M m R S .

Geschäftsstelle der „Presse".

statt in Stenographie u. Maschinenschr., 
sucht Stell. v. sof. od. später. Angeb. u. 
« .  5 6  an die Geschäftsst. der „Presse".

D i e  k le in e  R e s id e n t»
Drama in 3 Akten.

Buchhalterin»
mit allen Kontorarbeiten vertraut, sucht 
Stellung im Kontor, evtt. auch Kasse.

Gefl. Angebote unter 81. 1 7  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Walter SchmidhMr.für Spezial-Margarine-Geschäft perl. No­
vember g e s u c h t .  Polnisch sprechend 
erwünscht. Kaution Bedingung.

Angebote mit Gehattsansprüchen unter 
L?. L  an die Geschäftsst. der „Presse".

Entworfen und inszeniert von

Schauspiel in 2 Akten. ^

4. Das Jungfern Privileg im S c h a lt ja h r ,  Humor
5. Somdartus und Vühgrue, Drama.
6. W il ly  und seine Gonvernante. Humor.
7. Sie hat es nie erfahren, Drama.
8. Ein Gaunerstreich, Humor.
9. Gaumont-Woche, neueste Nachrichten.

10. Die Revne des
Preise der Plätze: ^5

Reservierter Platz 0,60» 1. Platz 0,30, 2. Platz ' 
Kinder 0,15 Mark.

vom 1. November gesucht.
Fleischormeistsr F r r s r n s l i l ,

_____________ Altstädt. Markt 26.

Unverheirateter, evangelischer, durch, 
aus solider

für Vormittag sofort gesucht.
________ V l m i r .  Graudenzerstr. 90. 2

zum 1. Januar 1914 sürRübenwirtschaft 
gesucht. Polnische Sprache erwünscht. 
Gehalt 800 Mark.

Meldungen unter 1 0 6 ,  post-
fagernd W rotzlawken (Ciilmerland).

Zav2 ttervorragssvä als Specialität dillicrsrBm  8k!S
schnell verleiht v rer-,
B erlin  48. Friedrichsir. 113 a. Aiiskunst 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dnnksthreiben.

Z A M R S U
kann eintreten sofort oder später.

L i M M ,
Bäcker» und Konditorei, 

______________ Thorn 3, Schulstr. 16.

O iism iscriis  k s in ig u n g s -W s i'k s  un6 i^ flrbsrs i, 
V k o rn , »Isu»rL«ir. »«srkt 32.

S L .  z

s E -
 ̂ z M z

«ar S Ä
chne Bürgen vermittelt z>. L ? - - ,a ia
Wiltgcndors b. DSschniti in Thüringen'

mit auch ohne Wohnung zu vermietenzur Ablösung der 2. Hypothek auf ein 
Geschästsgrundftück vom 1.1. 14. gesu nt.

Angebote bitte unter ^s. an die 
Geschäftsstelle der..Presse".____________

stellt sofort ein Mettrenftraße 78. G H D G A  heute und folgende Tage6 s i 4  i V l e i n s s
Für mein Schuhwaren-Engros-Geschäft 

suche ich von sosort einen

k - S ß Z r 'Z L N W
mit guter Schulbildung.

IT .  L .L ttn r« .r» ir , Culmerstr. 5.

erststell. Hypothek
L ü  v v v  M U L L  mit Damno verk. 
Anfragen unter W'. L .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten._____________

I  D ir.: Ushiermaxi, das berühmte Uni
Grohe, imposante, künstlerische» V - 

M  Griginat-Kediennn«. Mich', das
D  Bauernkapelle (Klavier, Zither, Streichztthet, Mimc
K M M M M  Zanernmnsenm.
Ä  M m  l .  « > - » ' « -

V  M k  G  « .« »  l«>-
S K » S » G G A G S S Z S « S M L L - S

W«»» kMßs?
4 . 1-Üätk«, N

Telephon 358. W M  M M  P e <  Ss-

7 Zimmer und Zubehör. P-erdestall und 
kleiner Garten zu vermieten.

Zrau b 4 s in k s r« > ,
der Auto-Fuhr-Gestslsch.m. b. H.,

ZegLerstratzs ZZ,
sind vom 1. 1. 14 oder früher 
anderweitig zn vermieten.

Louis loseyd.

Fischerstr. 55.

5 Zimmer, aller Zubehör. Bad, Gas auch 
Stall und Nemise, bisher von Herrn 
Hauptmann ZgrvLsrt bewohnt, zu ver- 
mie-en Brombergerstraste 96.

Möbl. oder unmöbl. Zimmer
zu vermieten_______ Talstraße 43, pt., r. Möbl. Zim. m. Pens. z. v. Culmerstr. 1,1.

Brombergerstraße 96
Helle gerämnigegesucht von

VZ', tto rs t, Podgorz
5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten. _______________ mit Entree, im Vorderhauie, versetzungs 

halber und eine freundliche

sinn Anfahren von Rundholz von der 
Deichsel stellt sosort ein 

VaugeschW §I«rß7ii»rLi;r,, Mocker. bis jetzt von Herrn Major M r r e N s i '  
bewohnt, bestehend aus 6 geräumigen 
Zimmern und sämtlichem Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend ausgebaut, mit 
Bur chenstube und Pferdestall, auf Wunsch 
für 3 Pferde, ist vorn 1. 4. 14 auch schon 

früher zu vermieten.

von 4 Zimmern, Küche, Mäiichenstube, 
Bodenkammer und Keller sofort oder 
später zu vermieten.sofort zu vermieten

Wal-straße Zsagesucht. Bäckerei. Gerechtestraße 11j13.
Möbl. Ofsizierwohttnilg
Ilöbl. Zim. v. sof. z. vm. IunterürKutharinenstr. 4.

sMöbticrtes Wohn- u. Schlafzimmer für 
4 Zimmer nebst Zubehör, für 550 Mark 1 oder 2 Herren von sosort zu ver- 
p. I .  zu verm. MeUiensiratze 76. mieten Schuhmacherstr. 12, 3

3 Zimmer, Küche, Entreeyü«l!rkl,lttt, b Zimmer, Küche, Clltree 
^ v tjttü u lz , und Zubehör, von sofort zu 
vermieten P m rlm erjjr. 2.

und häusl. Arbeiten kann sich melden
Graudvnzerstraße 84, pt., l. Graudenzerstr. 7.

W K W W K H W W Ä W E M U N M D K W K A » W M « K W W W M A R M W W t z ^ K M W E M « W W M M N L ^ ^ ^ S Ä M N » ^ M M ^ M W M
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Nr. Chor». Sonnabend den 25. Oktober p)>3. 3k. Zahrg.

Die prelle.
w rittes Blatt.)

^  deutsche Liseu- und Ztahl- 
I .ö u s tr ie .

„Berliner Politischen Nachrichten"

überragende Stellung, die die deutsch: 
«  ' Stahlindustrie in unserm oaterlän- 

Wirtschaftsleben einnimmt, wird in 
^ti^Esvollster Weise gekennzeichnet durch die 

in den ersten 9 Monaten des lau- 
tzj- ^  Jahres für rund 1000 M illionen Mark 

und Siahlerz-sugnisse auf ausländischen 
Seo- , abgesetzt  worden sind; es ist damir 
Igs^uber dem gleichen Zeitraum des Jahres 

^ne Steigerung von nahezu 150 M ill. 
oder von über 15 M ill. Mark auf den ein- 

1./"  Monat erzielt worden. Für das ganze 
bist dürfte, wenn die Entwicklung in der 
!»nn Weise fortschreitet, mit einer Ee- 
h H ^ iu h r §.n Tisen- und Stahlerzeugnissen in 
!ei  ̂ d400 bis 1500 M ill. Mark zu rechnen 
^  i n " " vergegenwärtige sich was das heiht.

Monatsdurchschnitt gelangt eine Waren- 
einen Verkaufswert von 125 M ill. 

fhhE^rässntiert, zur Ausfuhr nach. ausländi

erster Linie an der ungestörten Fortdauer einer 
solchen Entwicklung interessiert sind, leider nur 
zu oft vergessen, und deshalb darf es, zumal der 
deutschen Industrie der Wettbewerb gegenüber 
der ausländischen Konkurrenz in der Folgezeit 
voraussichtlich noch mehr als bisher erschwert 
sein wird, an starken Bürgschaften nicht fehlen, 
die unsere industrielle Entwicklung gegen An­
griffe und Störungen, von welcher Seite sie 
kommen mögen, unter allen Umständen sicher 
stellen.

idinalMärkten. Daß zu einer solchen Leistung
in einem Lande, das sich noch im Über-

befiE^Eirrn vom Agrar- zum Industriestaat 
»«l «  ̂ ^  in die Reihe der Exportstaaten erst 
ein ^«hältnis-mäßig kurzer Zeit eingetreten ist 

außerordentliches technisches und in- 
!er Können gehört, daß dazu ein star-
»Hi?ŝ üe und ein kühner wagemutiger Unter­
er «--^geist, sehr genaue Vertrautheit mit 

Bedürfnissen der auslän- 
bez lr Märkte und ein entsprechendes eingehen- 
Sej>i ^ iu m  der einschlägigen Verhältnisse, ein 

tüchtiges umfassendes Wissen dir 
b«r^Üllchen Vorbedingungen sind, wer wollte 
Äbxi/. f i s t l n  oder das zu bestreiken wagen? 
^ aste^ ^  ^Esttz und Aufwand an geistigen 

ihre zusammenfassende V-erwon- 
bie i  " ^  Verwertung hat dahin geführt, daß 

Eisen- und Stahlindustrie sich den 
N- dhrem ältesten und ehemals stärk- 

^jeni^k  ̂ "in der englischen Stahl- und 
's^nrie zu sichern und den zweiten Platz 

^  immer weit überlegenen Stahl- 
^ivn /^^industrie der nordamerikanische.i 

A  erobern vermochte. Dieser Besitz und 
geistigen Kräften hat aber auch 

laufenden deutscher Arbeiter neue Ar- 
^  M» - ^.^orbsmöglichkeiten verschafft, hat 

gemacht für eine Steigerung der 
^ die ohne die glänzen-

^ifel/n ^  ^er deutschen industriellen Arbeit 
8>lt, -b ^icht erreichbar gewesen wäre. Es 
-bZill ^ückliche Entwicklung sicherzustellen, 
l aus der soviel Wohlfahrt ge­
lten .  ̂ ^"Ziebig und leistungsfähig zu er- 

-i>as wird von den Arbeitern, die in

v>e blaue Brille.
'leroman von "  - -  -v o n  S t o k  m a n n s .

(Nachdruck verboten.)^ ----------  (Nachdruck verbot,
^ Fortsetzung.)

gebe mk ^  °lles, was er sagt?" 
^ N o c h „ » . größte Mühe, denn mir
,̂ > um sm, viel, denn man reist ja nicht 
i> U§, ^  .amüsieren, sondern auch um zu 
ö  ^cht kommt, ehe man das eine

«st», ch hat. schon das andere, und um 
^ptsgch, f^ ttg essen , schreibe ich mir die 

nein Tagebuch."
„also ein Tagebuch 

 ̂ Z1I Da Laben Sie 7(7 entseirlick

ich °»ch.
Da haben S ie  ja entsetzlich

^  im antwortete ich betrübt;
^ e r  '^ en  Augenblick lachte ich schon 

b vor» wichtsg: „S ie kommen auch
-.Wi- 7̂ ... .

^'-Und ^ ^ e l h a s t ! «
Sie Doktor Schmidt, n

^berha„ ,< >>en ^  wegen der Geschichte 
iN"SpiM ^

nicht

Lötens in dem Tagebuch auch 

Uns ^  kst ja unzertrenn-
u..

grünen sein Hammelrippchen
^  dann und trank einen Schluck

Heer und A a lte .
Eine Vermehrung der Luftflotte um nicht wer 

qer als vier neue Schiffe wird in nächster Zeit stw 
i finden. Die Abnahme eines neuen Parsevalluft- 
schiffes, das den Namen „P. 4" erhalten soll» steht 
unmittelbar bevor; es hat einen Kubikinhalt von 
über 10 000 Kubikmetern. Das neue MilitärlufL- 
schiff „M. 4" hat sich Lei den Probefahrten ausge­
zeichnet bewährt und eine Geschwindigkeit von über 
22 SekundenmeLern erreicht. Es hat einen Raum­
inhalt von 12 000 Kubikmetern, die beiden großen 
Gondeln enthalten 2 Motoren von Msammen 
400 ?8. und die Besatzung besteht aus 6 Personen. 
12 bis 14 Personen können befördert werden. Wei­
ter wird in den nächsten Wochen die Abnahme eines 
neuen Zeppelinluftschiffes („Z 6") vor sich gehen. 
Und in etwa 8 bis 10 Wochen ist auch die Abnahme 
eines neuen Schütte-Lanz-Luftschiffes vorgesehen» 
das zum Ersatz des bei Schneidemühl am 16. Ju li 
zerstörten „S. L."-Schifses bestimmt ist. Es dürste, 
wie das vorige, zirka 22 000 Kubikmeter fassen und 
drei Motoren von zusammen 550 ?8. sowie fünf 
Gondeln ausweisen. Im  ganzen wird unsere Heeres­
verwaltung dann über 10 moderne Luftschiffe ver­
fügen.

Ein Schnurrbart-Erlatz des österreichischen 
Kriegsministers. Der österreichische Kriegsminister 
hat einen Erlah erneuert, nach dem nur Offiziere 
der Windischgrätz-Dragoner ihren Schnurrbart ra­
sieren dürfen, während alle übrigen Offiziere der 
Armee den Schnurrbart nicht rasieren lassen dürfen.

11. Tuberkulose-Konferenz.
B e r l i n ,  23. Oktober.

I n  Anwesenheit der K a i s e r i n  und zahlrei­
cher Vertreter von Reichs- und Staatsbehöroen be­
gannen heute hier im Plenarsitzungssaale des Ab­
geordnetenhauses die Verhandlungen des 11. inter­
nationalen Tuberkulose-Kongresses, zu dem die be­
deutendsten Fachmediziner aus fast allen Kultur­
staaten eingetroffen sind. Der Präsident des Kon­
gresses Leibarzt der Kaiserin Geh. Rat Professor 
Dr. B u m m  begrüßte die Teilnehmer, in erster 
Reihe die Kaiserin, deren mächtigen Schutz die Ver­
einigung von Anfang an erfahren habe. Hierauf 
begrüßte Staatssekretär Staatsminister a. D. D e l- 
brück die Konferenz im Namen der Reichsregie­
rung: Wenn es mir heute vergönnt ist, diese er­
lesene Versammlung im Namen des Reichskanzlers 
und der Bundesstaaten und als Präsident des deut­
schen Zentralkomitees in der Hauptstadt des deut­
schen Reiches zu begrüßen, so geschieht dies in dem 
erhabenen Bewußtsein, einer Körperschaft gegen­
über zu stehen, die in rascher und stolzer Entwick­
lung sich zu einer den Erdball umspannenden Or­
ganisation entwickelt hat und die in ausgezeich­
neter und vorbildlicher Weise es verstanden hat, 
bei ihren Bestrebungen die nationalen Gegensätze 
auszuschalten und Herz und Verstand ihrer Mit-

kk Genre?" !
^  r ö s ^ Z ^

an sich, und ich liebe nur

große, schlanke, dunkle Herren, die ein bischen 
geheimnisvoll und sehr männlich aussehen."

Er lachte verschmitzt. „Dann entspricht ja 
Freund Toby vollkommen Ihrem Ideal."

„Doktor Schmidt?" —  ich wurde rot und 
warf schnell einen Blick E s  mein Gegenüber — 
„an den habe ich in diesem Augenblick garnicht 
gedacht . . .  und an S ie  auch nicht, Baron", 
fügte ich noch rasch hinzu.

„Wirklich nicht? D as ist ja sehr schade, ich 
habe es mir immer so schön gedacht, jemandes 
Id ea l zu sein. Aber mir fehlt das Geheimnis­
volle, und ich habe auch kein Talent zum Her- 
zengewinnen."

Einen Augenblick schwieg ich erstaunt und be­
troffen, dann sagte ich halb tröstend, halb vor­
wurfsvoll „S ie haben doch Ihre Frau, Baron 
Holt. Für die sind S ie  doch gewiß das Beste und 
Schönste auf der ganzen Welt."

„Na, ich weiß nicht. . ." meinte er zögernd; 
„gesagt hat sie es mir jedenfalls noch nicht." 

„Dann denkt sie es aber ganz gewiß!"
„Das ist mir auch sehr zweifelhaft. Moderne 

Ehefrauen neigen sehr znr Kritik und wenig zur 
Begeisterung."

„Aber wenn man jemanden liebt . . ." 
„Meine Gnädigste, nicht jede Frau liebt 

ihren Mann!"
„S ie sollte ihn jedenfalls lieben oder ihn 

garnicht heiraten. Ich habe schon drei Körbe 
ausgeteilt, weil es mir nicht möglich war, die 
Gefühle der betreffenden Herrn zu erwidern."

Ich hatte es ganz unbedacht ausgesprochen, 
gewissermaßen im Arger über die gefühllose 
Gattin, die er zu besitzen schien, aber nun es her­
aus war, ärgerte ich mich entsetzlich und wagte 
kaum noch. ihn anzusehen. W ie kam ich nur da­
zu, über diese Dinge zu reden und noch dazu vor 
einem mir fast fremden Herrn? W as mußte er

glieder in den Dienst einer großen Sache zu ge­
meinsamer und nutzbringender Arbeit zu sammeln. 
(Lebhafter Beifall.) Das Ziel, das uns allen vor­
schwebt, ist die Befreiung der Völker von dem Joch 
der Tuberkulose, die, wenn auch teilweise in ihrer 
Kraft gebrochen, der Gesundheit und Arbeitskraft 
der Nation unheilbare Wunden schlägt. Ist doch 
in Deutschland jeder zehnte Todesfall, im erwerbs- 
tätigen Alter sogar ;edcr vierte, auf Tuberkulose 
zurückzuführen. Nun sind gewaltios Anstrengungen 
bei den einzelnen Nationen gemacht worden, um 
die Tuberkulose zu bekämpfen. In  edlem Wett­
eifer sind alle Kulturstaaten bemüht gewesen, die 
Kenntnis der Tuberkulose zu fördern, den Erkrank­
ten Heilung und Linderung zu bringen. Herzen 
und Hände haben sich geöffnet, um das Elend der 
Tuberkulosen zu lindern. Der Staatssekretär gab 
eine Reihe von statistischen Zahlen, aus denen her­
vorgeht, daß Deutschland 147 Volksheilstätten mit 
15 782 Betten für erwachsene Lungenkranke besitzt, 
115 Walderholungsstütten, 17 Waldschulen und 222 
Spezialabteilungen für Lungenkranke in Kranken­
häusern. Allein im letzten Jahre ist in 50 00V 
Fällen in Deutschland ein Heilverfahren gegen 
Tuberkulose eingeleitet worden. (Bewegung.) Wer 
will die Tragweite solcher Leistungen bestreiten. 
(Großer Beifall.) Doch rst das nur ein Ausschnitt 
aus dem großen internationalen Kampfe gegen die 
Tuberkulose, der seit Jahrzehnten von allen Kultur­
staaten gegen den gemeinsamen Feind unternom­
men wird. Wenn dieser Kampf der Nationen im 
wesentlichen auf der gleichen Grundlage geführt 
wird, so hat jedes Land doch auch seine eigenen 
Methooen, die wir jede für sich bewundern. Den 
aufopfernden Bemühungen der Völker ist der Erfolg 
nicht versagt geblieben. Die Tuberkulose ist in 
stetem Rückgänge begriffen. Das soll uns aber nur 
ein Ansporn sein, mit gleichem Eifer fortzufahren. 
Gewaltige Arbeit ist noch erforderlich, um der 
Krankheit weiteren Abbruch zu tun So gebe ich 
dem lebhaften Wunsche Ausdruck, daß auch die dies­
jährige Tagung der internationalen Vereinigung 
sich als ein mächtiger und frischer Antrieb für die 
internationale Tuberkulosebekämpfung erweisen 
möge. Möge sie in allen von uns den Wunsch 
und Willen erwecken, die ganze Kraft für das hohe 
Ziel einzusetzen. Möge auch die 11. Konferenz ein 
Markstein sein in der Geschichte der Tuberkulose­
bekämpfung, zum Heil der Kranken, zum Segen der
Gesunden imd zum Nutzen der Völker, weiche die
internationale 
(Beifall.)

Vereinigung geschaffen haben.

Der Ehrenvorsitzer des deutschen Zentralkomi­
tees zur Bekämpfung der Tuberkulose, der H e r ­
z o g  v o n  R a t i b o r ,  hieß die Vertreter von 26 
Kulturstaaten willkommen, die in der Vereinigung 
eine Zentralstelle für ihre rastlose Arbeit besitzen, 
und schloß: M it Wehmut gedenken wir der Heim­
gegangenen Vorkämpfer, eines Althoff, Brourardel, 
Dötticher, Knesebeck, Schrötter, Ziemsen und vor 
allem Robert Kochs. Der Geist, der in diesen gro­
ßen Männern lebte, möge auch uns weiter beseelen. 
Stadtmedizinalrat W e b e r -  Berlin hieß den Kon­
greß im Namen der Reichshauptstadt willkommen, 
Professor L a n  d o u z y - P a r i s  verlas darauf ein 

längeres Schreiben, das der Präsident der inter­
nationalen Vereinigung gegen die Tuberkulose 
L6on Bourgeois zur Begrüßung der Tagung einge­
sandt hatte. Dann trat die Versammlung in die 
wissenschaftliche Tagesordnung ein. Das erste 
Hauptthema hieß: Der Mensch und die Tuber­
kulose". Professor Landouzy-Paris und Professor 
Shennan-Edinburg verlasen hierzu als erste Refe­
renten ausführliche wissenschaftliche Referate.

nun von mir denken? D as klang ja gerade, a ls  
wenn ich mit meinen Erfolgen prahlen wollte!

So sagte ich nach einer Weile kleinlaut und 
bedrückt: „Zu dumm, daß ich das verraten habe! 
Es fuhr mir so heraus. B itte, bitte, vergessen 
S ie  es wieder."

„W as denn?" fragte er wie zerstreut.
„Nun, das mit den Körben."
„Ach so! Darüber machen S ie  sich keine Sor­

gen. Vergessen werde ich es nicht, aber mißver­
stehen auch nicht. Bei lebhaften jungen Damen 
darf man nicht jedes Wort auf die Goldwage 
legen."

„Ich bin ja garnicht mehr so jung," seufzte 
ich zerknirscht. „Zwei Dutzend Jahre habe ich 
schon hinter mir, und Mama meint, nun endlich 
müsse ich einmal besonnen und verständig 
werden."

Er lachte wieder. „Verleihen Sie, Ihre  
Frau Mama hat da Unrecht. Ih r Hauptreiz be­
steht gerade in diesem so seltenen, holden Unver­
stand, dem impulsiven Wesen, dem gänzlichen 
M angel an Berechnung und Pose. Auch ohne 
diese Eigenschaften waren S ie  immer noch ein 
ungewöhnlich hübsches und vornehmes Jung- 
fräulein, aber die Zauberin, welche die Herzen 
bezwingt, wären S ie  nicht, und darum ist es 
schon besser, S ie  bleiben wie S ie  sind, und plagen 
sich nicht mit nutzlosen Besferungsversuchen."

Ich war wirklich froh, daß wir in  diesem Au­
genblick aufstanden. Ein Ehemann kann ja un­
beschadet allerlei Dinge sagen, die ein Jung­
geselle n.cht berühren darf . . . Aber, wenn er 
garnicht verheiratet wäre?! Nein, er trägt ja 
den Ring. Dennoch wurde mir bei seinen Wor­
ten beklommen zu Mut, und ich flüchtete zu 
Tante Tina und Frau Konsul Bang, die schon 
nach mir ausgeschaut hatten.

Die Leiden Herren interessierten sie lebhaft, 
und ich erzählte, w as ich von ihnen wußte, -aber

Haus- und LandMttschast.
Vorsicht Leim Anlauf von Düngemitteln. Herr 

Winteychuldirektor Deck m a n n  in Strasburg 
schreibt uns: „ In  einzelnen Kreisen der Nachbar- 
provinz Ostpreußen hat in letzter Zeit ein in Eoßlers- 
hausen. Kreis Strasburg, wohnhafter Häckdler namens 
Ö. Gliewe den Landwirten ein Düngemittel ange­
boten und auch zu verkaufen verstauben, welches nach 
seiner Angabe für alle Kulturpflanzen und Boden­
arten paßt und von größter Wirkung ist. Der Preis 
dieses hervorragenden Düngemittels beträgt 8,25 Mark 
für den Sack zu IVs Zentner. Nun hat die landwirt­
schaftliche Versuchsstation zu Jnsterburg, wie ich er­
fahren habe, Gelegenheit gehabt eingeschickte Proben 
dieses Düngemittels zu untersuchen, und ist dabei zu 
dem Ergebnis gekommen, daß es sich im vorliegenden 
Falle um eine Poudrette handelt, die in Frankfurt 
a. M. hergestellt wird, und zwar mit einem Höchst­
wert von 125 Mark für den Sack zu 1l4 Zentner. 
Es ergibt sich also ein Mindsrwert von 7 Mark für 
den Sack! Da ich ferner in Erfahrung gebracht, daß 
auch in unserer Provinz, besonders i n ' den in der 
näheren Umgebung von Goßlershausen belegenen 
Kreisen, oben genannter Herr leider schon mit Erfolg 
tätig gewesen und wohl anzunehmen ist, daß auch 
andere Händler für einen möglichst ausgiebigen 
Umsatz dieses Düngemittels in der Provinz Sorge 
zu tragen eifrig bemüht sein werden, so mögen alle 
Landwirte der Provinz Westpreußen durch diese 
Zeilen auf das nachdrücklichste vor dem Ankauf dieser 
geringwertigen Poudrette gewarnt sein!" _______

lM Z  und M che.
Wasserdichtmrrchen von Ledersohlen. Man tut in 

einen glasierten Topf einen geringen Teil Teer und 
etwas in dünne Scheiben geschnittenen Gummi elasti- 
cum. welches man vorher 'in Dämpfen von kochendem 
Wasser aufgeweicht hat. Nun setzt man den Topf 
an ein gelindes Feuer und rührt mit einem hölzernen 
Löffel die Mischung tüchtig um, wobei acht gegeben 
werden muß, daß der Teer nicht überläuft. Sobald 
alles Gummi vollständig gelöst ist, trägt man die 
Masse mit Hilfe eines Pinsels auf die Sohlen auf, 
bis eine etwa Messerrückendicke Schicht entstanden ist.

SelbsLLereitmrg einer guten Loiletteseife. Eine 
gute Waschseife, welche die Haut geschmeidig macht 
und besonders bei Aufspringen der Haut ante Dienste 
leistet, kcrnn man sich auf folgende Weise bereiten: 
Ein halbes Kilo gute gewöhnliche Seife übergießt 
man mit Regenwasser, stellt das Gefäß in ein anderes 
mit Wasser angefülltes Gefäß und kocht solange, bis 
die Seife aufgelöst ist. Dann gibt man unter Um­
rühren 30 Gramm Bienenhonig zu und setzt das 
Kochen solange fort, bis das in der Seifenlösung ent­
haltene Wasser verdampft ist. Die Seife, die man 
nach Belieben auch parfümieren kann, wird darauf 
in paffende Formen gedrückt.

M a n n ij i sa l t i lM .
( D e r  T a l i s m a n  d e s  F r e i h e i t s ­

k ä m p f e r  s.) Von welchem Geist die Frei­
heitskämpfer erfüllt waren, a ls sie dem Aufruf 
„An mein Volk" folgten, davon legt ein Er­
innerungszeichen Zeugnis ab, das sich in der 
Breslauer Iahrhündertansstellung befindet. E s  
ist ein Gesangbuch mit folgendem Titelblatt: 
„Dresdnisches Gesangbuch. Auf höchsten Befehl 
herausgegeben. Dresdner Hofbuchdruckerei. 
1812. M it des köiiigl. sächsischen allergnä- 
digsten Privilegio." Aus der weißen Innenseite 
des Deckels lesen mir: „D ies Buch fand ich 
auf dem Schlachtfelds bei Leipzig, umringt

ich sprach nur von einem flüchtigen früheren Zu­
sammentreffen, und erzählte nichts von der Ge- 
witterszene in Schreiberhau.

„Wovon sprachen S ie  denn so eifrig mit dem 
Baron?" fragte Frau Bang.

„O, von allerlei; hauptsächlich wohl von 
seiner Frau."

S ie  schien sehr erstaunt. „Der Herr ist ver­
heiratet? Das hätte ich nicht gedacht. Er ficht 
garnicht so aus. Und Doktor Schmidt?"

„Ist noch zu haben."
„Also Junggeselle und wahrscheinlich Arzt?"
Ich stutzte. „Das weiß ich wirklich nicht, gnä­

dige Frau. Von seinem Beruf war noch nicht die 
Rede. Die beiden Herren wollen unterwegs in 
keiner Weise an ihre Berufstätigkeit erinnert 
werden."

Ein Zug von Mißtrauen beschattete ihr je ­
nes, nervöses Gesicht. „Merkwürdig! Dann soll­
tet ihr such aber doch in acht nehmen, liebe 
Tina."

Tairte, die hinzugetreten war, lachte in ihrer 
frischen, sorglosen Art. „ In  acht nehmen? Ich 
bitte dich, Ellen, weshalb nur? Daß die beiden 
Herren zur guten Gesellschaft gehören, ficht man 
E f  den ersten Blick, und an Bord sind viele, 
welche sich -in einem halben Inkognito gefallen. 
Sich dir doch einmal die Schiffsliste an. I n  
den -meisten Fällen steht nur der Name da, die 
Bezeichnung des Standes oder Berufes fehlt. 
Selbst bei deinem Sohn, was steht da? W illiam  
Tetens aus Baden-Baden, weiter nichts."

Indessen Frau Bang hielt hartnäckig an ihrer 
Ansicht fest. „Bei meinem W illi «ist das eins 
Ausnahme, denn er weiß nicht recht, ob er sich 
Fabrikant oder Großkaufmann nennen soll, aber 
im übrigen sind es nur die Ausländer, vor 
allem die Amerikaner, welche jede nähere Be­
zeichnung verschmähen. Zu ihrer Unterscheidung 
dienen die Anfangsbuchstaben der zahllosen Vor,



von Gebliebenen bei einem rauchenden, ge­
plünderten Dorf, den 17 ten  Okt. 1813 und 
w ar mir ein Begleiter in meinem Mantelsack 
durch die von uns eroberten Provinzen von 
Frankreich und folgt mir in s V aterland zurück. 
Schwartz, Lieut. im 4 ten  Schlesisch. Landw. 
Cavall. R eg."

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Auf dem 
Güterbahnhof W aldenburg (Schlesien) löste 
sich infolge S tu rm e s  ein leerer Kohlenwagen 
los und trieb die Strecke W aldenburg— A lt­
wasser entlang. Bei dem B ahnübergangs 
von Neu-W eißstem kam ein elektrischer W agen­
zug mit Arbeitern über die Gleise der S ta a t s ­
bahn. Der leere W agen fuhr in beide W agen 
hinein. Alle W agen w urden völlig zertrüm ­
mert. 14 Personen w urden mehr oder weniger 
schwer verletzt.

( D i e  U n t e r s c h l a g u n g e n  b e i d e r  
D e l i t z  s c h e r  S t a d t k a s s e . )  Bei der 
Revision der städtischen Kasse in Delitzsch er­
gab sich, daß der flüchtige Hauptkassenrendant 
Rudioff nicht, wie es anfangs hieß, 30000 
M ark , sondern insgesam t 165000 M ark 
unterschagen hat. Die V eruntreuungen ge­
schahen seit sechs Jah ren . Nudloffs Kollege, 
Kontrolleur M eley, hat sich bekanntlich er­
schossen. V on Rudloff selbst fehlt noch jede 
S p u r .

(„Unsichere Kant oni s t en" bei  
d e r  E i n w e i h u n g  d e s  V ö l k e r -  
s c h l a c h t d e n  k m a l s . )  D as außerordent­
lich starke Zuström en von Frem den a u s  A n­
laß der W eihe des Völkerschlachtdenkmals 
hatte auch eine verschärfte H andhabung der 
Fremdenpolizei in Leipzig notwendig gemacht. 
Der Erfolg der sorgfältigen und eingehenden 
P rü fu n g  der M eldezettel w ar der, daß nicht 
weniger a ls  175 Personen, die von Leipziger 
und ausw ärtigen Behörden gesucht wurden, 
ermittelt worden sind, darunter 30, die von 
der politischen Polizei und 35, die von der 
Kriminalpolizei zur F ahndung ausgeschrieben 
w aren.

( S t i f t u n g . )  W ie die „N eue badische 
Landeszeitung" meldet, hat F ra u  J u lia  Lanz 
in M annheim  au s A nlaß ihres 70. G eburts­
tages der Beam ten- und M eisterpensions­
stiftung 100 000 M ark überwiesen. Ferner 
erhält jeder über 40 Ja h re  in der Fabrik von 
Lanz beschäftigte Arbeiter ein Ehrengeschenk 
von 500 M ark.

( B e s s e r u n g  i m  B e f i n d e n  d e s  
O b e r s t l e u t n a n t s  v. W  i n t e r f e l d t.) 
Nachdem Mittwoch Nachmittag ein Arzte- 
konsilium den Erfolg der O peration an dem 
Oberstleutnant von W interfeldt festgestellt 
halte, besuchten S e n a to r Defelves und V er­
treter der Zivil- und M ilitärbehörden den 
Kranken; sein Zustand hat sich gebessert.

( D e r  W i e n e r  A u s w a n d e r u n g s ­
s k a n d a l . )  I n  der Angelegenheit der Ca- 
nadian Pacific-Gesellschaft w aren auch A n­
schuldigungen gegen den Abgeordneten S ta -  
pinski erhoben worden. I n  der Mittwoch- 
Sitzung des Polenklubs verlangte nun S ta -  
pinski die Einsetzung einer Kommission zur 
Untersuchung der gegen ihn erhobenen B e­
schuldigungen, die von dem Klub beschlossen 
wurde.

(Affäre in der Fremdenlegion. )  
A us Colombbechar wird gemeldet, daß ein 
S o ld a t der Fremdenlegion mehrere Schüsse 
auf eine Wache abgegeben hat, wobei er 
einen K orporal tötete. E r suchte darauf den 
seine Kompagnie befehligenden Offizier auf 
und drang in das Zim m er eines L eu tnan ts

namen, und damit glauben sie genug preisge­
geben zu haben. Allerdings fehlen ihnen ja auch 
die Titel und Würden, welche hier eine so große 
Rolle spielen."

Tante T ina zuckte die Achseln. Schwarz aus 
weiß konnte man es sehen, daß auch viele ehrliche 
Deutsche nur ihren Namen eingetragen hatten, 
aber sie mochte m it eigensinnigen Leuten nie 
lange streiten, und so sagte sie nur ruhig: „Zeder 
kann das halten, wie er will, und einen Ver­
dacht braucht man darum noch lange nicht zu 
haben. Auch indiskrete Fragen sind nicht am 
Platz; bei näherer Bekanntschaft ergibt sich gar 
vieles von selbst, und ich habe noch nie eine un­
angenehme Erfahrung gemacht."

Gleich darauf war von etwas anderem die 
Rede, aber gegen Herrn Tetens hatte ich ein 
schlechtes Gewissen. Er ist so treu und brav, so 
rührend besorgt um uns, und ich hatte so un­
freundlich von ihm gesprochen, ja über sein We­
sen und Aussehen beinahe gespottet. Das mutzte 
wieder gut gemacht werden, und so blieb ich für 
den Rest der Tour an seiner Seite und ließ alle 
seine Ausführungen mit stummer Ergobenhe.t 
über mir ergehen. Das schien ihn ungemein zu 
beglücken, und schließlich gestand er mir, daß sein 
und seiner M utter sehnlichster Wunsch sei, auch 
bei Tisch, das heißt an Bord, immer neben uns 
zu sitzen. Die Plätze seien aber leider besetzt und 
der Obersteward habe auch jede Veränderung ab­
gelehnt. Sie gehörten nun einmal in den oberen 
Speisesaal, wir in den unteren, und bei dieser 
Einteilung müsse es bleiben. Ich ließ mir nichts 
merken, dankte aber im stillen dem Himmel, daß 
wir wenigstens während der Mahlzeiten vor 
F rau  Bang und ihrem Liebling sicher sind. Sie
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Bewerber für die 
Die Anwärter auf den P reis der National- 

flugspende haben ganz hervorragende Leistungen 
zu verzeichnen. Viktor Stöffler hat innerhalb 
vierundzwanzig Stunden 2150 Kilometer in 
der Luft zurückgelegt, auf unserer Karte ist die 
Trasse seines Fluges zu erkennen. Zhm folgte 
Referendar Caspar mit 1450 Kilometer, und 
nun ist diese vorzügliche Leistung überboten

ein, der ihn angesichts seiner drohenden 
H altung niederschoß.

( W i e  m a n  W e r ts a c h e n  s ic h e r  v e r ­
schickt.) I m  Zusam m enhang m it dem Ausse­
hen, das kürzlich der Diebstahl des berühmten, 
mit drei M illionen F ran cs  bewerteten P erlen ­
halsbandes machte, werden sich viele darüber 
gewundert haben, daß ein so kostbarer G e­
genstand ohne weitere Umstände a ls  E in ­
schreibsendung der P ost zur Beförderung über­
liefert wurde. I n  der P ra x is  aber scheint es 
beinahe, a ls  sei die anonyme Versendung durch 
die Post gerade bei ungewöhnlich hohen W ert­
gegenständen der beste Schutz gegen alle G e­
fahren. A ls Beispiel dafür erzählt der „ R a p ­
pel" seinen Lesern eine kuriose Geschichte, die 
sich nach seinen A ngaben seinerzeit mit dem 
C ulinan- D iam anten ereignet haben soll. Der 
F a ll liegt bekanntlich gegen acht J a h re  zurück. 
D am als beschloßTransvaal, König E duard  V II . 
a ls  Dank für die G ew ährung der Verfassung 
den grösten in Südafrika bisher gefundenen 
D iam annten zum Geschenk zu machen, den 
C ullinan. Dem G eneral B otha fiel die Aufgabe 
zu, die Versendung des einzigartigen Ju w e ls  
in die W ege zu leiten. Um nun allen 
Versuchen eines Diebstahls oder einer 
Entw endung des C ullinan die Gelegen­
heit zu rauben, ließ B otha einen hohen 
B eam ten T ra n sv a a ls  in B egleitung von 
vier stattlichen Polizisten die Reise nach E ng­
land antreten. Der B eam te führte eine S ta h l­
kiste m it sich, die T ag  und Nacht bewacht 
wurde. Aber dieses seltsame Gepäckstück w ar

den ganzen T ag um uns zu haben, würde unsere 
Kraft übersteigen.

Nach dem warmen Frühstück, das mit meiner 
Lieblingsspeise, einem rosigen Erdbeereiskrems, 
endete, fuhren wir durch das elegante Villen­
viertel nach der schon früher erwähnten Firth of 
Forth-Brücke. W ir besahen nun das gigantische 
Bauwerk, das sechzig Millionen gekostet haben 
soll, von unten, kutschierten durch einen der 
mächtigen Bogen hindurch und gewannen jetzt 
erst den vollen Eindruck seiner Größe. Nebenbei 
freuten wir uns der schönen Gegend und des 
trockenen Wetters und fuhren an hübschen Stein­
mauern vorbei, welche die großen Parks und die 
Felder einschließen, nach Leith zurück, von wo 
die Pinaffen uns wieder an die „Ozeana" 
brachten.

Diese war inzwischchen von den Edinburghern 
besucht und besichtigt worden. Auf dem Wasser 
umkreiste sie eine englische Militärkapelle, welche 
abwechselnd englische und deutsche Weisen spielte 
und von einem nationalen Gegensatz ebenso we­
nig zu wissen schien, wie die festlich geputzte Men­
schenmenge, welche uns bei unserer Rückkehr am 
P ier freudig begrüßte.

Auch die erwarteten letzten Paffagiere kamen 
heute an Bord. Es sollen mehrere Engländer 
sein, sowie eine deutsche Familie: ein vornehm 
aussehender älterer Herr, Exzellenz von Eisen- 
berg aus München, mit einer jungen Dame, sei­
ner Tochter, und Dienerschaft. Baron Holt mutz 
sie kennen oder sich für sie interessieren, denn er 
frug den Obersteward gleich, ob die deutschen 
Herrschaften angekommen seien und schien sehr 
befriedigt, a ls  er bejahte. Den schönen Abend 
konnten wir oben an Deck verleben. W ir sahen

Natkonalflugspende.
worden. Ingenieur Schlegel hat auf der 
Eotha-Taube mit einem Passagier 1470 Kilo- 
meter durchflogen. Bei der Landung im Nebel 
und in der Dunkelheit hatte er jedoch Unglück. 
Er setzte sich zu hart auf und brach das Nasen­
bein. Auch die Flüge des Letztgenannten sind 
auf unserer Kartenskizze deutlich zu verfolgen.

in Wirklichkeit leer. Den C nllinan-D iam anten 
verpackte m an in eine kleine Schachtel und 
schickte ihn für wenige Pence a ls  M uster ohne 
W ert durch die Post. Und so traf er auch 
richtig ein, denn keiner der Diebe, der an die 
E rlangung des Ju w e ls  gedacht haben mochte, 
kam je auf den Gedanken, daß dieser M illio- 
nenschatz a ls  unansehnliches M uster ohne W ert 
befördert werden könnte.

( F l ü c h t i g e r  D e f r a u d a n t . )  Nach 
einer B lötterm eldung au s Lyon verschwand 
gestern M orgen der dortige Börsenmakler 
G ivinon nach Zurücklassung von Passiven in 
Höhe von 3 M illionen F ranks, denen nur 
eine M illion F ranks Aktiva gegenüberstehen.

( S  c h i f f s  u n g l ü ck.) Der finnische 
D am pfer „Vestkusten" ist bei R önnskär mi 
Passagieren und Mannschaft, insgesam t 40 
Personen, untergegangen. D er Dam pfer 
„K arl von Linne I I " ,  K apitän Söderström , 
der Sveagesellschaft traf gestern Abend mit 
dem einzigen Geretteten des D am pfers „Best- 
kusten", dem Viehhändler Henriksson au s 
S u n d sv a ll, in Hernösand ein. Über das Un­
glück teilt Kapitän Söderström  folgendes m it: 
A ls die D am pfer „K arl von Linnö" und 
„Vestkusten" Mittwoch au s Vasa ausliefen, 
gerieten sie in einen orkanartigen S tu rm . 
„K arl von L inne" ging deswegen vor Anker, 
w ährend „Vestkusten" weiterfuhr. A ls „K arl 
von Liunö" bei Tagesanbruch die Anker 
lichtete, bemerkte die Besatzung in den Vasa- 
schären zwei M asten, die au s  dem Wasser 
hervorragten. K apitän Söderström  ließ sofort

noch, wie die „Ozeana" den Hafen von Leith 
verließ, dann eilten wir in unsere Kabine, und 
während Tante T ina ausgestreckt die neuesten 
englischen Zeitschriften las, schrieb ich in fliegen- 
gender Eile diese Zeilen. Nun gehe ich aber zu 
Bett und zwar mit dem Vorsatz, morgen früh spät 
aufzustehen. » »*

5.
I n  einsamer Größe nahm ich heute mein 

Frühstück ein. Als ich dann hinaufging — es 
war gerade zehn Uhr —, um nach den Häuptern 
meiner Lieben zu sehen, fand ich die beiden alten 
Damen in lebhafter Unterhaltung in „Nizza", 
wie der geschützte Winkel des Promenadendecks 
getauft worden ist. F rau Bang sprach eifrig au ' 
Tante ein, und da sie Lei meiner Annäherung 
befangen stockte, entfernte ich mich gleich wieder, 
mm nicht zu stören.

Auch Herrn Tetens erblickte ich von weitem. 
Er ist leicht kenntlich durch seine dunkle schot­
tische Mütze und besonders durch die kleine 
Schleife mitten darauf, ntllche m it ihrem winzi­
gen Ende immer steif aufgerichtet im Winde 
flattert. Im  Verein mit seiner ganzen Persön­
lichkeit wirkt dieser kleine flatternde „Vogel" 
geradezu komisch, und wenn ich seine M utter 
wäre, würde ich ihm diese Mütze nicht erlauben. 
Er war übrigens nicht allein; eine etwas auf­
fallend gekleidete, zierliche junge Frau lehnre 
neben ihm, blickte mit ihm hinaus auf die See 
und lauschte offenbar aufmerksam seinen 
Worten.

Es war M rs. Springer, eine amerikanische 
Witwe, die aber imgvunde eine ehrliche Deutsche

stoppen und sandte ein B oot nach dec ^  
qlücksstätte. M an  fand nur eine P E > '^ ,g  
V iehhändler Henriksson, der in der ^  
des Wrackes hing. S e it  Mittwoch 
6 Uhr hatte er sich dort fest geh alten ^  
w urde nun  ganz erschöpft an A  - . A  
„K arl von L inne" gebracht. Nach 
die er dem K apitän gab, befanden sich m 
des D am pfers „Vestkusten" 22 Personen 
satzung und 7 Passagiere. ^

( B r a n d  e i n e s F i l m l a g e  r s.) ^
Kurzschluß zerstörte in London das ^  
größten englischen Fiim-Gesellschast' ,^ 
British u. C olonial K inem atograph-Eo^r ^
über 300 Kilometer F ilm  sind dem ^  ggt 
zum Opfer gefallen. D er Schaden 
über 1 M illion  M ark. ^

( D i e  D e t e k t i v e  i m H u M p e  l 
G anz C ansas City amüsiert sich ü b ^  ,»en 
lebnisse zweier Detektive, die nach ^ .^ .g g le it 
F rauenm ode gekleidet, einen btt» l ^  
Handtaschendieb festnehmen wollten- 
beiden Detektive W ilson und MoN i ^  
von schmächtiger F ig u r. D as gab >y» ,„ii 
Id e e  ein, sich in Frauenkleider zu I 'v  
den G auner, der in einem Teile oe 
sein Wesen trieb, bei der A rbeit 
rasche». I n  engen Humpelröcken, ^  sie 
strttmpfen und schicken S a m t Huten >es .
sich bei einer Straßenbahnhaltestelle ha
Bank. Und es dauerte gar nicht la 
erschien der G auner, um bald daram HoS 
mit der silbernen Handtasche des - ^  -§4 
W ilson zu verschwinden. Die D etm 'a  o, ^  
ihre R evolver und riefen dem E ar ^  -V er­
donnerndes H alt nach. A ls sie aber _^el- 
folgung aufnehmen wollten, legten die v  Pe­
rücke ein energisches Veto ei», und 
tektive konnten dem Spitzbuben nur e > ^  
wirkungslose Kugeln nachschicken. ^  hel- 
sie etwa 50 M eter hinter dem Fluch" 
gestolpert w aren, gaben sie die Be i ^ s ,  
auf. An einem W ohnhause machten 
gingen hinein und wollten sich jedoH 
Der Eigentüm er des Hauses d ^ t  , 'r B" 
für Einbrecher, sperrte sie in ein E i ,  M«»" 
benachrichtigte die Polizei. E in S ä s t»' „is 
glaubte ihren Erzählungen nicht, uno ^e, 
ein hoher Polizeibeam ter gerufen 
konnten sie identifiziert werden.

humoristisches.
( D e r  h u m o r v o l l e  K o m i k e r . )  2m ^  F

bayern wird folgende Geschichte berichtet, d

Sommers eine wunoernoe 
unter der Ungunst der Witterung ineh* * D 
hatte, als ihren K assenverW tnisse^
Fremden, auf die man gerechnet hatte. "

kleinen Orte ' dieser Provinz spielte y:
r wandernde, Schau,preleMW.

t v 
roc 
in

Kosten seiner Hauswirtin gelebt hatte, > . zeO 
häufigen Mahnungen immer wieder > M ° . 
Zeiten vertrösten mußte. Endlich aber M U , in ^  
Frau die Geduld zu Ende, und sie >A_^NiAerbaA,e 
kernigen und verständlichen Sprache der - ,
einen Brief, in dem sie aufforderte, ^  
Schulden zu bezahlen, da sie ihm. wenn er 
zahle, keine Kost mehr geben werde, -v« ^  ha 
humorvolle Komiker, der alles schon v« > ^  
was er besaß, seine künstlichen Zahhe a s  M  
und schüttelte den Staub der Kleinstadt hatt«, 
Füßen, nachdem er «inen Zettel zuruckg 
aus dem es hieß:

Was ich noch habe, leg' ich h " --„ .
Und weih' ihm meine letzte T r a i.« .^
Du gabst mir nichts zum Be-ß«n M e 
So hast du denn auch merne

ist. Ih r  Onkel, ein ziemlich brutal, Lil 
alter Herr begleitet sie, und da st ..^n, . 
F rau Bang und ihrem Sohn gegenu hek^., 
ist es begreiflich, daß sie miteinander 
geworden sind. F rau Bang verhalt 
diesen Leuten gegenüber ablehnen, Kezv"!" 
in Herrn Tetens' Wesen liegt etA S cht ^  
genes, wenn sie mit ihm ^ k e t t i e ^ ^
merkt er. daß sie mit rhm sehr stärk t  
sie tut's mit den dunklen, lang ;st, ^  
Augen -  und da er viel zu g u s t e r E  ,r i'« 
gegen eine Dame unhöflich zu >ein, l 
ihr gegenüber hilflos. -

Er gefällt aber auch noch eine 
Dame und zwar einer, die einen r ^  
lichen Eindruck macht. Es rst e - n e ° l ^ ^ S  
die in P a ris  lebt und nur franzoftlch 'f  ^  st 
trägt eine Perücke und die m e rk w ü rd ig  B 
düng, die man sich denken kann, '-s o 
gewandt und nimmt gern und oh . Sei 
Vermittelung der Herren in A sp 
ders bei dem schwierigen Ein- u ^s,, 
in die schwankenden Boote kann eS d
fertig werden, und ebenso ^ m g , . 
auf die hohen M ail Coachs h r , l 
Seit sie ein Zufall darüber beleb t ' ^  ^
Tetens fließend franzostch i s t ^ .  ^  
augenscheinlich zu ihrem R itter gef ^
sowohl, wie M rs. Springer. 
wiederholt den Versuch, ihn "»s ^  d diAe

iriick und e" kleinen
bereit, wo die Gelegenheit 
ober immer wieder zu uns zu 
digte sich jedesmal wogen der
schweifung. (F o rtse tzu n g ^ '
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Zur ärztlichen Versorgung von ca. 8000 Mitgliedern der unterzeichneten 

Krankenkasse werden mit langfristigen, garantiebietenden Verträgen zum 
1. Januar 1914

mehrere Aerzte, darunter Spezial-Aerzte für 
Augen-, Nasen-, Hals- und Ohrenkrankheiten

gesucht.
Anträge mit Angabe der Vertragsbedingungen, insbesondere des Pauschal- 

honorars pro Kopf und Jahr der Mitgliederzahl erbitten wir bis 
27. Oktober d. J s .  Diskretion wird zugesichert.

Thorn, am 24. Oktober 1913.

Jer Vorstand -er Allgemeinen Mkrankenkasse.

Zweigniederlassung Thor«.
Hinterlegungsstelle von Zoll- und Holz-Aval-Depots für dis 

königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen.

p u r  v e p o s t t r n g r l l l e r
vergüten wir bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung........ 31» "/<>
„ monatlicher Kündigung . . .  4 °j„
„ dreimonatlicher Kündigung 4 °j«
„ sechsmonatlicher Kündigung 412 °!o

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.
Fernruf 126,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Bruckenstratze 23.

bsx!i»ii ÄbHildsbil l>e» A . » M s l .
^us uussrsr rsiellou ^U8vabl emptsblsu:

Ililit. üMgäissutolf-liglurcbüIis r«-»-»,!«»
6r. 36—42 43—47

98 ^ 1.39 ^ 1
!(3918l!i93k»Ü39888li9!l6 mit für- unll l.eäoi'solilen

19—23 24—29 30—35 36—42 43—47
1.99 ^  1.23 ^  1.59 ^  1.99 ^  2.49

K3l98Ü!33l'86ll33!Iö38!!6sö! mit ssilr- uns l.s6spsolilen
1.35 ^  1.79 2.99 2.68 2.95
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D r M « «
^?L D r«»ts.dd!sen.

Massiv goldene Tranringe,
fugen lo s  (mehrfach patentiert), mit 
S tem pel: 3ZZ, 585, 750 und 900 
(Dukatengold) in m od ern en  F a s ­
sons, stets vorrätig zu Preisen von

12 bis 88 M .
das P a a r . — G r a v ie re  um sonst. 
R e p a ra tu re n  an Uhren und Gold- 

fachen sau b e r und b illig .

I tO u i-8  F o s o p k
Uhren- und Goldwaren,

S eg le rs tr . 28. —  T elephon  889

o « g e »  v r i s s s i » ,  S k r o p N v L i » ,
L l u t a r m M , e n ^ I .  L ra irL U e lt ,  L a u ta u 8 8 e k l s § .  L u l8 -  u n ä  
Lravlrlieiteii, Lüsten, ^nr KrKktLANNL 8eU^vLe1i11e1i6r, in 6er Ln 
v i e k I n n S  L u rU e k d le io e n ä tz r  L i n ä e r  
Lur rnit insinein

n^ 8e1iivLe1i11e1i6r, in äer Unt­
er ernxkelile eine i6L6iinL88iM

tM 8 M '8 „M k IIs  L k iM lkM
OnreU keinen ^oä-Ui8en-2 n8at2 äer ^iriL8ain8te nnä nreikt §e- 
dranokte Uedertran. 6 ein ^enonnnen nnä leicUt 2N vertragen. 
Lnr seilt in Ori§ins.1k1a8eken L 2,30 nnä 4,60 >1. init äern LeinitL- 
^ort „^oäeils." nnä äern Lanien äe3 Uadriiranten
HV1II». in LLeiiRSir.

Urikeii tiaden in »LLvi» ^VvEkvIrer» in U rorir nnä 
H irr irv lid irn K .________________

M I .  S M r M W «
Ecke Neust. M arkt und GerechtesEcke Neust. M arkt und Gerechteste. 

M öbl. Wohnung mit Burschengelaß zu 
vermieten Tuchmacherstraße 26, 1.

M öbliertes Zim m er,
part., von sofort zu vermieten

B ro m b e rg e rs tra ß e  108, p t .

2 Möbl. Zimmer,
Aussicht nach dem Marktplatz, elektrisch. 
Licht, bisher von Offizier bewohnt, sind 
zu vermieten, auch geteilt.

t t v L r n « r ,  Altstädt, M arkt 27, 3.
2 m öbl. V oräersira. m it Lursviiellsl., 

sv tl. L tall, Lu ru k . L ause , p reisw ert 
«n verm ieteu A L v N 1 « n « tL '. 8 9 .

Mbl.MlI'II.WMiMll
mit Burschengelaß zu vermieten.

_____  L L r ü s v , ' ,  Gerechtestraße 6.

6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
P ferdes^ Burscheng., Mellienstr. 109,3. Et. 
S Zim . wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131,1 u. pt. 
3 Zim . mit retchl. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.
Llotwlok LiMmaim,

G . m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

. . . . . . . . . . „ . r
Wegen Bersetzung ist die von Herrn 

Oberst J o r d a n  innegehabte W ohnung,
Fischerstraße 47,

von 7 bezw. 8 Zimmern, reich!. Zubehör, 
S tallungen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Beste Lage, direkt am  Stadtpark.

M. Kartei,
Waldstr. 43.

M ) tth e lm s ta d t. W ilh e lm str. 7 :  H e rr-  
4 ! )  schaftliche K -Z im m erm ohnung  mtt 
Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
von sofort oder später zu vermieten. Zu 
erfragen daselbst beim P o rtie r oder bei 

A s « « m a ,n n ,  Schmiedebergstr. 3, 1.

M lh e lm stM .
hochherrschaftliche

Wohnung,!
2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, bestens 
renoviert, mit reicht. Zubehör,

 ̂ per 1. Oktober zu vermieten
Albrechtftr. 6.

Z u erfragen dortselbst oder im
! Lemenhans N. vdlsbovski.

4—5 Zimmer, helle, schöne Räum e, rena. 
viert, reicht. Zubehör, K losterstr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen

Allst. Markt 16, 2, Kontor.

4. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. 11., eventl. 1 .1 .1 4  zu vermieten. 

Anfragen 2. Etage, im Kontor._____

Hoswohnuug,
gr. S tube u. gr. Küche, parterre, monatl. 
20 Mk., p. Okt. z. verm. vod» , Schtllerstr. 7.

mit reichlichem Znbehör, 8 M inuten von 
der Innenstadt, an ruhige Leute für 
13 Mk. monatlich umständehalber vom 
1. Nov. oder später zu vermieten.

Z u erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

2-Zimmerwohmttlgen
mit reicht. Zubehör von sofort zu verm, 
Graudenzerstraße 212. Zu erfragen

H oiItÜ L«;, Königsstrahe 25.

.  «  «I. WM«.
Burschengelaß u. Pserdestall, zu vermieten. 
F u h rh a l t .  H e k n n t L ,  Gerechtestr. 22.
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p assn , S rsrlau , 
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------------U n s e r  U m s s t r  s te ig t  s t s n Ä i g .^  ^

U iir l t s u f s n  billig ein.
b e g n ü g e n  uns mit kleinstem lautren.

V /ir d ü n n e n  daber sein? billig verkanten.
^Vir verkanten alle ^Varen 2u denkbar niedrigsten kreisen. Sie preise sinU streng fest.

kekisms - Verkauf!
'Vrvts Uer billigen kreise  e rkä lt jeder L ä n ts r  beim  k in k a n t von 6.50 Nk. an

1 p s s r  p s n tv t ts l  g rs tir .
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f e s t e  P r e is e . ISÜMüW 8!S r!L M MN SiljKll. f e s te  p r e i s e .
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Lmst OZmei L Lo., Vkorn
n u r  L r e i t e s t r s s s e  2 5 ,  an der- ka tsaxo tbeks.
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Die -prelle.
(Vierter Blatt.»

Nagenleiden.
Von Dr. E. E L in g .  !

^  ---------------  (Nachdruck verboten.)

Herd/ verlangt als das wichtigste Organ der 
lanito^n^' welche unserem Körper das ge­
lang ^„bnsm atenal zugeführt wird, eine sehr sorg­
te. ; ^  ist eine unbestreitbare Tatsache,
der s /  Zeit, dem Zeitalter der Nervositär,
^bel nervöse Magen ein sehr verbreitetes
ruira  ̂ ' ^^^orgerufen durch die gesteigerten Anforde- 

^ ^ r .  Störungen der Verdauung durch 
Watt- ^^chuürungen und Krummsitzen oer- 
Ichwer ^  stch häufig wiederholen, allzu oft
lana^ ^  garnicht Su heilende Übel. Die Folgen 
des Magenleiden zeigen sich im Äußeren
Ichleck/*^.. durch Magerkeit, schlaffes Aussehen und 

Gesichtsfarbe. Auch sorgt der zunehmende 
Alkok/ - ?og. Eenußmittel, namentlich von 
leiden  ̂ ^  .^ubak, für die Vermehrung der Magen­
einer (- .^^ch t man in Arztekreisen schon lange von 
T§kan/aublunge, so ist man nunmehr auf das 
den ^  Tabakmagen aufmerksam gewor- 
^abax ^  ^  und eifrig gerühmten Vorzügen des 
ist e i n ^ ^  ?^en viele Nachteile gegenüber. Es 
tauche gepredigte Tatsache, daß das Tabak-
Herveu' Dauer die Atmungsorgane, das
«- Wem und ganz besonders die Verdauungs-
^ id e n d /f-^^^  und schwächt. Herz- und Magen- 
ih^ H ^nnen das Rauchen schlecht vertragen, und 
ivlanae k^rd^ir werden oft schon nach einer Zigarre 
besten gesteigert. Magenleidende meiden am 
Hauch-^^ Tabakgenuß. Nächst dem starken
dein M  ^  ^ m  allzu reichlichen Alkoholgenuß ist 
welche« schädlicher als das hastige Essen,
überbn ^  unserer nervösen Zeit leider immer mehr 
N a a ^ . , ^ L .  Durch zu ästiges Essen wird der 
Wie vi ^  ^  ̂ Dauer unbedingt geschwächt und nicht, 
N ag / '^ "? e n , gestärkt. Auf die Dauer ist der 

A lande, die nicht genügend durch- 
Uitzt v bu bewältigen. Der Mensch lebt
^rdar/." was er ißt, sondern von dem,

M  gekaut aber ist halb verdaut.
was er

Das häufigste Magenleiden ist der Magenkatarrh, 
eine Vlutanhäufung und Kongestion in  den Magen­
schleimhäuten, wobei diese gedunsen und entzündet 
sind und einen reichlichen Schleim erzeugen (Magerr- 
verschleimung). Der Magenkatarrh entsteht, wenn 
der Magen durch eine zu große Menge von Speisen 
überladen oder m it schwer verdaulichen Speisen und 
Getränken belastet wird. E r kennzeichnet sich durch 
Appetitlosigkeit, Magendruck, auch manchmal durch 
Kopfschmerz und Neigung zum Erbrechen. I n  diesem 
Zustande soll man dem Magen nichts aufdrängen, 
sondern lieber hungern und solange frisches, reines 
Brunnenwasser trinken, bis der stets vorhandene 
weiße Belag der Zunge ganz verschwunden ist. Stößt 
man ranzig auf, so h ilft ein guter Kognak,' ist aber 
das Ausstößen sauer, so nehme man alle zwei Stunden 
einen Teelöffel voll „doppelt kohlensaures Natron". 
Diese Seiden M itte l helfen sehr, den einfachen Magen­
katarrh zu beseitigen.

Vernachlässigt man den einfachen, den akuten 
Magenkatarrh, so kann sich leicht der chronische 
entwickeln, der sehr schwer zu heilen ist. Da beim 
chronischen Katarrh nicht mehr die im Übermaß ge­
nossenen und dann in faulige Gärung übergegangenen 
Speisen die Ursache bilden, so muß demgemäß auch 
die Behandlung des chronischen eine ganz andere wie 
die des akuten Katarrhs sein. Außer durch Vernach­
lässigung des akuten Katarrhs kann der chronische 
auch noch durch Stockungen und Hemmungen des 
Blutes in den Gefäßen der Magenhaut entstehen. 
Diese Hemmungen können hervorgerufen werden durch 
Hälnorrhoiden und Leberleiden, welche Leiden also 
zuerst zu heilen wären. Außer einer stärkenden D iät 
kann man bei diesem Leiden auch magenstärkende 
M itte l anwenden. „Weinige Rhabarbertinktur", drei­
mal täglich 20—30 Tropfen in  Wasser oder Wein, tut 
sehr gute Dienste. Rührt der Katarrh von B lut- 
armut her, so ist die Peptonbildung im Magen sehr 
beeinträchtigt. Es empfiehlt sich dann der Genuß 
von künstlichen Pepsin.

Ein weitverbreitetes Übel ist auch der Magen- 
krampf. Doch ist er keine Krankheit an sich. Die

Ursache des Krampfes ist gewöhnlich eine Wunde oder 
ein Geschwür, welches durch Vernachlässigung chronisch 
und tödlich werden kann. Das Magengeschwür, 
welches die ärztliche Wissenschaft in ein rundes und 
ein perforierendes unterscheidet, von denen das 
erstere in das letztere übergehen und m it Durch­
bohrung der Magenwand, in seltenen Fällen durch 
Vernarbung enden kann, kommt weit häufiger vor, 
als man weiß und glaubt. Am häufigsten t r it t  dieses 
gefährliche Leiden im Alter Zwischen 25 und 45 Jahren 
auf. O ft sind die Erscheinungen des Magengeschwürs 
so unbedeutender A rt, daß man sie nicht für wichtig 
genug hält, um seine gewohnte Lebensweise zu ändern 
oder den Arzt zu befragen. I n  vielen Fällen aber 
ist das Leiden qualvoll und zieht sich Jahre hindurch. 
Der Patient fühlt einen nagenden, brennenden 
Schmerz in der Herzgrube unter dem Brustbein- 
knorpel,' der Schmerz nimmt m it jeder Mahlzeit zu, 
sodaß sich der Leidende vor dem Essen fürchtet. Nach 
der Mahlzeit entsteht m it dem Schmerze Ekel, Aus­
stößen, Erbrechen, überhaupt die Erscheinung einer 
gestörten Verdauung. Das anfänglich nur periodische 
Erbrechen wird zuletzt anhaltend, oft t r it t  es erst 
eine Stunde nach dem Essen ein. Anfangs wird nur 
Wasser und Schleim, keine genossene Speise erbrochen; 
später stellt sich rötlicher, blutiger Schleim ein. T r itt 
Durchbohrung der Magenwand ein, so erfolgt der 
Tod bald, mÄ zwar unter Erscheinungen der Bauch­
fellentzündung. Das Geschwür sitzt m it höchst seltenen 
Ausnahmen in der Pförtnerhälfte des Magens an 
der Hinteren Wand. Es hat die Größe von einem 
Markstück bis zu der eines Talers und auch darüber. 
Das Magengeschwür kann die verschiedensten Ursachen 
haben; immer aber ist es eine Störung im Kreis­
läufe, wodurch eine Stelle der Magenschleimhaut be­
einträchtigt, blotzgelegt und so der Einwirkung des 
sauren Magensaftes und der sauren Gärungsprodukte 
ausgesetzt wird. Es beginnt das Übel m it einer 
Schorfbildung; dieser Schorf wird abgestoßen und die 
wunde Stelle der genannten Säureeinwirkung direkt 
freigegeben. Es wäre zur Heilung also sehr wichtig, 
die Magensäure zu neutralisieren, was aber nicht

allzu sehr geschehen darf, da sonst die Ernährung dar­
unter leiden würde; denn die Verdauung der Eiweiß­
stoffe, der Hauptnahrungsmittel, bedarf jener Säure- 
bildung. Neuere Erfahrungen haben das Glauber­
salz (schwefelsaures Natron) als ein gutes M itte l 
erkannt, die verdauende Bewegung des Magens an­
zuregen, ohne reizend auf das Geschwür einzuwirken. 
Auch das Kochsalz wirkt ähnlich. Diese beiden Salze 
sind im Karlsöaderwasser enthalten, welches bekannt­
lich vielen Magenleidenden jährlich Heilung ver­
schafft.

Bei allen Magenleiden ist folgende D iät not­
wendig und von großem Nutzen. Erstens ist jHe 
Bewegung des Magens zu vermeiden. Dieses g ilt 
ganz besonders für die Damenwelt, die durch ihre 
einschnürende Bekleidung häufiger als die Männer­
welt magenleidend ist. Zweitens ist Wärme jeden: 
Magenleidenden gut. Warme Umschläge, Bauch­
binde und Trinken von warmem Wasser sind sehr zu 
empfehlen. Nur bei Vlutbrechen ist Kälte anzu­
wenden, und zwar kalte Umschläge auf die Magen­
gegend und Schlucken von kleinen Mengen Eiswasser 
oder Eisstückchen. Drittens darf der leidende Magen 
nie durch größere Mengen von Nahrungsmitteln be­
lästigt werden; kleine, aber häufige Mahlzeiten sind 
vorzuziehen. Viertens muß die Nahrung leicht ver­
daulich sein. Am leichtesten verdaulich ist die Nah­
rung, wenn sie in flüssiger oder breiiger Form genossen 
wird und möglichst wenig Fett enthält. Der Patient 
probiere aus, was ihm am zuträglichsten ist.

Wissenschaft und Kunst.
Der bekannte Chirurg Professor Lucas Cham- 

pionidre in  P aris  ist Mittwoch Abend plötzlich in ­
folge eines Herzschlages in  der Bibliothek des I n ­
stituts gestorben» als er mehreren M itgliedern der 
Akademie der Wissenschaften seinen Vertrag über 
vorgeschichtliche Schädeltrepanation verlas, den er 
in  der bevorstehenden Festsitzung der 5 Akademien 
halten wollte.
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Ot.-ztlt. lol.
Oonngssmlck 
ONmUn.lOO 

da. 100 
da. u. 14 3 

flnsd8vkklb 
fsirt-ttassm 
Oslsenlc 
0ssm.8eklt2 
0s.k.slllnts3 
6ösIK!L8ek3 
ttsi-tmizsokO 
ttrsp.kisv.3 
Knlm.zsvksl 
Xarzssiankö 
Xsupp-Oirliß 
krvsLkütto 

da.
t.sonk.8knlc. 
l.d» l.üveL6 
ktannssM.5 
ttdslLvs.X. 2 
0bsvkltisb3 
da. kir.-lnd. 
Pstrsnk.8s3 
8vk3lic.0s99 
8okultk.8k.5 
8ism.kl.83 
8iom.ttLls><3 
3ism8oko!c3 
IkiölÄnsicI2 
8tSLUs8m.5

91.50V
98.756
S0./5V
93.506  

100 0 0 6
39.256 
91 255
94.506  
97 50V

97.705V
99.006

83 006  
100 006  
94.105

98758
96.506

37 001)6
91 406
L8 256
S9S0L

100 00k)6
95.75K6 
94 608 
86.766  
98.00»; 
93.258

98.756  
92.806  
93 601! 
99.256  

104.V0U

ksnk-Meü

61j110.10b6 
'  142.506 

161.40K6
108 805 
111 7S»6 
159.50» 
102.406 
107.0050 
122 756

15.755 
117.086 
117.606 
247.255 
111.706
143.0056 

12.251)6
155.251)6
183255
149705
156406
113 5056 
181.25b 
134.75» 
164 756  
127.005V
80.006  

150.7550
114 50S 
91.006

120 756  
133 805
114 251,6
117.0056
115 0056 
111.N6 
137.00V

124 508
122.755 
147.905 
182605
109 5056
146.0056 
136 505 
116.80 6 
154 3050
149.756 
130.506
106.30b

tnültMe-kkfleri
SsflinkU' Srausr'Sisn  

239.006
264.756 

67.006
109.756 
124.005V 
66.506

gsl.llindl ks. 0  14 
8f«.Xindl8tp "  ' °  
Ssl.ttnionsd. 
öovie. icv.u.n. 
öökm.LsLub 
fsisdfjeksk. 
ttemLnir 
ttilsadsin. . 
Xönisstsdl . 
bandssV/ssb 
KiünvkLsLub 
Patrankotsl 
prsllasdssz 
8okönsd8ok 
Sokultksiss
8pLndLUgs8
ViotokiL

011

36.7556 
79.256 
69230 

111.25K6 
237 251« 
180.806 
218.001« 
260.00V 
107.586 
103.256

Aurwörtigs
Sook. Violas.
ösio§Ss8t.8s 
IoNmundss 
do.viüonsds 
do.ViotosiLd 
Ossldttötald 0  
Otzsmn.vstm 
LIüokLul . . 
ilöklcuIOLSS. 
ttolstoa . . 
ttu^ds fos. 
Xiol.LvkIoss 
XönizK.bsolc 
>.sipr6isbö!c 0  
1.indbs.ttnns ^  
!.indsnöf 
l.ä«öndsvtm 
Obüssoklss. 
Oppslnss. . 
pruisköks. 
Zoklszsl. . 
8okwrdsnks 
8innaf. . . 
vluoksssok. 
Viielcl.Xüpp.
^ooum.fLb 
z.o.i.zniiint 
da.fttLULUst 
zdlssOsm.icv 
^dlgskütts 
zdlsswssics. 
z!ls!4Tson.p 
ziiZössiOmn 
Kn8lo0ont.6 
zilZklsict.Ls 
knkLlt. Xokl.

da. V.-z 
knnsn. 6uss 
kplssd. 8ZK. 
zsvkimgdos 
ksendsz-öLb 
XsN8d0st?LP 
kumetr-ksd. 
ILSkLLt. K1 . 
8LstrL6v8p  ̂
3LU8 8ttöUSt 
do.XLisViL» 
öandixttolrb 
gssß.tdäslc.i. 
ggsem. kllct. 
Ssl.znkizsvk 
da.klalct.-Vi. 
da. do.
do.kispLlLst
do.Lud.ttutt.
do.ttlr-6mpt
da.tzLsekin.
do.8psdV.kv
do. do. V.z.
Sss1kold8ok 
ggfroliusk« 
ZismLsvkktt 
öaokum.kßR 
da. KussLl. 

SdßZokänkz 
räklSsL 6v. 
Üöspssd.Vi« 
Zrnsolm.XKI 
Sssokvk.duts 7  
ösSdMLvM?

109.606 
95 256 

386.006
423.086
157.506
136.506 
125 256 
163256 
205.106
135.506 
101.2556 
162.5056 
176.256
67.505V

192.086
174.506 
87 508 
65 006 
83.906

g-sitsnd.rm 7 
Slsm. Vollic. 
8sasl.8psjtt. 
gudssuskir. 
gusvkWsVz. 
öutika nist. 
6Lk11.osok»v 

da. da. 
vLssvIfsdst 
6KLsI.WL08. 
«Lueksu . 
^Osissk.kl.
Z lzilokpos. 
ZOfLnisnd. 
Oöln-Klüssn 
6SIn-ttkss K 
Lanoosdö^d 
da. 8p!nnsk. 
Oant. Viassw 
vslmnk.l.in 
vssssu. 6ss
Dt.ztl.sklse
da.kux.8^.v. 
da.ttiad.Isl. 
do.OeiLtsOr. 7 
da.0s8t.kM  
do.Usbs.kI6 
do.zspk.6ss 
da. 6LS8IÜKI 7 
do.duta-8pin 7  
da. Kabslivk. 
da. 8okLoktb 
do.8piv8olel 7 
do.VLttönfd ' 
do.ViLSSgsV. 
Ot.kissnkdl.
ÜVNNSsLMkK
i)ös.Lt.sksm 
llsssd. 6asd. 6  
Oüssstd ViZß ^ 
do.kir.uvskt 
do.tzrrokin. 7

162 506 OvnLmIrust 
158.256 Lokstt«.f.
243.0056 
252.2556 
113 256
342.8056
442.00«
84.005 

102 005 
,83 00-« 
330 005
67.408 

176 00 < 
121.005V 
242 505 
2100050
127.005
110.6056
155.006 
123.00V 
395 505V
60 10b6 

16390» 
419 501« 
147 006
40.006
35.256
43.256 
68 005 
128 0056 
130.75b6
176.6056 
131.106
21.v8bv 

237.75b 
83.756 

244 001)6 
143 OObv 
130 00» 
251 006
136.006 
153 5056 
133 90bv 
220.305
L4 00»6 

223 086
74.256 

233.905 
207.00!«
S6 7S5

0
fzsst.Orline 7 
kinlssoklösk ' 
kissnv.XsLtt 
kldssf.kLsb. 
da.?rpisslb. 
klskt.vlssd. 
^n-t. Viallvv. 
O.ksnstLOo. 
ksok«.8rM. 
d§ssn.8inkk 
fLtzkir.izst 
fsin-du!s8v 
ftnsd.8okill 
fsAUSt. 7uok 
fssundU.kv. 
frist.Lttssm 
Lsisv. kir. 
üslrsnk. Lv. 
da. üurrtrkl 
6z. klLrisnb. 
da. Vvsr.-z. 
OssmaniL?/ 
tts.t.sl ttnttn 
6lLdd.8pinn 
6>Ls8vkLlkö 
Üösi.kirsnd. 
do.kissskin.

60.505 
273 088 
422 755 
1041056 
264 005 
101.256 
339.506 
207.0056 
126.086 
216.001« 
139 755 
235 255 
256.008 
124 5056 
47 758 

493 756 
298505 
117.035 
131 006 
235.185 
179.00« 
121 756
140 0056 i.svksm dos.

üsöppm.V/k.
z.OutmrniM
ttLbssm.LO
ttLllvrvkett.

do. ULsok. 7 
ttLsd.VlisnO. 7 
ttLfkostkrok 
da.8w.8t.-ps 
ÜLspgn.özd. 
drstmHsok.
ÜLSPSskiSSN
ttsint.skm.L. 
ttsmmoorOm 
ltsrdsLnd Vi.
ttSfMLNNM..
ttSvkst. kdw. 
ttoksnlokŝ

»ttvadoidUL. 7 
lir»  Kvszd. 7 
7ssssiokVz. 7 

da. sbA. 7 
dsssvriikr X. 7 
^Lklsporr. 
Xslizsokfrl. 
XamssunkbO 7 
itLplskKisok. 7 
kLttowitr.öß 7 
knz.Mlr.kv. 7 
do.da.ps.-z. 7 
XönMsisnk 7 
Xönizsdosn. 7 
Xönizsroltp. 7 11 
6bk. Xörlinz 7 
XsULCkw. 7. 7 
Xsslfiiäurgsk 7 
z>Lbmovsfk 7 
l-LUvKKLMM. 7  
l.LUsskütts. 7  
>.sonk. örnk. 7

6^.114.256 
9

248 2556 
164 7056 
118 006  
497 0056
313.256
127 005 
377 5056 
268 0056 
596 00 «
68 308

1 2 .2 5 6  
3290056 
137.6056
160.255 
231 755 
129 806
90 006  

163 005 
115305  
154 008 
498.8056 
181.0056 
552.00!«

7005V  
,035856  
50 006  
1 4506  

216.<0d 
155.505 
,28 756  
172008
128 005 
221 S06  
222.756

74.2556 
155.768
173.755 
91.5056 
8 9006

116.256 
6 5 5 0 6

153.755

i.inksttottm. 7 
l..l.MöL6o. 7 
l.otks.k.dp.L 7 
da.do.8t.ps. 7 
t.uok.L8tstk. 7 
i.ünsd. Vioks 7 
!.utk.8srvkw 7 
Asnnssms. 7  
U E S t l  Kz 7 
KiLzdvd.Oss 7 
da ksszw. 7 

KIssis kr.Lz. 7 
klssisnkXotr 4 
!»,..f.l(LppöI 7 
izokVibl.ind. 7 
do. MtLU 6 

ÄixLttsnsst 7 
NlsNüninz. 7 
tzüklk.kszw. 7 
Nisptun8od. 
ttsuskd.z.-O 
ttiadskl. Xkt. 4 
ttitsittabrik. 4 
ttokdd. kisw. 7 
da. Oummi. 7 
da.dutst..6. 7 
da.VialtkLm. 7 10 
Odsaklkisb 7 
do.Lirsniad. 7 
do.Xokswsk. 7 
do.pstl.7vm. 7 
Oppaln. 7m. 7 w  
OsSnrt.LXov 7 14 
OrnLd.kupi. 7 
OtLvi-Ma-n 4 
Onsns.kirvn 7 
prnr. Osld. 7 
pstöfsb.kl.8 7 
do. v.-z. 7 U  

?stsoiw.v.z. 7
PKLnix klt.l.. 7  
»rvonsd Lp 7 . 
ksiekstt^ot 7 1» 
3ksin. ks»k. ^ 
da. M w .V z. 0  
do.ttLsr.8w. 7 
do.btLklwfk. 7  
do.Vistl.1nd. 7 
do. da. Xlkw. 7  
ttisdsokttltw. 4  
d. 0. llisdol 7 
ttombok ttvU 7

190 0056 
235 00!«
102 006 
191.2556 
N 4506  

7 7 91.255
---------- 7 30 389006 .......- ,

ddlr-.i Osdtd 7.l 0 141 7
tts t.5 ^M ^ FH s fiW M V   ̂dvr-U. 7 
ttrnno». 83u 7 0 47 0056 da. 7ookvf v

'  296.005 Kvtkr Lrd, 7 
124 2556 kützssr Vik. 
S4S06 SäoksöSKI 

1830058 ZLvks V/öbst 7 
167.905 Srnzssk. U. 
,34005 Lvsatti. 
,441056 8okssinz. . 
,2825b 8vk1.s1.uOL8 
N6 50S 8 v k1 .p tt!.rm
145.255 tt.8oknsidos 
144.758 Zakomburz. 
597 005 3okosninz. ^ 
131.036 8°kuokgstk16

ttSssKL.o.Lt. 7 24 S31 2556 8övk.zzM . 7  12

491 00 « 8ivi 
10100 - - - 
,55  006  

4.S01«
34? 0056 
140 606

71 76b
226 40.«
244 008 
324 006 
85 506 

234 1 056 81öl 
15,006 
120 806 
263 005 
LS 505 

119 0056 
183 005 
165 506
161 5056
293 1056 
327 60b

90 505 
133 5056
85 2556 

207.2Y>« 
104 00«
95508 

517 258 
60 256 
76 008 

226001« 
2S47L5L 
156.7856 
40 7Si« 

284 005 
160 001« 
81 00t«
86 SO» 

135 006 
110.7S6
11 LSI« 
70.001« 

113 755 
141 0058 
68.005 
69 2556 

22I.r»M« 
137.7S» 
,40 00b 
,68.7656

,09 7556 
86 006 
75106  

<27.8056 
,67 756 
20.256 

251 255 
93.506

181.7556 
101 2556 
204.605 
147.305 
9S.7S6 

,46  00t«
202.755 
302 001« 
1486056 
22LL55 
"S1.8V6 
115 755
1225̂ 6

1S7L05
13SÜ08
197.756 
2050056
120.00k«
221 031« 
174.406 
146 5056 
146.L86 
244.005 
119 00!«  
149.405 
12S.V0KL

..Lm.Ltttslc. 
8i»msnskl.ö 
Simvrrius 61! 
äpnnttsnnss
8ovil,m izss. >
8psjlbsnkz6 0  23

adtbssz.tt7 
8t-k1LttöIK- 7  
3tL«rt.6k.f. 7  
8tsLUS ttom. 6 
8tstt. Okam. /  
do. Vulksn 7 

81öksL6o Xz 7 
8taIIws0kVz. 7 
8told.rink-z 7 
8tsLls8pis!k 7  
1'ooklsnbsz 7 
lol. Ksklinss 7  
(sllow- Xsn. — 
lsssL z.-6.. 6 
(r. ükossok. 7  
do.tt.8°könk 7 
do.tt KotÜLrl -  
do krlttsdost 7 
do.dv.8udw. — 
Isuton.Wsb 7 
skslvkisZtp 7 
ss.Ikamss. 7  
ssLvksnb.r. 7  
UnionKru». 7 
tt.d.r.ind. 8v. 7 
Väsrin.pLp 7 
V.ksl.fskt.6. 7 
da.6ölnkw.p 7 
do.ttlästol.Vi 7 . 
do.izslw.ttl!. 0  11 
da. ttiekslw. 4 
do.rvpvliLVi 7  
Violosirksks O 
VozsIIsl.vs. 0  
Voztl.Ussvk 7  
VvswvkI.P.O. 7 
WLndss»<5 v  
ÜSsSvkVirst 4  
Wsstssszln. 7 

do.ps.-zkt. 7 
Vissltlll.0sm 7 
Visrrtt.vs.lnd 7  
da. Xvptvs 7  
do. Ltsklw. 7  
do. Ld.z.O. — 

Viiokinn p«. 7
ViivlLttsdtmS
VlilksÜrsvin 4 . 
Mt.üusrst. 7  14 
da. Stsblfks. 7  
Usads tzslr S . 
U u n d s s H rV 1 4  
LvokLuXfd. 7 
roitrvsttsel, 7  „  
rotl,t V/s.ldk 7 1b

.  216.105 
!2 21210t» 
68119 75»
6 98 25»
7 114 50»  

112.105 
453.00b» 
101 50»  
174 75o» 
143.75» 
145 25a» 
124.255 
112.0056 
156.751« 
114406 
125 Ottkv 
139.506
132.758 
188.7506
34,58 
86.75» 
7900»
72.758 
82.50»

201.600» 
924K6 

,25 25»  
206 005 
b0.00o6 

119.50» 
81.00» 

15, .00b» 
120.6056 
1,9.75»
321.005 
63 60»

155.005 
265.02» 
156 305
82 25o6 

165 50r« 
405 00» 
255.82» 
397 505
267.005 
134.75»

U
s .

f f -

G
i'k;

105.10» 
172 50» 
107 005 
42 003 

495 003 
85 0056 

106 008 
94 80» 

181805 
116505 
7160»  

207.00» 
100 005 
269.005» 
211.005

zsnsi.-kiit 188.755»
ksüss.u.z 8 s. 
Xvpsnkz. 
Urssbon 
kondon 

do. . 
do. . . 

tzsds.u.ö. 
ttvu/vsk 
psris .
îsn . 

8vM«!r
Slvvkklm 
»LlpiLtrv 
pstsssbz.
VlLfkvK. _________ ,

kslij. 8t!dek. bsnimoM

5 86 375»
6 112.0056
6 ----
6 80.475»
5 20.4535»
5. 20.19» 
4L 76.405» 
-  4.215
4 81.0058"
6 34 77556 
44 60.8058 
84112.055 
84 80.15»
6 215.005

218.005

L S U Z
kmvsikLN. ttoton.

80 Z A
gsrt. ttatsn 100 Xr. 84.8SV' 
2uss. ttotsn 100 8. 216 055 

do. Ldll-Xus. k !M S .10 d
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Polizeiliche Bekanntmachung.
„Nachstehende

Oeffeniliche Aufforderung.
Die diesjährigen

Herbft-Koutrollverfammluugeu
finden im Kreise Th orn -S tad t statt:
I n  Th orn -S tad t  ̂ ^  am 1 L  11. 1913, norm. 9 ^ , Mannschaften, die 

«  1909 zur Truppe eingetreten sind;
L* A  am 15. 1 1 .191 3 , norm. 11^ , Mannschaften, die 
Z  ^  1907 zur Truppe eingetreten sind;
^  ^  am 17. 11. 1913, norm. 9 ^ , Mannschaften, die 
^  ^  1908 zur Truppe eingetreten sind;
Z  -  am 17. 1 1 .1 9 1 3 , norm. 11^ , Mannschaften, die 
^ 2  "  1909 zur Truppe eingetreten sind;
^  §  am 18. 11. 1913, norm. 9 ^ , Mannschaften, die 

1910 zur Truppe eingetreten sind; 
am 18. 1 1 .1 9 1 3 , norm. 1 1 ^ , Mannschaften, die 

1911, 1912 und 1913 zur Truppe einge­
treten sind.

Antrete« zu den Kontrollversammlrrngerr eine Viertelstunde 
Vorher.

Z u  denselben haben zu erscheinen:
1) D ie Ossiziere, Sanitätsoffiziere und oberen M ilitärbeam ten der 

Reserve.
Nnzng der Offiziere ist der kleine Dienstanzug <Mütze).

2) Sämtliche Reservisten, die in den Jahren 1906 bis 1912 zur 
Truppe eingetreten sind.

3) D ie zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften. 
(Hierzu gehören diejenigen, welche

a) als dienstunbrauchbar, 
d) wegen begründeter Reklamation und 
v) wegen vor der Einstellung begangener strafbarer H and­

lungen entlassen worden sind.)
4) D ie zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
5) D ie HalbinvaUden, zeitig Ganzinvaliden und M ilitä r-R en ten ­

empfänger. sowie die nur als gamisondienstfähig anerkannten 
Mannschaften, soweit sie der Reserve angehören.

6) Die im Jahre 1901 in der Zeit vorn 1. A pril bis ein­
schließlich 3 0 .  September eingetretenen Wehrleute, soweit 
sie nicht m it Nachdienen bestraft sind, behufs Uebersührung zur 
Landwehr 2. Aufgebots.

7) Bon den Mannschaften, welche sich im Eisenbahndienst 
befinden und vom Waffendienst zurückgestellt sind, samt- 
liche Reservisten (Mannschaften, die in den Jahren 1906 
bis 1912 znr Truppe eingetreten sind, und die Wehrlente, 
die in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. 1901 zur Truppe 
eingetreten sind.

Alle anderen im Eisenbahndienst befindlichen und vom W affen­
dienst zurückgestellten Mannschaften sind von der Teilnahm e an 
der Herbstkontrolloersammlnng 1913 befreit.

W er ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, wird mit 
Arrest bestraft.

Mannschaften, welche auf Reisen gemeldet sind, sind verpflichtet, wenn 
sie den Kontrollversammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. 11. 
1913 dem zuständigen Bezirksfeldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort an­
zuzeigen. Sämtliche Mannschaften haben ihre M ilitärpapiere, 
auch alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle 
nnd Kriegsbeordernngen mitzubringen.

W er seine M ilitärpapiere vergißt, wird bestraft.
D a Fußmessungen stattfinden, haben die Mannschaften m it s a u b r e  

Füßen und reinen Strüm pfen zu erscheinen.
Befreiungen von den Kontrollversammlungen können nur 

durch Vermittelung des BezirksfeldwebeLS erfolgen.
Die Gesuche müssen hinreichend begründet und begutachtet sein. I n  

Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortsbehörde (bei Beamten durch die vorgesetzte Zivilbehörde) be­
scheinigt werden müssen, ist hie Entbindung rechtzeitig bei dem Bezirksfeld- 
webel zu beantragen.

W er unvorhergesehen von der Teilnahm e an der Kontrollversammlung 
abgehalten w ird , daß ein Besreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß spätestens bei Beginn der Kontrollversammlung eine 
Bescheinigung der Orts- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in der Regel als nicht genügende 
Entschuldigung angesehen werden.

W er infolge verspäteter Eingabe auf sein Besreiungsgesuch bis zur 
Kontrollversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu 
erscheinen.

Es wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, 
etwaige notwendige Befremugsgesnche möglichst früh zur Vorlage zu 
bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrollplätzen 
und zn anderen Zeiten, wie für die einzelnen Jahresklaffen be­
fohlen, ist verboten nnd wird bestraft, falls der Betreffende hier­
zu nicht die Genehmigung des Bezirksfeldwebel vorher erhalten hat.

Es wird im übrigen aus die genaue Befolgung aller in dem M il itä r -  
bezw. Ersatzreseroepaß vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hinge­
wiesen. Kriegervereinsadzetchen können angelegt werden.

T h on , den 17. Oktober 1SL3.

Königliches Bezirkskommando."
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Thorn den 22. Oktober 1S13.

________Die Polizei-Verwaltung.

Parzellierung
in G u b in , Kreis Graudenz (3 km von Bahnstationen Garnsee u. Roggen­

hausen, 12 km  Chaussee von Graudenz).
Am  D ie n s ta g  den 2 8 . O kto b er 1 9 1 3 , von vormittags 10 Uhr an, 

halten w ir in G u b in , beim Gastwirt L iv r ;  Term in  ab zum Verkauf des 
Gutes Gubin, bestehend aus

Acker und Wiesen (Größe m. M » Morgen).
Es können Ansiedlerftellen in jeder gewünschten Größe, enthaltend Acker 
und Wiesen, gebildet werden. D er Acker ist in hoher K ultur schonend 
bewirtschaftet, zum größten T e il weizenfähig. Gelände eben, die Wiesen 
sind zweischnittig und liegen unmittelbar beim Acker. D ie einzelnen A n - 
siedlerstellen können vorteilhaft gelegt werden. Gute Verbindungswege. 
D as G u t liegt im Ansiedlungsgebiet. Schule im Orte. D ie Kausbedin- 
gungen sind günstig. Kaufliebhaber sind freundlichst eingeladen.

Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor 
R eum nnn in Graudenz, Getreidemarkt 12.

Magdeburger Gütevbank,
__________ eingetragene Genossenschaft m. b. H . in Magdeburg.__________
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Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in den östlichen Provinzen.

Zusammengestellt von P e t e r  T h i e l -  Berltn-Frledenau. (Nachdruck verboten.)

Nams und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Zuständiges
Amts­

Verstei-
gerungs-

Größe d. 
Grund­
stücks

Grund­
steuer.
Nein-

Gebäudl-
steuer-

nutzunge-
wertbezw.Grundbuchbezeichnung gericht Tennin (Hektar)

Westprentzen.
F. v. Cieminski, Mtg.

Kamenz See Schlochau 5.11.10 97,9216 38,34 —
A. Hebel, Ehl., Neustadt Neustadt S .11.10 0,0804 — 960
N. Duszynski, Neumark Neumark 3.11.10 — — , —-
Frau I .  Gorny, Leffen Graudenz 4.1!.10 — — 469
Ww. I .  Spindler, Grasnitz Riesenburg 3.11.10 526,1366 1781,55 1341
W. Goertz, Danzig Danzig 7.11.10 0.0195 — 2000
I .  Olszewski, Rehden Graudenz 7.11.10 0,0920 3,90
Ww. L. Kesselhut, Bruß Konitz 7.11.10 0.0149 90
F. Prondzinski, Glowezewitz 4.11.10 19,9623 26,73 45
I .  Thiel, Ehl^ Salaterei Marienwerder 3.11. 9 0,2668 2,76 1478
H. Baltzer, Außenteile „ 3.11.10»/, 6,1147 — 2130
M . Sciesinski, Tuchel Tuche! 3.11.10 0.0230 0,42 1800
L. Bigus, Lehwonny 
Fran A. Dittrich, Oliva

Karthaus S. 11.10 0.3420 1.26 13
Danzig S. 11.10 0.0964 — 1900

K. Lenz, Ztrojanke Flatow 4.11.10 0,1875 1,53 260
I .  Schweda, Ehl., Liepnltz Schlochau 7.11.10 25,6250 11,22 45
St. Landmann, Jopengasse Danzig 3.11.10 0.0391 — 5395
W. Mylius, Heinrichswalde Pr. Friedland 8.11.10 148,8699 674,78 696
R. Lowinski, Ehl., Lonzyn Thorn 3.11.10 16,2030 16,71 —-
M . Oelke. Herzogsfelde 4.11.10 19.0335 161,64 105
F. Szczepanski, Schöneck 
Ww. A. Drombowski

Schsneck 8.11.10 0,0384 53,16 1957

Mroczno Neumark 4.11.11 2,90 !0 3,36 18
A. Kulwicki, Neudorf Thorn 5.11.10 47.5609 207,30 171
R. Lowinski, Ehl., Lonzyn 3.11.11", 1,2530 16,38 129

Ostpreußen.
F. Mühler Kneiphof Königsberg 3.11.10 0.0471 — 17 914
F. Gutzeit, Ehl. (^). Arys Arys 6.11. 8'/, 2,2860 12,32 522
C. Rehbach, Vorderhusen Königsberg 7.11.10 9,0959 — 1326
Ww. W. Naudieth, Pillau Pillau 3.11. Öl/, — — 2058
Frl. M . Spoddeck, Grodzisko Angerburg Z.11.10 9,9073 34,29

38,34
69

F. Schüler u. Mtg., Barten Barten 6. 11.10 2,688? K00
Frau M . Tiedtke, Ußballen u. a. Jnsterburg 8.11.10 *) — —
W. Gramatzki, Ehl.,Pawlozinnen Bialla 8.11.11 5,9471 9,06 24
R. Noetzel, Dcygalien 
I .  Sembowski, Ehl. (ä.). " 8.11.10 0,5027 3,78 270

Gr. Ramsau Wartenburg 8.11.10 0,0080 — 24.
G. Puttlitz, Meristem Attenstein 4.11.10 0,0570 — 5475
I .  Formanski, Bredinken Vischofsburg 8.11.11 2,9880 20,61 36
F.Böhnki, Ehl., Siegfriedswalde Heilsberg 7.11.10 0,9090 12,81 36

Posen.
I .  Kacznrarek, Ehl., Kochlow Kempen ) 53,5030 288,93 —
M . Biegalski, Kochlow >3.11. S

17,741? 77,49 —
I .  Piekielek, Ehl., Kochlow 35,5656

1,7116
185,85 —

I .  Kaczmarek u. Mtg., Kochlow ) 5,40 60
E. Kirchhof, Zabikowo Posen 3.11. S 0,5148 5,34 36
M . Grochowiecki. Ehl., Raschkow Ostrowo 7.11. S 0,1110 0,87 219
B. Owczarek, Ehl., Biskupice 4.11. 9 0,0193 — 36
I .  Nowak, Haltersdorf Tremessen 3.11.16 19,0110 173,82 105
R. Marske, Schneidemühl Schneidemühl 4.11.10 0,0946 — 1168
T. Markowski, Eh., Zduny Krotoschin 7.11.10 0,0725 — 282
F. Wichert, Bleichfelde Bromberg 5.11.10 0,0045 — —
P. Chojnacki, Sobiesiernie 
K. Schmidt, Schneidemühl

Hohensalza 4.11.10 2,168? 14,04 —
Schneide mühl 5.11.10 0,0650 — 8000

St. Malinowski, Ehl., Wojcin Strelno 4.11.19 12.8220 108,51 114
I .  Bronczak, Ehl., Neuhof Hohensalza 7.11.10 8,4156 36,18 24
Aw . V. Gregorowicz, Äruschwitz

Bentschen
6.11.10 0,0970 2,04 885

W. Hübner, Ehl., Bentschen 
I .  Piwonski, Lisfa

7.11.10 0,6282 — 406
Lissa 4.11.10 0,0827 — 1800

I .  Weppler, Ehl., Zabikowo Posen 5.11. 9 0,5001 4.92 36
M . Polowczyk, Ehl., Wiry 
S. v. Gasiorowski, Posen, " 5.11.10»/z 0,0560 0,60

St. Lazarus Posen 7.11. 9 0,1367 — 15270
A. Neumann, Mur. Goslin Rogasen 6.11. 9'/r 0,0416 — 408
K. Raschle, Elsenhain 
F. Andrzejewski, Ehl.,

Schmiege! 8.11. S 11,8091 62,61 90

Wieszezyczyn Schrimm 6.11.10 0,7220 6,51 45
H. Priebe, Bromberg Bromberg 6.11.10 0,1060 — - 4811
M . Müller, Gnesen Gnesen 6.11.10 0,2335 1.59 1606
A. Krotoszynski, Tremesfen 
I .  Spitzer, Ehl. Anastazewo
N. Matluche u. Mtg., Kriewen

Tremessen 3.11.16 0,1530 2,25 359
Witkowo 3.11 .1G/. 2,0940 2,46 24
Kosten 6.11.10 0,2091 8,24 650

L. Karwacki, Gnesen Gnesen 4.11.16 0,0610 345
H. Tonn, Rakel Rakel 7.11.11'/, E1878 1,92 —
E. Draeger, Ottensund Znin 8.11.10 6,2793 54,93 60
M . Retzlaff, Wapno 
I .  Przystanski, Ehl  ̂ Dubkr

Exin 6.11.1V 0.2553 — 405
Iutrojchin 7.11.10 1,5660 36,45 90

F. Jdziorek, Koschmin Koschmin
Lissa

8.11. S — — 1710
Z. Piwonski, Lisfa 6.11.10 0,0902 — 3413
I .  Lorenz, Ehl., Liffa 
M . Karpinski. Ehl., Scharfenort * 8.11.10 

4.11.10
0,0194
0,2225 1,98

1108
653

F.Ksiazkiewicz, Ehl., Schönnadel Schubin S. 11.10 18,6590 112.39 75
H. Ionas, Gennitz Treni essen 6.11.10 0,1760 — 292

Pommern.
R. Schmide, Prerow Barth 6.11.10 0,1951 — 353
G. Nehls, Barth
Graf H. Arnim-Schlagenthin,

Pölitz

6.11. ir/z 0,0432 1610

Rönnewerder 7.11.10 13,0370 —
A. Probst, Großkrösfin Bärwalde 5.11. 9 ',.

4.11. S»/,
0,1275 — 456

E. Werth, Löcknitz
Ww. I .  Kruse u. Mtg. (4.),

Stettin 0,1141 —E 610

Demmin Demmin 5.11.11 1,3790 L10
W. Mülhahn, Stuterhof 5.11.10 2,1319 32,73 3932
E. Ieschke, Ehl., Kerfchkow Lauenburg 8.11. 9»/4 5,7533 25.55 45
K. Seidler, Grimmen Grimmen 3.11.11 0,1678 4.26 —
A. Klingenberg, Voigdehagen Stralsund 3.11. 9 1,4630 16,14 135

*) Mehrere Grundstücke.
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Mein gut gehendes

c v s r n .  L u l m e m r .  r .
ich wegen Uebernahme eines anderen Geschäfts heute für den 

S. Teil des Auschasfungswerte» an schnell entschlossene Käufer ab.

Polizeiliche B e k m t i i ic h i i is .
D a  in letzterer Z e it wiederholt Klagen über den

Verkehr mit Kraftfahrzeuge«
laut geworden sind, werden nachstehende Bestimmungen zur Nag 
hiermit veröffentlicht:

Verordnung vom 3. Februar 1910.
D er Führer ist zu besonderer Vorsicht In Leitung und 

seines Fahrzeugs verpflichtet. E r  darf von dem Fahrzeug nicht a > 
solange es in Bewegung ist, und darf sich von ihm nicht entfernen, i 
die Maschine oder der M o to r läu ft; auch muß er, falls er slch ^ . ^ f it  
Fahrzeug entfernt, die Vorrichtung (8 4 , Abs. 1, N r . 6) in W» 
setzen, die verhindern soll, daß ein Unbefugter das Fahrzeug 
setzt ztk

Der Führer ist insbesondere verpflichtet, dafür Sorg» tz
tragen, daß eine nach der Beschaffung des Kraftfahrzeug»
Abs. 1) verineidbare Entwicklung von Geräusch, Ranch­
oder üblem Geruch in keinem Falle eintritt. ^boteck«

Das Oeffnen etwa vorhandener Anspuffklappe» ist
8 18. M

Die Fahrgeschwindigkeit ist jederzeit so einzurichten, Wghlik 
fälle nnd Verkehrsstörungen vermieden werde« und daß »» 
in der Lage bleibt, unter allen Umständen seinen Verpflichtungen ^

In nerha lb  geschlossener Ortsteile darf die F a h rg esch w in d ig ke it^  
Kilometer in der Stunde nicht überschritten werden. B ei Krafts«) 
von mehr a!s 5,5 Tonnen Gesamtgewicht beträgt die überhaupt a 
Höchstgeschwindigkeit 12 Kilometer in der S tu n d e ; sie kann - -  
lich der Vorschrift in Satz 1 —  bis auf 16 Kilometer 
wenn wenigstens die Triebräder m it G um m i bereift sind. Dre yo) 
waltungsbehörde kann höhere Fahrgeschwindigkeiten zulassen. H u tM  

A u f unübersichtlichen Wegen, insbesondere nach E in tritt oer ^  yks 
heit oder bei starkem Nebel, beim Einbiegen aus einer Sirup
andere, bei Straßenkreuzung, bei Straßeneinmündungen, v e l i ^ h »
Straßenkrümmungen, bei der Ausfahrt aus Grundstücken, me a . 
lichen Wegen liegen, und bei der E infahrt in solche Grundstufe, 
Annäherung an Eisenbohnübergänge in Schienenhöhe. ferner beim -p ' hch 
enger Brücken und Tore, sowie schmaler oder abschüssiger Wege, ' ^  M
wo die Wirksamkeit der Bremsen durch die Schlüpfrigkeit des 
Frage gestellt ist, endlich überall da, wo ein lebhafter ^ rk e y r  
nmß langsam und so vorsichtig gefahren werden, daß oa 
zeng sofort zum H a lte n  gebracht werden kann.

Gesetz vom 3. M a i  1909 (R .-G .-B l.  S .  437). ^
8 21. . . G M

W er den zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit aus o M  
lichen Wegen oder Plätzen erlassenen polizeilichen Anordnungen ^  zS 
Verkehr mit Kraftfahrzeugen zuwiderhandelt, w ird m it Geldstras« 
einhundertsünszig M a rk  oder m it H aft bestraft.

Thorn den 20. Oktober 1913.

Die Polizei-Verwaltung.

Geld-Lotterie
zum besten der Wohifahrtsbestrebungeu 

Verbandes deutscher Beamten-Vereine. ^
Ziehung am 4. und 5. November 1 ^
5618 Gewinne im Gesamtbeträge von 156 6M

bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewi un- Pl an:

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
8 Gewinne L 1000 M. 

10 Gewinne L 500 M. 
50 Gewinne »

100 Gewinne L 
550 Gewinne »

4900 Gewinne ä

100 M. 
50 M. 
10 M. 
6 M.

«0 000 M. 
30000 M. 
10000 M. 
5 000 M. 
5000 M. 
5000 M. 
5000 M. 
5500 M-

24500 M.
5618 Gewinne 

Lose ä 3 M.,
- » » E R

einschließlich Reichsstempel. Porto und L'st 
extra, Nachnahme 20 Pf. teurer. Post'

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt erm ^  

anweisung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und

« c h i .
Thorn, Katharinenstr. 4. .
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